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Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuftellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ | 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeinenpreiß die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
1 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch WVermilllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaß⸗ H 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklametell koſlet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanſträge 
nehmen an alle joliven Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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(Thorner Preſſe) | 
5 8 Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Thorn, Dienstag den 10. : Juni 1015. 39 5 Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklloneller Beilrüge wird leide Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 7 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57 
Brief» und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Polizei fand in dieſem Hauſe Waffen, Muni⸗ 
tion, Schmuckſachen und eine ganze Anzahl 
chiffrierter Dokumente. Die Schmuckſachen 
rührten ſämtlich aus Einbrüchen her. Unter 
den Dokumenten befand ſich ein bis ins einzelne 
Detail genau ausgearbeiteter Plan für einen 
Aufruhr der eingeborenen Soldaten in dem in⸗ 
diſchen Militärlager. Außerdem ſollten Maſſa⸗ 
kers großen Stils unter den Europäern ins 
Werk geſetzt werden, ſtatt wie bisher nur ver⸗ 
einzelte Attentate. Außerdem fand man eine 
genaue Liſte der Verſchwörer vor, ſodaß es ge⸗ 
lang, die Führer des Komplotts binnen kurzem 
ſämtlich zu verhaften. N 
Neueinbringung der kanadiſchen Flotten 

; ; vorlage. 5 
Der kanadiſche Premierminiſter Borden hat 
in Ottawa im Unterhauſe die Erklärung 
abgegeben, daß die Regierung die Flottenvor⸗ 
lage jpäter von neuem einbringen werde. — 
Das Parlament hat ſich vertagt. i 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni 1913. 

— Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
ſind vom Alterspräſidenten v. Strombeck einge⸗ 
laden worden, ſich zur Feier des Regierungs⸗ 
jubiläums am Sonnabend den 14. d. Mts. im 
Abgeordnetenhauſe zu einem Feſtmahl zu ver⸗ 
einigen. ! 

— Die Konferenz amtlicher Statiſtiker des 
deutſchen Reiches und der Einzelſtaaten, die in 
den letzten Tagen in Bremen ſtattfand, ge⸗ 
langte nach der „Köln. Ztg.“ zu dem Ergebnis, 
dem Bundesrat die Beibehaltung des fünf⸗ 
jährigen Turnus für die Vornahme von Volks⸗ 
zählungen zu empfehlen. Danach findet ver⸗ 
mutlich die nächſte Volkszählung im Jahre 1915 
ſtatt. a 0 

Köln, 8. Juni. Im Gürzenich gab geſtern 
Abend die Stadt Köln ein Feſtmahl zu Ehren 
der hier zum Beſuch weilenden engliſchen Jour⸗ 
naliſten. Oberbürgermeiſter Wallraf hieß die 
Gäſte willkommen. Mr. Walter („Times“) 
ſchilderte, wie er ſeineczeit mit großen Vorur⸗ 
teilen nach Deutſchland gekommen ſei, aber von 
allen Seiten nur freundliches Entgegenkommen 
gefunden habe; er ſtelle feſt, daß, trotz mancher 
unfreundlicher Zeitungsartikel, die in der Ver⸗ 
gangenheit lägen, jetzt nur Freundſchaft hüben 
und drüben beſtehe. b 
Koblenz, 7. Juni. Die argentiniſche Son⸗ 
dergeſandtſchaft traf heute Abend hier ein. Um 
81% Uhr fand ein Diner ſtatt. Morgen Vor: 
mittag 8,36 Uhr fahren die Herrſchaften nach 
Bingen zum Beſuche des Niederwald⸗Denkmals. 
Von Bingen aus findet morgen Nachmittag 
eine Fahrt mit Sonderzug nach Beuel ſtatt und 


denten der Grafſchaft Cavan adreſſiert war, 
fünfhundert Gewehre und ebenſoviele Bajo⸗ 
nette fremder Herkunft entdeckt und beſchlag⸗ 
nahmt haben. Es wird angenommen, daß dieſe 
Waffen für die Provinz Ulſter beſtimmt 
geweſen ſeien. N 


Graf Tisza mit der Neubildung des ungariſchen 
Kabinetts betraut. 

Kaiſer Franz Joſef empfing den Grafen 
Tisza in Schönbrunn in Audienz und betraute 
ihn mit der Kabinettsbildung. Graf Tisza 
wird vorausſichtlich die früheren Miniſter in 
ſeinem Kabinett beibehalten. 


Im italieniſchen Senat 


wurde nach zweitägiger Debatte über die Un⸗ 
terſuchung in der Angelegenheit des 
Juſtizpalaſtes in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 101 gegen 9 Stimmen bei 16 Stimm⸗ 
enthaltungen eine Tagesordnung ange⸗ 
nommen, in der von den Ergebniſſen des 
Berichts der Unterſuchung Kenntnis genommen 
und der Bericht gebilligt wird. 


Präſident Poincare 

traf am Sonnabend früh in Toulon ein und 
wurde vom Kriegsminiſter, vom Marineminiſter 
ſowie von den Spitzen der Behörden empfangen. 
Bei dem Empfange im Rathauſe, welchem die 
ſozialiſtiſche Minderheit des Gemeinderates 
ferngeblieben war, erwiderte Präſident Poin⸗ 
care auf die Begrüßungsrede des Bürger⸗ 
meiſters, er ſchätze ſich glücklich, den Patriotis⸗ 
mus der Touloner, der nicht herausfordernd 
oder aggrefiv, ſondern bedächtig und überlegt 
ſei, da er den Frieden nach ſeinem vollen Werte 
ſchätze, kennen zu lernen. Dieſe Geſinnung 
ſtimme zu derjenigen von ganz Frankreich und 
zu dem tatkräftigen Streben der Regierung. 
Die franzöſiſche Demokratie habe durch eine 
Reihe von unzweideutigen Handlungen die Auf⸗ 
richtigkeit ihrer friedlichen Abſichten klarge⸗ 
ſtellt, und die franzöſiſche Diplomatie habe, 
ohne etwas von den Intereſſen und der natio⸗ 
nalen Würde Frankreichs zu opfern, ſeit dem 
Beginn der Balkankriſe im Einverſtändnis mit 
den Freunden und Verbündeten Frankreichs 
nützliche Arbeit geleiſtet, um das Einvekſtänd⸗ 
nis der Mächte Europas vorzubereiten, zu er⸗ 
halten und zu fruchtbarer Wirkung zu bringen. 
(Lebhafer Beifall, Hochrufe auf Poincaré, auf 
Frankreich und die dreijährige Dienſtzeit.) — 
Auch bei ſeiner Einſchiffung auf dem Panzer⸗ 
kreuzer „Jules Michelet“ wurde Poincaré von 
der Menge herzlich begrüßt. Der Panzerkreuzer 
und des Dampfers „Carthage“ der Cie Generale 
Transatlantique mit zahlreichen Parlamen⸗ 
tariern an Bord paſſierten um 10½ Uhr vor⸗ 
mittags zwiſchen den in zwei Linien aufgeſtell⸗ 
ten achtzehn Linienſchiffen, welche von fünf 
Flottillen Torpedobootszerſtörer, den Torpedo⸗ 
booten und Anterſeebooten umgeben waren. 23 melde 
Eine große Menſchenmenge wohnte dem Schau⸗ von Perſien, der durch die hieſigen Botſchafter 
ſſpiel bei. Präfident Poincaré, der Kriegs⸗ und Englands und Rußlands erſucht wurde, mög⸗ 
der Marieminiſter nebſt den Armirälen blie⸗ lichſt bald nach Teheran zurückzukehren, wird 
ben wähdend dieſes erften Teiles der Revue auf ſich wahrſcheinlich zunächſt nach London und 
der Kommandobrücke des Michelet. Darauf Petersburg begeben und von dort nach Perſien 
nahm der „Michelet“ an der Spitze der ganzen zurückreiſen. 11 
Flotte Kurs no al d'Heres, wo die Ma⸗ Anleihe der Stadt Tokio. 
növer am Nachmittag begannen. — Nach Be⸗ Das japaniſche Schatzamt hat feine Einwilli- 
endigung der Übungen der Flotte kehrte Präſi⸗ gung en 755 "a die Stadt Tokio im 
dent Pointars an Bord des „Jules Michelet“ Auslande eine konſolidierte Anleihe in Höhe 
nach Paline d Hyeres zurück. Unterwegs wurde von 240 Millionen Mark für Straßenbahnen, 
das Schiff von ungefähr zehn Anterſeebooten elektriſche Beleuchtung und Hafenarbeiten auf⸗ 
angegriffen, denen es allen gllückte, ihre Tor⸗ nehme. AR 
pedos auf das Schiff abzufeuern. Später gab 
Poincaré an Bord des „Jules Michelet“ ein 
Diner zu 30 Gedecken, an dem u. a. der Kriegs⸗ 
und der Marineminiſter teilnahmen. 

Über die Gehaltserhöhung der franzöſiſchen 

Offiziere, 

wie ſie im Geſetzentwurf der Regierung 
vorgeſehen iſt, berichtet die „France Mili⸗ 
taire“, daß die Diviſtonsgenerale monatlich 
100, die Brigadegenerale 210, die Oberſten 276, 
1 ene 1 95 die Majore 208, die Große Verſchwörung in Indien. 

auptleute 198, die Leutnants 110 und die] Eine Verſchwörung von rieſiger Ausdehnun 
Unterleutnants 72 Franks mehr beziehen wer⸗ | iſt in Indien entdeckt worden. Eine 70 3 ahl 


Geldmarkt und Wehrbeitrag. 

Die Börſe bietet gegenwärtig ein ziemlich 
trübes Bild. Die von dem Abſchluß des Lon⸗ 
doner Friedens erhoffte Erleichterung des Geld⸗ 
marktes hat nur kurze Zeit gedauert. Man 
hatte geglaubt, daß aus der lange währenden 
Beſorgnis vor einem Konflikt unter den Groß⸗ 
mächten große Summen „in die Strümpfe“ ge⸗ 
wandert ſeien und daß ſie nun nachBeſeitiguung 
der Gefahr wieder zum Vorſchein kommen und 
Anlage in Wertpapieren ſuchen würden. Für 
die Richtigkeit dieſer Annahme ſchien zu ſpre⸗ 
chen, daß ein Betrag von 125 Millionen der 
neuen chineſiſchen Reorganiſationsanleihe ſtark 
überzeichnet wurde. Gleichwohl ſcheint wäh⸗ 
rend der politiſchen Kriſis viel Kapital nach 
dem Ausland, nach der Schweiz, Belgien, Hol⸗ 
land abgefloſſen zu ſein. Sonſt würden wohl 
nicht jo vorzügliche Anlagepapiere wie Apro⸗ 
zentige Reichsanleihe und preußiſche Konſols zu 
dem geringen Kurs von 97,90 v. H. angeboten 
werden. Dem internationalen Geldmarkt droht 
eine große Anſpannung durch die Anleihen, die 
von den durch den Krieg finanziell erſchöpften 
Balkanſtaaten aufgenommen werden müſſen 
und ferner durch die Anleihen anderer Staaten, 
die während der Balkanwirren zurückgeſtellt 
worden waren. Dazu kommt, daß ſich die wirt⸗ 
ſchaftliche Konjunktur in rückläufiger Bewegung 
befindet. Dieſe geht hauptſächlich von Amerika 
aus. Iſt auch unſere Induſtrie im allgemeinen 
noch gut mit Aufträgen verſorgt, ſo zeigen doch 
ſchon die Eiſenpreiſe infolge geringer Nachfrage 
ſinkende Tendenz. EA 


Die Finanzpolitik des Reichs kann an den 
ungünſtigen Zeichen des Kapitalmarkts und der 
wirtſchaftlichen Lage nicht achtlos vorübergehen. 
Insbeſondere wird bei der Feſtſetzung des ein⸗ 
maligen Wehrbeitrags von rund einer Milli⸗ 
arde Mark darauf bedacht zu nehmen ſein, daß 
er in Raten erhoben wird, und zwar an Ter⸗ 
minen, an denen nicht gerade, wie in der Mitte 
und am Ende des Jahres, das Geld knapp zu 
ſein pflegt. Aber auch in den Fragen der 
Staffelung und der Heranziehung des Einkom⸗ 
mens ſollte der Reichstag ſeinem Eifer, allerlei 
Spezialiſierungen für die Belaſtung des Beſitzes 
zu erfinden und durch künſtliche Errechnung Ver⸗ 
mögen zu ſchaffen, das nicht vorhanden iſt, nicht 
jo viel Spielraum laſſen, damit der Wehrbei⸗ 
trag, der ein freudiges Opfer ſein ſollte, nicht 
eine Quelle der Verärgerung werde. N 


Das Zarenpaar in Moskau. 


Am zweiten Tage des Aufenthaltes der 
kaiſerlichen Familie, der gleichzeitig der Ge⸗ 
burtstag der Kaiſerin Alexandra war, am 
Sonnabend, hielten die Majeſtäten einen feier⸗ 
lichen Empfang im Großen Palais des Kreml 
ab. Zahlreiche Großfürſten und Großfürſtinnen, 
Deputationen aus allen Staaten des Reiches 
und des Adels der 44 Gouvernements waren 
anweſend. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der 
Großfürſt⸗Thronfolger betraten mit den Groß⸗ 
fürſten und Großfürſtinnen die Feſtſäle des 
Palais, wo eine Defilierkour der anweſenden 
Deputationen abgehalten wurde. Der Adels⸗ 
marſchall von Moskau verlas im Namen aller 
Adelskorporationen eine Huldigungsadreſſe, in 
welcher dem Kaiſer das Gelübde der Treue ab⸗ 
gelegt wurde. In ſeiner Erwiderung auf die 
Adreſſe des Adelsmarſchalls ſprach der Kaiſer 
ſeinen Dank für die Gefühle der Liebe und Er⸗ 
gebenheit aus. Der Kaiſer ſagte, die gegen⸗ 
wärtige Reiſe nach den alten ruſſiſchen Städten 
habe ihm gezeigt, daß die Verbindung zwiſchen 
Kaiſer und Volk, die in Rußland von Alters 
her ſo herzlich beſtand, auch jetzt fortbeſtehe. 
Anſere kaiſerlichen Vorfahren, ſchloß der Kai⸗ 
ſer, haben unerſchütterlich die frommen Tradi⸗ 
tionen bewahrt. Ihr Fortbeſtehen wird auch 
in Zukunft unſerem geliebten Rußland den 
Schutz des Herrn erhalten. Hierauf wohnten 
der Kaiſer, die Kaiſerin, der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger, die Großfürſten und Großfürſtinnen, die 
hohen Staatswürdenträger und die Präſidien 
der beiden Kammern dem Gottesdienſte in der 
Aſpensky⸗Kathedrale bei. Auf dem Wege zur 
Kathedrale begrüßte das Volk die hohen Gäſte 
mit jubelnden Zurufen. Später beſuchte der 
Kaiſer das Tſchudowkloſter, die hiſtoriſche Aus⸗ 
ſtellung und die alte Kirche des Hauſes Roma⸗ 
now. Am 8 Uhr abends fand im Großen Pa⸗ 
15 ein Galadiner in Gegenwart des Kaiſers 
tatt. 


Die ruſſiſche Duma 
hat die Regierung aufgefordert, eine Geſetzvor⸗ 
lage über den Rückkauf der Lodzer Fabrik⸗ 
Eiſenbahn am 14. Januar 1915 einzubringen. 
Rückreiſe des Negenten nach Perſien. 
Das „Echo de Paris“ meldet: Der Regent 


Politiſche Tagesſchau. 


Handſchreiben des Papſtes an Kaiſer 
Wilhelm. 


Aus Anlaß des bevorſtehenden fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Regierungs⸗Jubiläums Kaiſer 
Wilhelms hat der Papſt ein Handſchreiben an 
den Kaiſer gerichtet, um ſeine Glückwünſche zu 
übermitteln. Der Brief wird dem Kaiſer durch 
den Kardinal Fürſtbiſchof Dr. von Kopp über⸗ 
reicht werden. Der Hausprälat des Papſtes 
Monſignore Prinz Croy, der den Brief des 
Papſtes überbringt, iſt am Sonntag von Rom 
abgereiſt und wird Kardinal Fürſtbiſchof Dr. 
von Kopp am Tage der Überreichung des Hand⸗ 
ſchreibens begleiten. 


Eſſen, Villa Hügel. 


der hier ſtattfindenden 23. Wanderausſtellung 
der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft Grafen 
von Wedel iſt folgendes Danktelegramm Seiner 
Majeſtät des Kaiſers eingetroffen: Seine Ma⸗ 


gungsgruß der dort tagenden Hauptverſamm⸗ 
lung der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
und ihr freundliches Gedenken an Allerhöchſt 
Ihr beſonderes Intereſſe für die ſegensreiche 


Marokkaniſches. 

Nach einer Meldung aus Madrid erklärte 
Graf Romanones, vorläufig ſei nicht die Rede 
davon, neue Truppen nach Marokko zu entſen⸗ 
den, wo bereits 50 000 Mann ſtänden. Dieſe 
ſeien durchaus hinreichend, jeder Gefahr vorzu⸗ 
beugen. — Einer Blättermeldung zufolge hat 
die ſpaniſche Regierung im Einvernehmen mit 
Frankreich beſchloſſen, ein Kriegsſchiff in die 
marokkaniſchen Gewäſſer zu entſenden. 


Das Herrenhaus 


wird nach einer Mitteilung ſeines Präſidenten 
v. Wedel die erſte und vorausſichtlich einzige 
Plenarſitzung am Donnerstag den 12. 
Juni, nachmittags 2 Uhr abhalten mit folgen⸗ 
der Tagesordnung: 1. Konſtituierung des Hau⸗ 
ſes. 2. Wahl des Präſidenten, der beiden Vize⸗ 
en und der Schriftführer. 3. Geſchäft⸗ 
iches. ’ 


Der Großſchiffahrtsweg Stettin — Berlin. 


Wie die „Oſtſeezeitung“ von maßgebender 
Seite erfährt, wird die Eröffnung des Groß⸗ 
ſchiffahrtsweges Stettin — Berlin, die anfäng⸗ 
lich für Juni in Ausſicht genommen war, ſich 
noch auf drei bis vier Monate hinauszögern. 


freut. Seine Majeſtät laſſen Ew. Exzellenz er⸗ 

ſuchen, der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 

Allerhöchſtihren herzlichen Dank für die Glück⸗ 

wünſche zum Regierungsjubiläum und für das 

erneute Gelöbnis treuer Ergebenheit auszu⸗ 

ſprechen. Auf Allerhöchſten Befehl v. Valentini. 
BEN? 


Provinziainadrichten. >; 
u 93 9 5 1 8 Strasburg, 6. Juni. (Schwerer Unfall.) Auf der 
1 c 5 ingeborener, in der Hauptſache 
Waffenſchmuggelverſuch in Irland. find egen ee, 1 0 5 
Ein Telegramm aus Dublin beſtätigt, Herrſchaft verhaftet worden. Die Entdeckung 
daß die dortigen Zollbehörden an Bord eines der Verſchwörung iſt einem eingeborenen Be⸗ b 
Dampfers in einem Möbelwagen, deſſen Inhalt amten zu verdanken, der eine Hausſuchung bei Feen e Sue, (garten erer Luxus- 
als Möbel deklariert war, und der an den Reſt⸗ ſeinem eigenen Sohne veranſtalten ließ. Die Ipier beiten See ee en Meet 
: A 


beiter Lehnert ein Stapel Bretter 851 den Leib. 
Infolge der dabei erlittenen inner 

letzungen ſtarb der Bedauernswerte bald darauf, 
bevor ihm ärztliche Hilfe gebracht werden konnte. 


von dort geht die Fahrt mit Sonderzug nach 


Straßburg, 7. Juni. An den Präſidenten 


jeſtät der Kaiſer haben ſich über den Huldi⸗ 


Entwicklung der deutſchen Landwirtſchaft ge⸗ 


Schneidemühle von W. Neumann hier fiel dem Ar⸗ 
ichen Ver⸗ 


* 


der Kaiſerin begrüßt worden, wobei die Huldigungs⸗ 


1 


zeug, A. 3912 (Taube), Führer Oberleutnant 
wig (Inf.⸗Reg. 54), Beobachter Leutnant Trenk⸗ 


wurde die Strecke Colberg—Schneidemühl, Sonntag 
1 die Strecke Schneidemühl— Thorn durch⸗ 
flogen. 
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Donnerstag den 12. 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
Vortrag über ſeine Tätigkeit im Palmenlande halten. 
Der Eintritt iſt frei und jedermann, dem der 0110 


Y 
f 


kommen. 
BT 
1 
} 


f 
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Der Beſtand der Kirchhofskaſſe beträgt 185,63 Mark, 


nebſt Koſtenanſchlag von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Schmidt anfertigen zu laſſen; die Mittel zum Bau 
ind vorhanden, da der Klingelbeutelfonds durch jahre 


iel eine Si 5 
ſtatt. Laut Geſchäftsbericht betrugen die Einnahmen 
der Kirchenkaſſe 5921,43 Mark, die Ausgaben 5711,87 
Mark, Beſtand 209,56 
legat hat einen Beſtand von 372,50 Mark, das Engel⸗ 


gab mit einem 
kaſſe ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 1200 


lange Anſammlung auf 4000 Mark angewachſen iſt 
und etwa 2000 Mark aus der Kirchhofkaſſe zur Ver⸗ 
ügung ſtehen. Die Mittel zur Renovierung des 

nnern des Pfarrhauſes, an dem ſeit 12 Jahren nicht 
dusgeheſſert iſt, in Höhe von 1200 Mark werden be⸗ 
willigt. Zum Schluß wurden noch Wünſche betreffend 
die Heizung der Kirche vorgebracht, doch mußten ſie 
zurückgeſtellt werden, da Mittel zu einer Neuanlage 
etwa nach dem Muſter der Altſtädtiſchen Kirche, deren 
anden 55 gut bewährt haben, zurzeit nicht vor⸗ 
handen jind. 
[Flottenverein Thorn.) Der Verein 
veranſtaltete am Sonnabend Abend im Tivoligarten 
eine beſondere Feier des Regierungsjubiläums Kaiſer 
Wilhelms II., an der gegen 400 Perſonen teilnahmen; 
anweſend waren auch Se. Exzellenz der Gouverneur 
Generalleutnant von Schack und der Kommandant des 
e General Schwierz. Nachdem während 
des Konzerts die Tombola ihre 700 Loſe zu 10 Pfg. 
abgeſetzt, fand eine Facgkelpolonaiſe ſtatt, worauf der 
Vorſitzer des Vereins, Herr Zahnarzt Schäfer, eine 
Anſprache hielt, in der ar beſonder⸗ würdigte, was 
Kaiſer Wilhelm während ſeiner 25jährigen Regierung 
für die Flotte getan, die er von einem Fünftel zur 
alben Stärke der engliſchen Seemacht emporgehoben. 

en Beſchluß des Feſtes bildete ein Tanz der Jugend 
im Saale. 5 85 

Genoſſenſchaft Weißhof.) Am 
Sonnabend fand im Artushof die Generalver⸗ 
ſammlung der Obſt⸗ und Gemüſebau⸗ und Ver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaft Weißhof⸗Thorn, E. G. m. 
b. H. ſtatt, die anſtelle des erkrankten Vorſitzers 
Herrn Pfarrer Stachowitz von dem Mitgliede des 
Aufſichtsrats Herrn Kommerzienrat Dietrich ge⸗ 
leitet wurde; als Protokollführer fungierte anſtelle 
des erkrankten Schriftführers Herrn Kaufmann 
Adolf Kittler Herr Kaufmann Fritz Kordes. Den 
Geſchäftsbericht für 1912 erſtattete Herr 
Gärtnereibeſitzer Hintze, der auch über den Be⸗ 
triebsplan für 1913 berichtete. Die nom Handels⸗ 
ſchullehrer Herrn Seiwert aufgeſtellte Bilanz, 
die mit 61400 Mark abſchließt, wurde genehmigt 
und der Vorſtand entlaſtet. Der Verluſt von 450 
Mark wird auf neue Rechnung übernommen. Die 
Erneuerungs⸗ und Erſatzwahlen für 
die aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Herren 
Kommerzienrat Dietrich, Gärtnereibeſttzer Gabe 
und Gutspächter Wentſcher hatten das Ergebnis, 
daß die beiden erſtgenannten Herren wiedergewählt 
und anſtelle des aus dem Kreiſe verzogenen Herrn 
Wentſcher Herr Benemann⸗Thorn, der frühere 
Direktor der Zuckerfabrik Schönſee neugewählt 
wurde. Aus den Verhandlungen iſt hervorzuheben, 
daß der ſtaatliche Zuſchuß von 2000 Mark ſchon für 
das nächſte Rechnungsjahr auf 1500 Mark herab⸗ 
geſetzt und keine Ausſicht vorhanden iſt, daß ſelbſt 
dieſer geringere Zuschuß ſtändig weitergewährt 
wird. Doch wird ſich der Vorſtand nach Kräften be⸗ 
mühen, die Beihilfe für das gemeinnützige Unter⸗ 
nehmen, den Obſtbau in unſerem Oſten zu heben, 
auch fernerhin zu erlangen. Wie mitgeteilt wurde, 
macht ſich die Kaninchenplage auch in der Pflan⸗ 
zung recht fühlbar, da die Tiere in den 18 Morgen 
mit Weizen beſtellten Landes manche Verwüſtung 
anrichten. Leider ſtehen der Genoſſenſchaft wirk⸗ 
ſame Mittel zu ihrer Ausrottung nicht zu Gebote. 
Gegen die Stachelbeerpeſt, die aus Amerika einge⸗ 
ſchleppt, ſoll ein Mittel gefunden ſein. In der 
Marmeladenfabrik, deren Anlage 1900 Mark ge⸗ 
koſtet hat, müſſen anſtelle der unbrauchbaren eines 
veralteten Syſtems neue Keſſel eingeſetzt werden. 
Wie der Geſchäftsbericht erkennen läßt, darf man 
die Hoffnung hegen, daß das unter Leitung des 
Herrn Obergärtner Hemming ſtehende Anter⸗ 
nehmen, das fei bei einem Verwaltungsetat von 
5870 Mark erſt einen Umſatz von 12 381 Mark auf⸗ 
weiſt, ſich allmählich ſo entwickeln wird, um ſchließ⸗ 
lich einen Nutzen und Gewinn abzuwerfen, wie er 
bei Obſt⸗ und Gemüſepflanzungen, beſonders wenn 
die Bodenverhältniſſe ſo ungünſtig wie in Weißhof, 
natürlich erſt nach Jahren erzielt werden kann. 
Empfohlen wurde der Ankauf von Fruchtwein, von 
dem in Weißhof ein Lager im Werte von 2500 Mk. 
vorhanden, da der Weir jetzt gut abgelagert iſt und 
vorzüglich ſchmeckt. 

— (Die elektriſche Straßenbahn) hat 
am geſtrigen Sonntag 13 100 Perſonen befördert, d. i. 
4600 Perſonen mehr, als am 1. Pfingſtfeſttage. 

— (Onkel Alex) hat diesmal keine glänzenden 
Geſchäfte gemacht, da das Kinderfeſt, das er am Sonn⸗ 
abend Nachmittag im Ziegeleipark veranſtaltete, nur 
ſchwach beſucht war. Anzuerkennen iſt, daß er das 
ganze Programm — Knabenringkampf, Mädchen⸗ 
zeigen, Aujiteigen eines großen Luftballons, der ſeinen 
Weg in öſtlicher Richtung über Thorn nahm, 
polonaiſe u, a. — trotzdem ausführte, auch mit beſtem 
Humor, wie der Ningkampf zeigte, bei dem Leo, der 
„Löwe von Thorn“, mit Jackſon, dem „Unbeſiegbaren“, 
und Salem, genannt der Mann mit der ehernen Bruſt, 
mit Aleikum, dem „Schrecken von Mocker“, rangen, 
um den Preis von 5000 Mark, der am Schluß auch, 
allerdings nur im verkleinerten Maßſtabe von 10 000 
: 1, ausgezahlt wurde. 

(Polniſches Sängerfeſt.) Am Sonntag 
fand im Viktoriapark das 1. Provinzialſängerfeſt ſtatt, 
an dem ſich die Vereine Graudenz, Culm, Liſſewo, 
Culmſee und Thorn beteiligten. Zum Vortrag ge⸗ 
langten im Maſſenchor, in gemiſchten Chören und 
mischten hon meiſt polniſche Tanzweiſen. Im ge⸗ 
miſchten Chorgeſang errangen den 1. Preis der Verein 
von Culm, der eine Barcarole von Münchheimer aus⸗ 
19 vortrug, den 2. Preis der Verein von 

iſewo, den 3. Preis der Verein i e im 
Männerchorgeſang wurde der 1. Preis dem Verein 
Lutnia⸗Thorn, der 2. dem Verein von Culmſee zu⸗ 
erkannt. Der Garten war voll beſetzt. 

— (Thorner Kriegsgericht.) Der in der 
Sitzung vom Sonnabend wegen Ungehorſams ver⸗ 
urteilte Musketier Bartkowski Ge nicht der 7. 
Baer der 6. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 

r. 176 an. Der Musketier Bolz vom gleichen Regi- 
ment wurde wegen Körperverletzung nicht mit drei, 
ſondern mit einem Monat Gefängnis beſtraft. 
(Thorner See le Den Vor⸗ 
IE in der heutigen Sitzung führte Landgerichts: 

frektor Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Bei⸗ 
I fungierten Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. 

Nielke und Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Biſchoff. Wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls hatte ſich die Arbeitertochter Martha Ceg⸗ 
lowski aus Althauſen zu verantworten. Die An⸗ 
Fee hat bereits das Culmer n c SE 

eſchäftigt. Wegen Hehlerei waren auch die 
Eltern der Angeklagten, der Arbeiter Wladislaus 
Ceglowski und ſeine Ehefrau Valeria mitangeklagt. 
Es handelte ſich um eine Damenuhr, die die Ange⸗ 
klagte Martha C. im Auguſt v. a der Arbeiter: 
fach Heidemann geſtohlen hatte. Junächſt war ein⸗ 
acher Diebſtahl angenommen. Die Verhandlung 
ergab jedoch, daß der Diebſtahl mittelſt Einſteigens 
in die Wohnung der Frau H. verübt war, mithin 
ſchwerer Diebſtahl vorlag. Das Sen 
mußte ſich hiernach für unzuſtändig erklären und 
überwies den Fall der Strafkammer. Die 
Angabe der Erſtangeklagten, daß ſte durch ein offen 


an e verteilt worden. Okonomierat Jacob⸗ 
ſon⸗Tragheim hat wiederum die Den Preiſe er⸗ 
halten, und zwar 1130 Mark, eine ſilberne Staats⸗ 
medaille und zwei ſilb. Kom.⸗Medaillen. Nach⸗ 
mittags 3 Ahr wurde die Prämiierung auf dem 
Platz vor den Luxusbaracken, wo ſich eine nach 
Hunderten zählende Menſchenmenge eingefunden 
hatte, durch Herrn Landrat Hagemann bekannt ge⸗ 
geben. Seit morgens Mam die Ordenskapelle auf 
dem Platz. Nach der Prämiierung wurden die zur 
Lotterie angekauften Pferde a ei Die Vor⸗ 
führung der ſechs Hauptgewinne fand unter den 
Klängen der Muſik Tas Den Schluß des Pferde⸗ 
merktes bilden die e ee eines Kom⸗ 
mandos der 1. Leibhuſaren. Mehrere tauſend Ein⸗ 
trittskarten ſind in den Tagen des Luxuspferde⸗ 
markts verkauft, ſodaß das Komitee auch in dieſem 
Jahr über einen guten Erfolg quittieren kann. Am 
morgigen Sonnabend findet im Geſellſchaftshaus die 
Lotterie ſtatt. Der Kronprinz hat den Beſuch des 
Luxuspferdemarkts aufgegeben. 
Stuhm, 6. Juni. {Rs lich verſchwunden) iſt 
der beim hieſigen Amtsgericht ſeit dem 1. Mai be⸗ 
ſchäftigte Gendarmeriewachtmeiſter a. D. Müller 
am Montag unter Zurücklaſſung ſeiner Sachen in 
ſeiner Mietwohnung. Dem Vernehmen nach wohnte 
er vorher in Stewken bei Thorn, wo ſeine Frau 
wohnen ſoll. Von dem Vermißten fehlt jede Spur, 
ſodaß man vermutet, er iſt ein Opfer eines Un⸗ 
glücks geworden. 
ew. Danzig, 8. Juni. (Concours hippique.) 
Unter großem Andrang des Publikums fand am 
Sonntag Nachmittag bei herrlichem Wetter auf dem 
kleinen Exerzierplatz bei Danzig⸗Langfuhr ein 
Concours hippique ſtatt, zu dem wider Erwarten 
auch das Kronprinzenpaar erſchienen war. Der 
e außer durch Stiftung eines Pferde 


preiſes auch durch Nennung dreier ſeiner Pferde 
fein Intereſſe für die Veranſtaltung gezeigt. Es 
wurden vier Prüfungen vorgenommen. Nachdem 
Kronprinzeſſin Cecilie die Preisverteilung vorge⸗ 
nommen hatte, ſtieg der Kronprinz in den 
Sattel und ritt außer Konkurrenz in der ſchwe⸗ 
ren Jagdſpringkonkurrenz ſeinen Humping Power 
und ſeinen Wallach Kangoro unter lebhaften Ova⸗ 
tionen des Publikums. 


Lokalnachrichten. 


5 —GSiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
a 10. Juni. r 


1812 Napoleon verläßt Thorn, wo er ſeit 6. geweilt 
mund im (nachmaligen) Poſthauſe wohnte. 


8 Thorn, 9. Juni 1913. 
— — n tiiung für die deut⸗ 
chen Veteranen.) Alle deutſchen Gaue rüſten 
ich, das 25jährige Regierungsjubiläum unſeres 
Kaiſers feſtlich zu begehen. Ein jeder wohl möchte 
dazu beitragen, den Glanz des Feſtes zu erhöhen, um 
den Beweis zu erbringen, wie Kaiſer und Volk ein⸗ 
mütig zuſammenſtehen. Allgemein regt ſich der 
Tun, unferem Kaiſer an jeinem Ehrentage eine 
perſönliche Freude zu bereiten. Ein Aufruf, den der 
Leſer heute im Anzeigenteil unſerer Zeitung findet, 
fordert zur Beteiligung an einer ſolchen Ehrengabe 
des Volkes auf, die mit Rückſicht auf die ihr zugrunde 
liegende Idee ſicher den Beifall aller Kteiſe finden 
wird. Es gilt, die älteſte Hohenzollernburg, Burg 
Abenberg in Bayern unweit Nürnberg, zu einer 
Heimſtätte für deutſche Veteranen einzurichten, für 
die Männer, die an der Errichtung des Reiches im 
Felde beteiligt waren und Blut und Gut für das 
terland eingeſetzt haben. Die Geſamtkoſten dieſes 
Anternehmens, das in nationalen Kreiſen ſchon leb⸗ 
112 Förderung erfahren hat, belaufen ſich auf 200 000 
ark, ſodaß große und kleine Gaben willkommen ſind. 
Beiträge für dieſe Jubiläumsſtiftung, die dem Sinne 
unſeres Kaiſers entſpricht, wie wenige andere, nimmt 
Herr Rechtsanwalt Nicolaus. Berlin W. 35, Pots⸗ 
damer Straße 111, entgegen. Sie ſind mit dem Stich⸗ 
worte: „Für die Kaiſer Wilhelm⸗Jubiläumsſtiftung, 
Hohenzollernſchloß Abenberg“ zu kennzeichnen. Die 
Namen der Spender werden Sr. Mafeſtät in einem 
Buche bei übergabe der Burg überreicht. 
e (Der tafettenlauf der oſtdeut⸗ 
ſchen Jugend,) der am 5. Juni, vormittags 
8½ Ahr bei Bajohren (Memel) an der ruſſiſchen 
Grenze begann, hat am Sonnabend in Berlin 
ſein Ende erreicht. Nach glücklicher Vollendung des 
Laufes traf der letzte Stafettenläufer Sonnabend 
Abend 6.45 Uhr an der Kaſerne des 2. Telegraphen⸗ 
bataillons am Treptower Park ein. Die Stafette iſt, 
e er der Leiter und 


wie Herr Ingenieur 
Laufes, mitteilt, vom Kaiſer und 


Organiſator des 


adreſſe von den vier jungen Leuten der vier durch⸗ 
laufenen Provinzen überreicht wurde. Hierbei fiel 
der junge Mann aus Oſtpreußen, der die reſpektable 
Höhe von 2 Metern aufweilt, allgemein auf. Jeden⸗ 
falls iſt die ganze Veranſtaltung und ihre Durch⸗ 
führung als durchaus gelungen zu bezeichnen. 

SR berlandflug Thorner Militär: 
flieger.) Nunmehr it auch das zweite 1115 
ade⸗ 


mann (Fußart.⸗Reg. 11) 


me eſtern, Sonntag, vor⸗ 
mittags zurückgekehrt. 


onnabend Nachmittag 


ie ganze Strecke Thorn⸗Putzig⸗Colberg⸗ 
Schneidemühl⸗Thorn iſt in der Luftlinie 650 Kilo⸗ 
meter lang. Der Flugweg Se 800 Kilometer 
und wurde in 8 Stunden zurückgelegt. Hierbei ii 
Weg und Zeit für Start und Landung eingerechnet. 

— (Miſſions vortrag.) Herr iſſtonar 
Fehlberg aus Oſtindien, der dort zehn Jahre lang 
unter den Tamulen (Arbeitsgebiet der Leipziger 
Miſſion) für das Evangelium gewirkt hat, wird am 
Juni, abends 8 Uhr, in der 
(Bacheſtraße) einen 


des Reiches Gottes am Herzen liegt, herzlich wi 
n i 
(Neuſtädtiſche Kirchengemeinde.) 
Am Sonnabend fand im Konfirmandenſaal des Pfarr⸗ 
ng der vereinigten Gemeindeorgane 
Mark. Das Engelkeſche Bibel⸗ 
leſche Legat zur Verſchönerung der Kirche einen 
ſolchen von 847,55 Mark. Die Pfarxſtellenkaſſe ſchließt 
Vorſchuß von 267,23 Mark. Die Küſter⸗ 
Mark, die Beamtenbeſoldungskaſſe mit 2156,20 Mark. 
der Beſtand der Diakoniekaſſe 60 Mark. Beſchloſſen 


wurde, eine neue Kirchhofshalle zu bauen, da die alte 
ſchon recht baufällig iſt, und zunächſt eine Zeichnung 


Fackel⸗ \ 


ſtehendes Fenſter der leerſtehenden Nebenwohnung 
einſteigen konnte, mußte als unwiderlegt gelten. 
Sie kam mit einem Verweiſe davon. Die Eheleute 
erhielten 2 bezw. 1 Woche Gefängnis. — Auf Kon⸗ 
kursvergehen lautete die Anklage gegen den 
Kaufmann Georg Sobowski aus Culmſee. Der An⸗ 

eklagte beſaß in Culmſee einen Kolonialwaren⸗ 
1 mit dem auch ne verbunden 
war, und hatte in den letzten Jahren einen Umſatz 
von etwa 100 000 Mark. Im Februar d. Is. wurde 
über ſein Vermögen der Konkurs eröffnet, wobei 
ſich herausſtellte, daß er weder ordnungs mäßig 
kaufmänniſche Bücher geführt, noch die vorgeſchrie⸗ 
benen Jahresbilanzen gezogen hatte. Das letztere 
gab der Angeklagte zu, dagegen iſt er der Anſicht, 
inbezug auf die Bücher ſeine Pflicht getan zu haben, 
indem er deren Führung einem ſeiner Angeſtellten 
anvertraute. Er wurde für ſchuldig befunden und 
zu 50 Mark Geldſtrafe eventl. 10 Tagen Gefängnis 
verurteilt. 

— (Kalter Schlag) Bei dem Gewitter am 
Freitag ſchlug der Blitz nachmittags 12% Uhr in das 
ziegelgedeckte Holzhaus Ulmenallee 12, dem Artillerie⸗ 
depotarbeiter Hauke gehörig, zertrümmerte zwei Dach⸗ 
giegel und fuhr, ohne zu zünden, in die Wohnung der 

itwe Perl, ſeinen Weg an der Decke entlang zur 
Wand und an dieſer herünter in das Sofa nehmend, 
wie an den Riſſen im Kalk erſichtlich. Weitere Spuren 
ſeines Wirkens waren nicht ſichtbar, nur ein durch⸗ 
dringender Schwefelgeruch erinnerte noch längere Zeit 
an den unheimlichen Beſuch. i 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arxeſtanten. . 

— (Gefunden) wurde ein Sack mit Gewichten. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Tharn betrug heute + 1,33 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 3 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice if der Strom von 2,35 Meter 
auf 2,60 Meter geftiegen. 


Podgorz, 8. Juni. (Leichenfund.) Der am 
Donnerstag vergangener Woche beim Baden ertrun⸗ 
kene 13jährige Schüler Otto Weſtphal iſt heute früh 
40 Kilometer unterhalb der Anfallſtelle, bei Brahnau, 
gefunden worden. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 8. Juni. (Ruſſiſche Ban⸗ 
diten.) In der Dampferhalteſtelle in Warſchau 
töteten vier Verbrecher, die aus Plock ange⸗ 
kommen waren, zwei Polizeibeamte, die ſie 
verhaften wollten, und verwundeten einen Polizei⸗ 
offizter, Die Verbrecher find entkommen. 


Wieſenblumen. 

Welch ein luſtiges Kunterbunt von Glocken⸗ 
blumen, Gänſeblümchen, den großen Sternen oder 
Wucherblumen, Ranunkeln, Sauerampfer, Wieſen⸗ 
ſchaumkraut, und wie ſie alle heißen mögen, iſt nicht 
nur auf den weit zwiſchen Büſchen und Getreide⸗ 
feldern ſich hindehnenden Wieſen, ſondern auch in 
den großen und kleinen Gärten der Landbewohner 
zu erblicken. Die Dorfkinder, an den Blütenreichtum 
ihrer Fluren gewöhnt, ſchenken dieſen verhältnis⸗ 
mäßig wenig Beachtung. Die Städter dagegen, die 
ein Sonntagsausflug oder eine Ferienreiſe in die 
ländliche Freiheit führt, plündern Raine und 
Wjieſen nach Herzensluſt, um daheim die Vaſen mit 
den duftenden Kindern Floras zu füllen. Die ſonſt 
mitunter recht verwöhnten Stadtkinder find in 
dieſer Beziehung ſehr anſpruchslos. Sie freuen ſich 
über jedes Gänſeblümchen, jedes Käferchen, jeden 
Schmetterling und ſchauen wohl gar mit neidiſchen 
Blicken nach den kleinen grünumrankten Häuſern 
an der Dorfſtraße, die aus den ſie umwuchernden 
Sonnenblumen, Rofen und Stiefmütterchen wie 
aus einem Blütenbeete herausſchauen. Sie bedenken 
kaum, wie oft gerade in dieſen maleriſchen Häus⸗ 
chen die Sorge daheim iſt. Die Dörfler aber blicken 
verwundert aus den niedrigen Fenſtern nach den 
ſtädtiſch gekleideten Vorübergehenden und nach den 
mächtigen Sträußen ſchlichter Wieſenblumen, die 


dieſe in den Händen tragen. So 
Menſch ſtets nach dem, was er nicht beſitzt, und mag 


es auch ſchlicht und einfa 
haben mie die beſcheidenſten Wieſen 


Dom Reiſegepäck. 
: (Nachdruck verboten), 
Als Motto ſollte man über alle Packerei das 


Merkſprüchlein ſetzen, das der weiſe Philander von 


lumen. 


Sittewalt vor mehr als 260 Jahren als kluge Regel 


aufſtellte: i 

DIE 

er ſchwei 
Geh ſteten Schritt, 
Nehm nicht viel mit, 
Tret an am frühen Morgen 6 
Und laſſ' daheim die Sorgen. 5 

Natürlich find die Anfprüde und Bedllrfniſſe 
des Reiſenden verſchieden; in dem Ränzel des 
Radfahrers ſiehts anders aus, als im Ruckſack des 
Hochtouriſten oder im Handkoffer deſſen, der an 
irgend einem ſchönen Fleckchen Erde für längere 
Zeit ſein Standquartier aufſchlägt. 

Schon an der Kleidung läßt ſich, ohne ſchäbig 
auszuſehen, manches ſparen. In einer Zeit, die 
jedem Sport huldigt und deſſen Koſtüme faſt ſalon⸗ 
fähig gemacht hat, kann man, ohne Aufſehen zu er: 
regen, in einer Lodenjoppe und Bergſchuhen auch an 
einer Table d'hote Platz nehmen. Es wird daher 
mancher Touriſt mit dem einzigen dauerhaften An⸗ 
zug auskommen, den er auf dem Leibe trägt, ob⸗ 
wohl ein Reſerveanzug von mittlerer Schwere, wenn 
man durchgeſchwitzt oder durchgeregnet in das Ab⸗ 
ſteigequartier kommt, unſchätzbare Annehmlichkeiten 
gewährt. Statt des zweiten Jacketts oder der 
Joppe iſt es auch zweckmäßig, lieber einen waſſer⸗ 
dichten, bis unter die Hüften hinabreichenden Um⸗ 
hängekragen mitzunehmen. Er ſchützt hinreichend 
gegen Durchnäſſung und Erkältung bei der Raſt 
auf Bergesgipfeln und iſt, weil er den Gebrauch der 
Hände nicht behindert, weit nützlicher, als das noch 
immer viel gebrauchte, ſchottiſche Plaid. Auch die 
Damen kommen gut mit einer eleganten ſeidenen 
Bluſe und einigen Waſchbluſen aus. Der waſſer⸗ 
dichte Lodenrock, den fie anziehen, genügt für vier 
Wochen; er trocknet über Nacht und bewährt ſich im 
Gebirge wie an der See. Die Zuſammenſtellung mit 
der beſſeren Bluſe tut das ihre, um die Trägerin 
etwa für die Table d'hote „herauszureißen“. 

Neſerveſchuhe find des Wechſelns halber einfach 
unentbehrlich. Sie dürfen natürlich nicht neu, ſon⸗ 
dern müſſen vorher ordentlich ausgetreten ſein. Es 
iſt nicht nötig, daß fie aus ſchwerem Nind⸗ oder 


1 
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— 


ſehnt ſich der a 
ſein, ja, 15 wenig Wert 


W he 
e 


Roßleder angefertigt find; fie müſſen aber auf 775 
Fall Doppelſohlen haben und am Abſaß . 
Sohlenrande, des ſichereren Gehens halber, kantige 
Randnägel tragen, die jeder Berufsgenoſſe 10 
Hans Sachs in den Touriſtenorten in wen 1 0 
Minuten einschlägt. Schnürſchuhe find dabei dene 
als Gummizugſtiefel, weil fie bei feſterem 7 ö 
größtmöglichſte Schonung der Füße gewährleiſten; 
Ferner iſt es angenehm, ein Paar leichte Tuchbe⸗ 
toffeln mitzuführen, damit man im Übernachtung 
quartier, auf der Schutzhütte oder während au 
langen, nächtlichen Bahnfahrt die Füße nicht 
den ſchweren Lederfutteralen belaſſen muß. Den 
größten Platz im Gepäck ſollte man der Wäſche ein 
räumen. Sie erſetzt, wenn keine Gelegenheit zum 
Baden ſich bietet, dieſes einigermaßen, weil fie be 
dem ſteten gelinden Scheuern der Anterkleider an 
der Haut die letztere durch mechaniſches Frortieren 
reinigt, ſolange die Leinwand, Wolle oder Baum: 
wolle noch hinreichend ſauber iſt. Da aber dem 
Reiſenden heute in jedem beſſeren Touriſtenhotel 
in längſtens 24 Stunden gewaſchen wird, braucht 
man ſich nicht derartig mit Wäſche zu belaſten, daß 
man einen Teil derſelben noch unbenutzt wieder I 
nachhauſe bringt. Wollene Anterwäſche verdient 
aus bekannten Gründen den Vorzug vor leinener 
oder baumwollener. Ein Zelluloidkragen erſebt 
für Bergwanderer bequem ein Dutzend geplätteiet 
Leinenkragen. Um Erkältungen vorzubeugen, i 
ferner auch ein Sweater, wie ihn die Radfahrer 
und Nudever benutzen, beim Naſten an windigen 
Stellen ſehr zu empfehlen. Daß das umſtändliche 
Reiſeneceſſaire durch eine wenig auftragende 
Wachsleinewandtaſche, die die nötigſten Toiletten⸗ 
gegenſtände enthält, erſetzt werden kann und muß, 
bedarf keiner Erörterung. Als Kopfbedeckung if 
am zweckmäßigſten ein Lodenhut, und bei Hoch 
touren ſind ein Paar weiche, wildlederne Hands 
ſchuhe faft unentbehrlich. Ein wenig Nähzeug läßt 
ſich in dem Raume einer Streichholzſchachtel unter⸗ 
bringen. Eine nicht zu kleine Feldflaſche mit 
ſtarkem, kaltem, Tee oder Kaffee, den man in einem 
zuſammenklappharen Trinkbecher mit Waſſer ver⸗ 
dünnt, trinkt, vervollſtändigt die Ausrüſtung. 
Das Reiſebuch muß von der neueſten Auflage 
fein. Aus der Benutzung einer einzigen nicht mehr 
zutreffenden Notiz einer älteren Auflage oder aus 
dem Nichtbenutzen einer erſt in der neueſten Auf⸗ 
lage enthaltenen Angabe erwächſt dem Reiſenden 
oft ein Schaden, der den Anſchaffungspreis eines 
neuen Buches überſteigt. : | 


— 


Berta von Suttner. 


ö 2 (Zu ihrem 70. Geburtstage.) 


Die Friedenskämpferin Berta von Suttner feier! 
am 9. Juni ihren 70. Geburtstag. Auch wer den un⸗ 
ermüdlichen Bemühungen der begabten Frau um die 
Sache des Weltfriedens mehr oder minder fkeptiſch 
oder ablehnend gegenüberſteht, weiß die Tapferkeit 
und unverdroſſene Ausdauer hochzuſchätzen, mit der 
die Verfaſſerin des neuen, viel geleſenen Romans 
„Die Waffen nieder!“ ſeit mehr als zwei Dezennien 
Arbeitskraft, Gefundheit und Vermögen in den Dienſt 
der Friedensidee geſtellt hat. Berta von Suttner iſt 
eine feingebildete Dame. Mütterlicherſeits ſtammt fie 
aus der Familie Theodor Körners, ihr Vater war der 
öſterreichiſche Feldmarſchall⸗Leutnant und k. k. Küm⸗ 
merer Graf Kinsky. 1876 verheiratete ſie ſich mit dem 
Baron von Suttner und ging mit ihm nach Tiflis, 
wo Baron Suttner als Ingenieur tätig war und feing 
junge Frau mit Geſangsſtudien und Sprachunterricht 
für den Unterhalt zu ſorgen half. Später kehrten fie 
nach Oſterreich zurück. Berta von Suttner iſt heute 
noch für die Friedensidee in Wort und Schrift tätig. 

e 
Mannigfaltiges. 0 

(Ein Ehedrama) hat ſich am Freitag 
in Berlin im Hauſe Granſeer Straße 1 abge⸗ 
ſpielt. Der beinahe 49 Jahre alte Büchſen⸗ 
macher Robert Scharfe gab nach vorangegange⸗ 
nem Ehezwiſte auf ſeine 44 Jahre alte Frau 
Anna drei Schüſſe ab, die fie tödlich verletzten. 
Darauf richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt 
und tötete ſich durch einen Schuß. Die Frau 
wurde nach dem Lazaruskrankenhaus gebracht, 
während die Leiche des Mannes nach dem 
Schauhauſe übergeführt wurde. i 

(Unter Hinterlaſſung von 200000 
Mark Schulden) iſt in Weſel der Grund⸗ 
ſtücksmakler Noſenthal flüchtig geworden. Es 
laufen von ihm 450 000 Mark uneingelöſte 
Wechſel. Roſenthal, der früher ein Bankgeſchüft 


* 


halte, hat viele kleine Leute, die ihm ihr Ver⸗ 
gen anvertraut hatten, um alles gebracht. 
hat hä ne erſchütternde Tragödie) 
dat ſich in den Fluten des Tegeler Sees ab⸗ 
hielt, Freitag landete man in der Nähe der 
Ya eanſtalt die Leiche einer jungen Frau, die 
den die 25 jährige Ehefrau Münz aus Berlin 
Ügefteift wurde. Frau M. verſchwand am 
als woch mit ihrem fünfjährigen Töchterchen 
kur der Wohnung. Sie fuhr nach Tegel und 
lüchte anſcheinend mit ihrem Kinde den Tod in 
55 Fluten. Die Leiche der Kleinen konnte 
1 geborgen werden. Wahrſcheinlich iſt Frau 
durch Familienzwiſtigkeiten zu der Ver⸗ 
zweiflungstat getrieben worden. 
9 in großer Münzenfund) wurde 
„er Tage beim Anlegen von Spargelbeeten 
unweit Bur gdorf (Hannover) durch polni⸗ 
5 Arbeiter gemacht. Dieſe fanden in der 
Erde in einem Topf 1000 Gold⸗ und Silber⸗ 
1 nzen aus dem 13. und 15. Jahrhundert. Es 
efinden ſich darunter wertvolle Stücke aus 
rd, Köln, Trier, Hannover und Kur⸗ 
en. 
(Großfeuer) brach am Sonntag Mittag 
in dem Fabrikgebäude der Aktiengeſellſchaft für 
ederſtahlinduſtrie vormals Hirſch und Co. in 
Kaſſel aus. Die ganze Kaſſeler Feuerwehr 
eilte unter Zuhilfenahme aller Reſerven an die 
drandſtätte, hatte aber mit Schwierigkeiten zu 
Impfen, da es außerordentlich ſchwer war, an 
en Brandherd zu gelangen, und auch eines der 
5 aſſerrohre platzte. — Eine weitere Meldung 
eſagt: Das Feuer, das wahrſcheinlich durch 
Selbſtentzündung entſtanden iſt, wurde um 
1 Uhr vormittags bemerkt. Trotzdem ſofort 
nie geſamte Kaſſeler Feuerwehr alarmiert 
wurde, dehnte ſich der Brand über drei Stock⸗ 
werke aus und bedrohte die Schreinerei im 
nierten Stock. Nach großen Mühen der Feuer⸗ 
wehr gelang es um 721 Uhr, das Feuer auf ſei⸗ 
nen Herd zu beſchränken. Der durch das Feuer 
und die Waſſermengen angerichtete Schaden iſt 
ehr groß, aber durch Verſicherung gedeckt. Der 
etrieb wird in etwa einem Monat wieder 
aufgenommen werden. Die ungefähr 200 Ar⸗ 
beiter werden anderweitig beſchäftigt werden. 
(Entdeckung einer Tropfſtein⸗ 
hö h le.) In Hemer wurde bei der Aus⸗ 
ſchachtung für einen Neubau eine neue Tropf⸗ 
ſteinhöhte entdeckt, die den an Tropfſteinhöhlen 
d reichen Kreis Iſerlohn um eine wertvolle 
neue bereichert. Sie liegt in dem Gebiet, wo 


? früher ein gewaltiger Strom das Tal ausge⸗ 


füllt hat, und deſſen Uberbleibſel heute den 
amen „Sundwiger Bach“ führen. In der 
öhle ſind wertvolle Foſſilien gefunden worden. 
(Der erſte weibliche Fleiſcher⸗ 
meiſter) des Handwerkskammerbezirks Köln, 
Frau Gustav Buſch, hat die theoretiſche Meiſter⸗ 


Prüfung mit gut beſtanden. Vorher ſchlachtete 


Ne einen 12 Zentner ſchweren Ochſen und zer⸗ 
legte ihn ſachgemäß. N 

(Aus dem überſchwemmungsge⸗ 
biet am Rhein.) Seit Sonnabend früh iſt 
der zweigleiſige Verkehr auf der linksrheini⸗ 
ſchen Eiſenbahnſtrecke Koblenz Boppard und 


auf der Strecke Koblenz Mayen wieder durch⸗ 
geführt. Freitag beſichtigte der Oberpräſident 


mit dem Regierungspräſidenten das Aber: 
ſchwemmungsgebiet. Wie jetzt zu überſehen ift, 
hat das Rheinſtädtchen Rhens am ſchwerſten 
gelitten. Die Flut hat gerade den Stadtteil 


getroffen, in dem die ärmſten Leute wohnen, 


enen all ihr Hab und Gut vernichtet wurde. 
Einige der alten Häuschen drohen einzuſtürzen. 
(Gemeinſam in den Tod gegan⸗ 
gen.) In Hlmüllerteich bei Kamnitz wurden 
die zuſammengebundenen Leichen des Bürger⸗ 
meiſters von Philippsdorf, Eduard Buechſe, 
und der Schuldirektorsfrau Keßler aufgefunden. 

(Dr. Bertillon), der Leiter des ſtatiſti⸗ 
ſchen Amtes der Pariſer Polizei und Erfinder 
es in allen Kulturſtaaten von der Polizei an⸗ 
gewendeten Meß⸗ und Erkennungsſyſtems, iſt 
156 Geſundheitsrückſichten vom Amte zurückge⸗ 
teten, : 

(Das Wrack von „S 178“) Die He⸗ 
bungsarbeiten bei dem Wrack des Torpedo⸗ 
bootes „S 178“ find wider Erwarten raſch fort⸗ 
geſchritten. Man hofft das Wrack bei anhal⸗ 


grossen 


tend günſtiger Witterung Anfang nächſter 


had - banane 


Epgelleng von Podbielski. 


Geh. Baurat Otto March f. 


Graf Egbert v. d. Aſſeburg 7. 


Die Schöpfer des deutſchen Stadions. 8 4 


In den Tagen, da der herrlich nationale 
Kampfplatz vor den Toren der Reichshaupt⸗ 
ſtadt dem deutſchen Sport übergeben wird, iſt es 
eigentlich eine Ehrenpflicht, eingehend der 
Männer zu gedenken, die das große Werk ge⸗ 
ſchaffen haben. Aber die Entſtehung des deut⸗ 
ſchen Stadions iſt eine Geſchichte voll von 
Kümmerniſſen und Mühſal. Mag es genug ſein, 
gejagt zu haben, daß Graf v. d. Aſſeburg, der 
verſtorbene Präſident des deutſchen Reichsaus⸗ 
ſchuſſes für Olympiſche Spiele, den Plan faßte, 
das mühſelige Werk vorwärts zu bringen, das 
dann getreue Mitarbeiter vollendeten. Die un⸗ 
endlichen Hinderniſſe, die ſich vor das Werk ge⸗ 
türmt hatten, beiſeite zu ſchieben und damit der 


eigentliche Schöpfer des Stadions zu werden, 
das vermochte aber nur einer, der heutige 
Führer des deutſchen Reichsausſchuſſes für 
Olympiſche Spiele, Staatsminiſter Generalleut⸗ 
mant z. D. Viktor von Podbielski. Ihm gelang 
es, mit der Unterſtützung des Vizepräſidenten 
des deutſchen Reichsausſchuſſes, Oberregie⸗ 
rungsrats U. v. Oertzen, den Anion⸗Klub zu 
bewegen, daß er die Bauſumme hergab, bezw. 
für fie gutſagte. Und ſchließlich darf Otto 
March nicht vergeſſen wwerden, der geniale, 
leider inzwiſchen heimgegangene Erbauer des 
Stadions, deſſen Genie dieſen herrlichen Bau 
im Sande der Mark erſtehen ließ. Sich ſelbſt 
hat er im Stadion das ſchönſte Denkmal geſetzt. 


Woche zu heben. Taucher haben bereits Hebe⸗ 


netze unter das Wrack, das ein Gewicht von 
680 Tons hat, gelegt. 

(Zum Bau des Panama⸗ Kanals.) 
Es wird amtlich angekündigt, daß die großen 
Betonbauten der ſechs Kanalſchleuſen fertigge⸗ 
ſtellt ſind. Die Schleuſentore in Gatun, Pedro 
Miguel und Miraflores werden ſo bald als 
möglich geſchloſſen werden, ſodaß man nach dem 
15. Juni in der Lage iſt, den Gatun⸗See aufzu⸗ 
füllen. 
L ̃ĩ̃ͤunẽ20ʃ . 2 ˙— 

Neueſte Nachrichten. 

DR 4 Berjonen ertrunken. 5 

Hadersleben, 9. Juni. Einer Mel⸗ 
rung der „Grenzpoſt“ zufolge kenterte geſtern 
Abend auf dem an die Stadt grenzenden See ein 
mit 4 Perſonen beſetztes Segelboot. Alle In⸗ 
ſaſſen ertranken. * 

Zeppelin⸗Luftſchiffe auf der Fahrt. 

Baden ⸗Oos, 9. Juni. Das Luftſchiff 
„Sachſen“ ſtieg heute früh 5,30. Uhr unter Füh⸗ 
rung des Grafen Zeppelin zur Fahrt nach Wien 
auf. Außer dem Grafen Zeppelin jun. befinden 
ſich noch an Bord Dr. Eckener, Kaptän Glund 
und Fahrtingenieur Siegle. In Stuttgart tra⸗ 
fen heute früh um 6,30 Uhr das um 4,25 Uhr in 
Friedrichshafen aufgeſtiegene Luftſchiff „L. 3. 
19“ und die 5,30 Uhr in Baren⸗Oos aufgeſtie⸗ 
gene „Sachſen“ ein. Das erſte iſt auf feiner 
Überſiedelung nach Frankfurt begriffen, wo es 
eine Abnahmefahrt für die Militärverwaltung 
zu bewerkſtelligen hat. Die Schiffe trafen ſich 
über dem Neckartal und tauſchten Signale aus, 
worauf ſich „L. Z. 19“ der nur die kurze Zeit 
von 2,20 Stunden für die Fahrt gebrauchte, 
nach Norden entſchwand, während die „Sachſen“, 
welche die Fahrt über dem Schwarzwald gleich⸗ 
falls in der ungewöhnlich kurzen Zeit von 1,15 
Stunden machte, den Römstal zuſteuerte. Das 
Wetter iſt trüber; es herrſcht leichter Regen. 

München, 9. Juni. Die „Sachſen“ über⸗ 
flog 8 Uhr Neuburg a. d. Donau und bald 
darauf Ingolſtadt in einer Höhe von 80—90 
Meter. Er flog in flotter Fahrt in der Richtung 
auf Regensburg weiter. 

Frankfurt a. M., 9. Juni. Das Luftſchiff 
„L. 3. 19“ iſt um 10,45 Uhr hier eingetroffen. 

Wien, 9. Juni. Die „Sachſen“ paſſterte 
auf der Fahrt nach Wien um 11 Uhr Scherding 
in Sſterreich. 

Wien, 9. Juni. Um 1,30 Uhr wurde die 


„Sachſen“ am Landungsplatze geſichtet. 


5 S | 


Nur noch 3 Tage 


dauern unsere 


Exploſion auf einem engliſchen Unterſeeboot. 
London, 9. Juni. Die Admiralität gibt 
bekannt, daß ſich auf dem Unterſeeboot „D. 5“ 
auf dem Wege nach Portsmouth in der Nähe 
des Briſtolkanals im Maſchinenhauſe eine Ex⸗ 
ploſion ereignete. Ein Mann wurde getötet, 
4 ſchwer verletzt, fieben erlitten ſchwere Brand⸗ 
wunden. 5 3 
— —'— 0c. . '.— ͤ.ö ö. nn, 
Berliner Vörſenbericht. 
JAHR, 9. Juni 7. Juni 
84,79 


Fonds: ee 

Oſterreichlſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſfſe . 
Deuͤtſche Neihsanleihe 3¼½ % „ „ 


8 . 
Deulſche Reichsanleihe 3 . ...» 1 75,25 
Preußiſche Konſols 3¼ % 2... zum 85,40 
Preußiſche Konſols 3% 75,20 75,25 
Thorner Stadlanleihe 4% . 94,40 | 9440 
Thorner ee % 5 — . — 
Poſener Pfandbrieſe 4% ... 9950 89,40 
Poſener Pfandbriefe 3 ũ ＋Fn » . 88,50 88,30 
Neue Weſtpreußiſche Pfandorſeſe 4% 94,— | 94,— 
2 f Pfandbriefe 3½¼% 85,10 85,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . „ 76.— De 
Ruſſiſche Staatsrente 4% . » 2... 1,25 91,75 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 89,25 89,80 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905] 69,75 8 
Polniſche Pfandbrieſe 4½% „ 99.2 et 
Hamburg-Amerita-Paketfagri-Attiev „ 140% 159,98 
Norddeulſche Blogd-Aktin. » 0. . 120,— | 120,60 
Deutſche Bank-Allin . 2 2 2... 242,— 42,40 
Diskont⸗Kommandit⸗Anteile . 180,20 | 180,30 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Aktlen .. 115,50 | 115,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe ⸗Akt. 117,— 1 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchaft⸗Aklien] 232,30 | 232,75 
Aumeß Sriedeslftin . » zo. 165,60 | 167,— 
Bochumer Gußftahl-Aklien +1 209,79 | 210,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . „| 152,10 | 152,25 
Gefel. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 147,50 | 148,50 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 18180 184,10 
Laurahiltte⸗Aklie n 160,.— | 180,30 
Phönix Bergwerks⸗Akllien 245,90 ı 247,25 
Rbeinſtahl⸗Atten 1% „156,25 158,30 
Weizen loko in New york. —.— — 
„ lt 207,75 208,50 
„ Seplem ber 292,75 | 203,25 
Dirnen 98 
Roggen Julu 163,50 | 167,75 
= lin, „ 16575 7.— 


* tober „ 0 0 89 * 0 * * » ’ 
Banldistont6%,, Lombardzlusfuß 7%, PBrivaldistont 5½ % 


— 


Die Berliner Börfe eröffnete am Sonnabend in 
zuverſichtlicher Stimmung, eine einheitliche Haltung wollte ſich 
aber nicht einſtellen; als dann auf dem Montanaktienmarkte 
Schwäche hervortrat, wurden die übrigen Verkehrswerte teil- 
weile ungünſtig beeinflußt. Die Börſe ſchloß ſchwach. 

Danzig, 9. Juni. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Zegetor 128 inländiſche, 533 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inland. 90 Tonnen, ruff. — Tonnen. 

Königsberg, 9. Juni. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
20 inländiſche, 49 ruſſ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleſe und 
2 Waggon Kuchen. 1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 9. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 19 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Slldweſt. 
Barometerſtan d: 764 mm. 4 
Vom 8. morgens bis 9. morgens hödfte Temperatur: 
+ 27 Grad Celſ., niedrigfte + 14 Grad Celſ. ö 


N Brahe bei Bromberg Her 


Wetter: kühl. x 
Weizen niedr., per Tonne von 1000 Ser. 
Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 
per September — Oktober 201¼ Br., 201 Gd. 
per Oktober November 201¼ Br., 201 Gd. 
bunt 724 Gr. 175 Mk. bez. 55 
rot 660—747 Gr. 156—202 Mk. bez. 
Noggen unv., per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 714 Gr. 163 Mk. bez. 
Regulierungspreis 163½% ME. 
per Juni 162 Br., 161 Gd. 
per Juni— Juli 162 Br., 101½ Gd. 
per Juli 163 Mk. bez. 
per September 160 Mk. bez. 
per November — Dezember 3161 Mk. bez 
Gerſte flau, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito ohne Gewicht 115 ME, bez. 
Hafer matt, ver Toune von 1000 Kar, 
inländ. 145— 156 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 3 
Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,20 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen, 8,80—9,90 Mk. bez. 
Roggen 10,00 10,50 Mk. bez. N 
Der Borltand der Produkten⸗Börſe. 


Wetter⸗Ueberſicht 
deer Deulſchen Seewarle. 5 
Hamburg, 9. Juni 1912 


= 8 ö 5 

Name 3 8 8 2 8 Witterungs⸗ 
ber Beobach⸗ 8 8 — 85 Wetter 88 gh f der Gehen ; 
tungsſtation 8 SE: 8 32 24 Stunden 
a [91 8 ic 


Borkum 762.6 WN Wſwolklg 6% nachm. Nied. 
Hamburg 762,1 WS Wö wolkig 2,4 nachts N d. 
Swinemünde 759,7 WR W bedeckt — zieml. heiter 
Neufahrwalle: 758,9 WS Wibededt — zzieml. heiter 
Memel 757,7 SW wolkig — ſmeiſt bewölkt 
annover 784, W heiter 2, nachts Nled. 
erlin 761,6 NW bedeckt — zieml. heiter 
Dresden 762,6 W wolkig — zzieml. heiter 
Breslau 762,0 WNW wolkig — dorw. heiter 
Bromberg 759,90 SW bedeckt — |meift bewölkt 
Metz 766. NW. Obedeckt — meiſt bewölkt 
Nocte M. 765,2 — bedeckt „AInachts Nied 
darlsruhe 765,5 SW Obbedeckt 2,4 nachts Nied. 
München 765,9 W Regen 0,4 vorw. heiter 
Paris 768,8 NNW heiter — vorm. Nied. 
Pliſſingen 766, WNW heiter 6,4 nachm. Nied, 
Kopenhagen 759.2 W wolkig 2,4 nachts Nied. 
Stockholm 751,1 W wolkig 6,4 vorw. heiter 
Haparanda 744,4 SW'O bedeckt , nachts Nied. 
Archangel 747,8 W̃ bedeckt 19, nachts Nied. 
Petersburg 757,0 WS Wheiter — vorm. Mi 
Warſchau 761, % SW bedeckt — meiſt bewölkt 
Wien 763,8 NNW ͤwolkenl. — zieml. heiter 
Rom 761, N wolkenl. 0,4 mel bewölkt 
Hermanuſtadi 763,2 SO heiter — meiſt bewölkt 
Belgrad 762,5 SO halb bed. 12,4 Gew helter 
Biarritz 769,0 WS Mö bedeckt — Gewitter 5 
Nizza 762,60 — heiter — [melft bewölkt 
t 
Wetieraninge - 5 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 10, Juni 
Kühler, meiſt bewölkt, teils Regen. ! 


Waferfünde der Weichſel, Srale und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 5 ö 
Tag m 70g 


der 


ern 
anche „ 


arſchau 


Weichſe 


—— — 


: Chwalowicee 
vs Yakroegyn . 


„Pege 
Netze bei Tzarni kau 


10. Juni: Sonnenaufgang 
2 Sonnenuntergang 


Mondaufgang 
Monduntergang 


; Grösste deutsches DRESDEN 
Cigaretienfabriko + 


9 735 > 
| S U fs | 
5 E 


— kommen grosse Posten Waren aus Abteilung 


Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf! 


‚S. LEISE! 


jähriger Beamter, 


Wilhelm 


im 39. Lebensjahre. 


Hinterbliebenen 


Alma 


hofes aus ſtatt. 


Geſtern Abend um 8½ Uhr enteiß uns der uner⸗ 
bittliche Tod plötzlich meinen innigſtgeliebten 
unſern treuſorgenden Vater, unſern guten Sohn und 
Schwiegerſohn, unſern lieben Bruder, Schwager und Onkel, 


den Holzmeſſer 


Um ſtilles Beileid bittet im Namen der trauernden 


Thorn den 9. Juni 1913. 


die tiefgebeugte Gattin 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 11. Juni, 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des altjtädt. evaug. Kirch⸗ 


Geſtern Abend verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſer lang⸗ 


gen Wilhelm Kaschik. 


Wir betrauern den plötzlichen Heimgang eines treuen und gewiſſen⸗ 
haften Mitarbeiters, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 
Thorn den 9. Juni 1913. 


lax Roth, e n. b. l 


Mann, 


Kaschik 


Kaschik geb. Koch 


und Kinder. 


Nachſtehende 


Belanntmachung: 


Heute Morgen 9 Uhr erlöſte Gott 
nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere liebe, gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmütter N 


Wilhelmine büro 


geb. Kensa, 

im 76. Lebensjahr. 5 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den den 9. Jun 1913 

im Namen der Hinterbliebenen: 


Königl. Lokomotinführer 
F. Schröder 
U. Frauluguste, geb. Gurski. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag den 12. 6. 13, nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
evangel. Kirchhofes aus ftatt. 5 


zeigen in dankbarer Freude die 
Geburt eines 


3 Coöchterchens 


an. 2 
= Sinomwis,Kr. Culm, den 6.6.13, & 
BEHEHELEHLLLTE TS ZEHE NEE LEE TEE SDEIELEIE 


Bekanntmachung. 


Das Sammeln von Beeren und 
Pilzen in der Kämmereiforſt Thorn 
iſt nur aufgrund einer ſchriftlichen 
Erlaubnis geſtattet. Es werden in 
der Regel nur an Forſtarbeiter und 
deren Angehörige Zettel verabfolgt 
werden. Diesbezügliche Anmel⸗ 
dungen haben bei den betreffenden 
Jörſtern zu erfolgen. Für jeden 
Zettel ſind 50 Pf. an die hieſige 
Kämmerei⸗Forſtkaſſe zu entrichten. 
Das Betreten von Schonungen iſt 
ſtrengſtens unterſagt. Zuwider⸗ 
handlungen werden in jedem zur 
Anzeige gebrachten Falle nach den 
Beſtimmungen des Feld⸗ und Forft« 
Polizei⸗Geſetzes beſtraft werden. 

Thorn den 5. Juni 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 11. d. mts., 


vormittags 10 Uhr, 
ich hierſelbſt, Culmer⸗ 
Chauſſee 40 
1 nußb. Büfett 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 9. Juni 1913. 
8 Helise, 
Gerichtsvollzieher. 


= Statt bejonberer Anzeige: P Der Millſter des dunern. 
& W. Osman und Fran A. Osman = 


Rx 


Landtages der Monarchie auf den 
12. Juni 1913 in die Haupt⸗ u. 
Reſidenzſtadt Berlin zuſammen⸗ 
berufen worden ſind, mache ich 
hierdurch bekannt, daß die Eröff⸗ 
nung der Tagung 


am 12. Juni 1913, 


vormittags 11 Uhr, 
in gemeinſchaftlicher Sitzung beider 
Häuſer im Sitzungsſaale des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten ſtattfinden 
wird. 
Berlin den 5. Juni 1913. 


V. Dallwitz.““ 

wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn den 9. Juni 1913. 
Der Magiſtrat. 


Konfuxsberfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des am 24. Jauuar 


1913 in Gollub, ſeinem Wohn⸗ 


ſitze, verſtorbenen Schmiede⸗ 
meiſters Bronislaus Kurzenski 
iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin auf 


den 28. Juni 1915, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem königlichen Amisgericht in 
Gollub — Schöffenſaal — anbe⸗ 
raumt. 
Gollub den 4. Juni 1913. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 
F —————ß— 


Wohne jetzt 


Sehlerſtraße 22, 2, 


im Haufe des Herrn Claass. 


Zahnarzt M. Iwicki. 


Familie nimmt junge Mädchen 
und Kinder in Penſion mit ins 
Seel. 


Sorgfältigſte Pflege und Aufſicht zuge⸗ 
ſichert Meldungen bis 15. Juni erbeten 
unter E. B. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


„Mit Bezug auf die allerhöchſte ]; 
Verordnung vom 4. d. Mts., 
durch welche die beiden Häuſer des 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 10.—14., 17.—21. 
und am 27. 6, d. 33. beginnen Die 
Schießen der Artillerie um 5 Uhr 
vormiltags. 
Kommandantur 
des Fußartillerie⸗Schießplatzes 
Thorn. 


Serfentliher Verkauf. 


[Mittwoch den 11. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
7 Waggons geſunde, reelle ruſſi⸗ 
ſche Rogenkleie, geſackt, Fracht⸗ 
parität Zuin, zur prompten 
Lieferung, hieſige handelsübliche 
Bedingungen, i 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Oeffentlicher Ankauf. 


Donnerstag den 12. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 


werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
400 Zentner Speiſekartoffeln, 
Marke, Induſtrie“ zur ſofortigen 
Lieferung ohne Nachfriſt, Fracht⸗ 
parität Wrotzk, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich vom Mindeſtſordernden an⸗ 


aufen. 


| Paul Engler, 


vereidigter Handelsmaller. 


Zu der am 9. und 10. Juli 1913 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


1.1. 1 0 
e e Loe 
2 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 2 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


en Feunfprecher 5 
Künſtliche Zähne, 
Plomben. 


Neuſt. Markt 22, neben d. Gouvernement. 


H. Schneider. 
Steuer⸗Aellamationen 


ſowie ſämtliche Klageſachen werden ſach⸗ 
kundig im 


Nechts⸗Bureau, 
Thorn, Mauerſtr. 22, Ecke Breiteſtr., 
neben dem Kaiſer⸗Automaten, 
bearbeitet, auch Rat erteilt. Mit Winkel⸗ 

konſulenten nicht zu verwechſeln. 
Theodor Ostrowski, 
Bureauvorſteher a. D., Telephon 863. 


Bücherrevilor Haus, 


Handels⸗ und Schreiblehrer, 
Altſtädt. Markt 18. 1. 


Bei Kopfschmerzen! 
sind angenehm im Gebrauch Dr. 
Bufleh's Kopfschmerzstiller. 12 Pul- 
ver 50 Pf. bei Adolf Majer, Drogerie, 
Breitestrase 9; Schönsee: Otto 
Mettner, Zentral-Drogerie. 


es Fräulein 


ſucht in Thorn Anſchluß an junge Damen. 
Angebote unter M. 2 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 Bortierftelle 


für eine alleinſtehende Frau zu vergeben 
Baderſtraße 26, 3. 


Mittagstiſch geſucht 
von gebild. Herrn bei gebildeter Dame. 


Angebote unter K. W. T. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ' 


ı Murawski, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 40 b. 


Ziegelei -P 


Dienstag den 10. Juni: 


Grosses Konzer 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 unter perſönlicher 
eitung des Herrn Obermuſikmeiſters Möller. 

Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 

Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
Schmantwaffeln. 
Tivoli. 
Dieustag den 10. Juni: 


Großes Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 


Waffeln, Raderkuchen und diverſe Kuchen. 


Abends 8 Uhr 


Großes Militär⸗Konzert 


ausgeführt von dem Muſikkorps des Infant.⸗Regts. Nr. 176 unter perſönl. Leitung 
ſeines Obermuſikmeiſters Herrn Böhm. Eintritt 20 Pf. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


hochachtungsvoll x 
Franz Grzeskowiak. 


Reichhaltige Abendkarte. 
e e ee Ein Kronleuchter 


ER 9911 ee: für Gas und Petroleum, 2 große Wiener 
Angebote unter E. 8. 121 an die Ge⸗ Lehnſtühle, 1 Kindertiſch nebſt Stühlen, 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗ erbeten 1 Kinderſchaukel, 1 Gaslyra für Hängegas 

= m — 8 ſehr billig zu verkaufen Culmerſtr. 24, 1. 


N Eiſerne Bettgeſtelle 


e telleugeſuche , e vertaufen Siofterftr. 14, 3. 


— —— Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
Kinderfräulein 


a en k 
| Lldenliche, 


G. P. an die Geſch. der „Preſſe“. 
für Kolonialwarengeſchäft geeignet, zu 


Mädchen für alles 
ſucht von ſofort oder auch ſpäter Stellung. verkaufen. Abnahme Ende September. 
M. Kopczynski, 


e den A. 21 an die Ge 
äftsſtelle der „Preſſe“. 
mo: - zei Altſtädt. Markt. 


5 Stellenangebote 


Daaſcinenschſofer 
Neher und echmiede 


finden dauernde Beſchäftigung. 0 
W. Hinz, Maſchinenfabrik, 
Lefien Wpr. 4 


Ein zuverläſſiger, verheirateter 


Merfahrer 
für die Stadt von ſofort geſucht. 
Joh. Paluchowski, Ty.-Mocker, 


Lindenſtr. 58. 
Ein 
ch 


* 
N fü Kune wid u kaufen 
Lehuſeſſel rice. Ang. v. M. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Flaſchen. 

Johann Bezdon, Gerechteſtr. 7. 
G Vohnungsaugebote 8 

Möbl. Zimmer 3 
nach vorne mit Burſchengelaß, ſep. Eing., 
von jof. zu verm. Tuchmacherſtr. 6, 2. 


Die bisher vom Amtsgerichtsrat 
Folleher bewohnte Wohnung 


auberl. Rerlulſchet 


kann ſich melden bei 
Johann Schulz, Mocker, N li { 85 2 
; Lindenſtraße. 4 in l. 7 
Kräftigen, ordentlichen iſt verſetzungshalber zu vermieten. 
zung 3 
Näheres beim Hauswirt Emil Zühlke 
au ur en, Brombergerſtr. 96. : 


J. Tschichoflos, 
Eliſabethſtr. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Bad und Garten per 1. Oktober 


zu vermieten. 
Mellienſtr. 81. 
1 Wohnung 3. Et, 3 Zimmer, 
r Entree u. Zubehör, 
per bald oder ſpäter zu vermieten. 


Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 0 9 4 

Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. er E N E 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 9 


Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, a 2 Stände, von ſofort zu vermieten. Zu 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht erfragen ſJriebrichte. 2. 18 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Junge Damen 


zur Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
können ſich melden 
Anger, Grabenſtr. 34. 


Kehrfeäulein, e 
will, ſucht 


friſieren erlernen 
&. Kissau, Damenfriſeur, 
Breiteſtraße 5. 


Schützenhaus. 


Ein Küchenmädchen, 
auch durch Vermittelung, wird geſucht. 


Kindermädchen 


für den Nachmittag geſucht . 
Strobandſtraße 8. 


EIN saub, Nüttenmadehen 


bei hohem Lohn melde ſich. 
Hotel „Thorner Hof“. 


Neltere Nuftonrkung 


für den ganzen Tag wird ſofort geſucht 
als Aushilfe Brombergerſtraße 78, 1. 


Junges Aufpartemädchen, 


polniſch ſprechend, für den ganzen Tag 
geſucht (10 Mk. monatl.) Culmerſir. 6,2. 


N ne Terme ce 


[ Verſchiedenes 

Vertreter 
zum Beſuch von Bäckereien in Stadt und 
Land gegen hohe Proviſion geſucht. Auch 
leicht als Nebenartikel mitzuführen, da 


faſt keine Muſter. Ang. u. D. B. 839 an 
Rudolf Mosse, Dresden. 


Reinigungs⸗Anftalt, 


neueſte maſchinelle Einrichtung, tadellos 
im Betrieb, unübertroffen in in der Ar⸗ 
beitsleiftung: Alle Aufträge, auch die 
kleinſten, werden gründlich und gewiſſen⸗ 
haft erledigt. Beſtellungen nimmt ent⸗ 


gegen 
Frau Helene Meister, 
Thorn, Friedrichſtr. 1012. 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Spezial⸗Geſchäft für 
Strümpfe 


Ein NTHEISDIEED| n f dee. 


Billigſte Preiſe. 


Tapeten! 
Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten „5 2 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 
Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Gelegenheitskauf! 
Fortzugswegen Villeugrundſtück, mod., 
maſſives Haus, 2 Wohnungen, je 4 Zim. 
nebſt Zub. und 2 Morgen Gartehland, 
an gepfl. Straße, Mocker, Pr. 17 300 M., 
Anz. 2000 Mk, fofort zu verkaufen. 


en K Juf.⸗Aegineuis 
8 r (l. yommerjches) Ni. 2. 


Kaufe weiße, leere Liter⸗ 3 


2 L die 
8 


jibriges dbl 
100 jähriges Ju i bat 


Sri as 

Dem Regiment find bu d 
liebenswürdige Entgegemonehote für 
Bürgerſchaft zahlreiche Angebols he. 
unentgeltliche Unterbringung orden; 
maliger Offiziere gemacht at 3 
Dafür ſchon jetzt herzlichen lere für 
mangelt aber noch an Qugt 
ehemalige Unteroffiziere ung 
ſchaften In die Zeit vom 30. 
bis 2. Juli morgens. 

Das 8 8 bittet nuch a 
gütige Angebote (ob unent bis zum 
bis zu 3 Mark für 2 Tage) fe der 
15. Juni an die Geſchäftsſte 


Juni 


„ Preſſe“. 


SER 
Lottner, andeur; 


Major und. Bataillons 
Sonntag den 15.0. ts. 
nachmittags 4 Uhr, 


veranſtaltet der 
katholiſche Frauen » Perkin 


St. Dincenz z Pauls 


? im 
zum Beſten der hieſigen Armen 


Viktoria⸗Park einen 


Bazar, 


verbunden mit 


Bonzert und Tombolt. 
Die uns freundlichſt zugedachten por 
werden Sonntag den 15. d. ittorla⸗ 
mittags von 10 Uhr an, im 2 

Garten entgegengenommenz 75 

Eintritt 30 Pfg., Kinder 15 
Um zahlreichen Beſuch bittet N 
der Boritaud: 


Schützenhaus = 


Thorn. 
Anfang 8, Uhr! 
Nur noch wenige Tage das 


Flite ⸗Pracht - Programll. 
Von 11—2 Uhr nachts: 


Kabarett. 


Entree frei. 
Heute Programmwechſel. 


— ̃ . — 
3888888806000 
3 Variötee Viktoria - Park. 3 
® Das phänomenale, allabendlich 


® mit ſtürmiſchem Beifall aufge” 
® nommene Cröffnungs ⸗Großſtabt 
2 


programm 
a Staunen! Staunen! 


Atlautil⸗Truppe, 
fliegenden Meuſchen. 


Ab 11 Uhr: 
© heitere Künſtlerabende. 
— — 


N. Srinterfürjorgeitel 


Gemeindeschule, Bäckerſteaze, erke 
unenigelllich Rat und Hilfe Donners 
tag, 6—7 Uhr. 


Lose 


ur 35. Marienburger Pferdelotterie, 
8 Ziehung am 7. ni 1913, Hauplar 
winn im Werte von 10000 Ma 
à 1 Mark, 11 Loſe 10 M. en 
zur Haunoverſchen Lotterie zugunſt 5 
der Nordweſigruppe des deutſche 
Luftfahrer⸗Berbaudes, Ziehung 5 
2. und 5. Juli 1913, Hauptgewin 
im Werte von 50 000 M., a 3 ie 
zur 15.weſtpreußiſchen Pferdelottert⸗ 
Brieſen, Ziehung am 16. Jult d. 3% 
Hauptgewinn eine Eguipage 
Pferden, a 1 M., 11 Loſe für 
find zu haben bei 


m 
10 M. 


Dombrowski, 2 
königl. Lotterie-Einnehmeh 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Ein Jungchen, 
katholiſch, 4 Wochen alt, iſt als eigen 
oder in Pflege zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Manne Nindleder⸗Brieftaſche 


iſt geſtern verloren. Gegen Belohnung 


abzugeben 
Coppernikusſtr. 14, im Mehlgeſch⸗ 


Warnung! 


Warne hiermit, den Knecht Albert 
Ninkoley aus Neubruch, in Dienſt oder 
Arbeit zu nehmen, da er bei mir ohne 
Grund den Dienſt verlaſſen hat. A. I. 
wird verfolgt. 

Johann Nötzel, Beſitzer, 

onzyn. N 

Ich erkläre hiermit die 

Aeußerung, die ich im Lokal 

des Herrn Troyke gegen den Töpfer‘ 

meiſter Herrn Seitz in beleidigender 
Art geäußert habe, für unwahr, 


warne auch Jedermann, fie weiter zu 


verbreiten, 


Karl Bohnke, 


Bauunternehmer, 


Täglicher Kalender. 
} E 
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Hierzu drei Blätter. 


NE eee 


ee 


Die Reichsſchuld. 


Bei Wiedergabe einiger Ziffern aus dem 
diesjährigen Bericht der Reichsſchuldenkommiſ⸗ 
ſion iſt der „Vorwärts“ in einer Betrachtung 
über die Entwicklung der Neichsſchuld zu dem 
Ergebnis gelangt, „bis Ende 1912 dürfte ſie 
die Reichsſchuld) wohl die Höhe von 5300 

illionen erreicht haben. Hierzu ſchreiben die 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“: Wie das ſo⸗ 
zialdemokratiſche Blatt zu dieſer Summe ges 
kommen iſt, wird wohl ewig ſein Geheimnis 
bleiben. Der Bericht der Reichsſchuldenkom⸗ 
miſſion nennt in einer Geſamtüberſicht die 
Summe von 5024 Millionen als Schuldbeſtand 
am Ende des Rechnungsjahres 1911, und der 
„Vorwärts“ übernimmt dieſe Angabe, offenbar 


ohne nähere Nachprüfung. In dieſer Summe tt 


nämlich auch die unverzinsliche Schuld in Höhe 
von 130 Millionen Mark, davon 120 Mill. Mk. 
Reichskaſſenſcheine, einbegriffen. Wenn man 
aber einen Überblick über das Anſteigen der 
Reichsſchuld geben will, kann man unmöglich 
die 120 Millionen Mark Reichskaſſenſcheine ein⸗ 
beziehen, die ein feſtſtehender, ſich gleichbleiben⸗ 
der Beſtandteil der un verzinslichen Schuld find, 
Doch das möchte noch hingehen. Sehr viel be⸗ 
denklicher iſt jedenfalls, daß ſich der „Vorwärts“ 
in keiner Weiſe um einen auch nur annehmba⸗ 
ren Beweis für ſeine Behauptung bemüht, daß 
die Reichsſchuld bis Ende 1912 „wohl die Höhe 
von 5300 Millionen erreicht haben dürfte.“ Es 
würde ihm auch gänzlich unmöglich ſein, einen 
ſolchen Beweis zu erbringen. Denn tatſächlich 
hat die Reichsſchuld am 1. Oktober 1912 nach 
dem Nennwerte 4,8 Milliarden Mark betragen. 
Das war 6 Monate vor dem Ende des Rech⸗ 
nungsjahres 1912. In den folgenden 6 Mona⸗ 
ten müßten alſo neue Schulden in Höhe von 
500 Millionen hinzugekommen oder Kredite in 
ſolcher Höhe in Anſpruch genommen ſein, wenn 
die Behauptung des „Vorwärts“ zutreffen 
ſollte. Das erſtere iſt, wie allgemein bekannt, 
nicht der Fall, und das letztere kann ſchon des⸗ 
halb nicht in Frage kommen, weil zu Anfang 
Dezember 1912 offene Kredite nur in Höhe von 
335,4 Millionen Mark zur Verfügung ſtanden. 
Außerdem hatte ſich ſchon in der erſten Hälfte 
des Rechnungsjahres 1912 die begebene Reichs⸗ 
ſchuld wiederum vermindert, da einem neu aus⸗ 
gegebenen Betrage von 80,6 Millionen Mark 
Aprozentige Anleihe 80 Mill. Mark eingelöſte 
Aprozentige Schatzanweiſungen und 15,7 Mill. 
Mark angekaufte 3 prozentige und Zprozentige 
Reichsanleihe gegenüberſtanden. In der zwei⸗ 
ten Hälfte des Rechnungsjahres 1912 hat die 
Abnahme der begebenen Reichsanleiheſchuld 
durch Tilgung weitere“ Fortſchritte gemacht. 
Im übrigen hat der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
ſchatzamts Kühn in ſeiner Rede zur Einführung 
des Reichshaushaltsetats für 1913 ausdrücklich 
darauf hingewieſen, daß, ſelbſt wenn ein Teil 


Penſion Graf Walderſee. 
Roman von G. von Stokmans. 
Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

Ohne dieſe konnte ſie auf die Dauer über⸗ 
haupt nicht ſein, und nun fühlte ſie ſich auch 
gleich viel behaglicher, freute ſich über die herr⸗ 
lichen Blumen, die man zu ihrem Empfang auf⸗ 
geſtellt hatte, und ſagte in einem etwas fremd 
klingenden Deutſch: „Die Zimmer find nicht 
luxuriös ausgeſtattet, aber fie gefallen mir, und 
ich brauche auch Platz für meine eigenen Sachen. 
Gin armer Wandervogel, wie ich, muß ver⸗ 
ſuchen, in jedes fremde Haus ein Stückchen von 
dem eigenen Heim zu tragen. Auch die Ausſicht 
iſt wahrhaft berückend in ihrer Art, aber Sie 
haben keinen Lift, meine Liebe, und die Trep⸗ 
pen ſind einfach fürchterlich. Anderen mögen ſie 
ganz bequem erſcheinen, ich für meine Perſon 
wäre ohne die Hilfe Ihrer Nichte niemals hin⸗ 
aufgekommen. Nicht wahr, Duſchinka? Ich 
habe mich ſchwer genug auf Ihren Arm ge 


ſtützt.“ 


Erika lächelte. „Es war nicht ſo ſchlimm, 
und ich bin zu einem ähnlichen Dienſte immer 
gern bereit, gnädige Frau. Im übrigen kön⸗ 
men wir auf jeden Treppenabſatz einen beque⸗ 
men Stuhl zum Ausruhen hinſtellen, und wenn 
Sie das Haus von der Rückſeite betreten, haben 
Sie eine Treppe weniger zu ſteigen.“ 

Die alte Dame ſeufzte tief. 
ſie, früher führte mich Alexei Feodorowitſch, 
mein geliebter Mann. Er war ſo ritterlich 
und ſtark und hat mich ſo ſehr verwöhnt. Daß 
er ſtarb und mich allein zurückließ, gerade in 
dem Augenblick, als ich ſeiner am meiſten be⸗ 
durfte, iſt die einzige Rückſichtsloſigkeit, die er 
ſich je zuſchulden kommen ließ. Aber er hat 
mich noch in letzter Stunde gewarnt. Er wußte, 


„Ach“, meinte 


Chorn, Dienstag den 10. Juni 1913. 


Die Preſſe. 


See Bet 


und daß dem Kabinett kein Führer der Oppoſi⸗ 
tion angehören wird. Geſchow wird ausſcheiden. 
Die geplante Zuſammenkunft der Miniſterpräſi⸗ 
denten der vier Balkanſtaaten wird daher ſpä⸗ 
ter erfolgen. ; 
Die Friedensdelegierten 

waren am Sonnabend vom König Eduard zu 
einem Frühſtück geladen worden bei dem der 
König ſeine Freude über den Abſchluß der Prä⸗ 
liminarien ausſprach und vor dem Wiederbe⸗ 
ginn der Feindſeligkeiten warnte. 5 

Ablöſungsmannſchaften für Skutari. 

Der engliſche Panzerkreuzer „Black „Prince“ 
iſt Sonnabend Nachmittag mit Truppen unter 
dem Befehl des Oberſtleutnants Philips nach 
Skutari abgegangen. Nach Ausſchiffung der 
Truppen wird er ſofort nach Malta zurückkeh⸗ 
ren. Dieſe Truppenſendung bezweckt, die ge⸗ 
landete Marine⸗Infanterie abzulöſen und wie⸗ 
der für ihre Schiffe verfügbar zu machen, da⸗ 
mit dieſe mit voller Beſatzung nach Malta zu⸗ 
rückkehren können. Admiral Burney bleibt zu⸗ 
nächſt noch in Skutari, ein Schiff bleibt als 
Stationär zu ſeiner Verfügung. 

Das Petersburger Protokoll 

Nach Meldungen, die aus Bukareſt in Wien 
eingetroffen ſind, hat die Regierung den Groß⸗ 
mächten die Annahme des Petersburger Proto⸗ 
kolls notifiziert. 

Die offiziöſe „Politique“ veröffentlicht den 
Wortlaut des Protokolls, deſſen Schluß lautet: 
„Die bekannte Geneigtheit Bulgariens, die 
freundſchaftlichen Bande mit Rumänien auf⸗ 
recht zu erhalten, erleichtert weſentlich die Auf⸗ 
gabe der Konferenz. Die Überzeugung iſt, daß 
die Mächte Bulgarien Dank wiſſen für die 
Opfer, die von ihm gebracht wurden.“ 

Die öſterreichiſche Abrüſtung. 

Kaiſer Franz Joſef hat die dauernde Beur⸗ 
laubung ſämtlicher zum aktiven Dienſt einberu⸗ 
fenen Reſerviſten der Kriegsmarine angeordnet: 
ihre Rückverſendung in das nichtaktive Verhält⸗ 
nis erfolgt in den nächſten Tagen. Das bis⸗ 
herige erſte Geſchwaderkommando wird aufge⸗ 
löſt; es wird wieder, wie normal, eine Escadre 
und eine Reſerveescadre aufgeſtellt. Zum Kom⸗ 
mandanten der Escadre ernannte der Kaiſer 
den Konteradmiral Njegovan. 

Geteilte Meinung über Albanien. 

Gegenüber dem von Frankreich vertretenen 
Standpunkte, daß angeſichts des Umſtandes, daß 
Albanien ein noch ganz uebekanntes Land ſei, 
vorläufig nur ein Proviſorium geſchaffen 
werden ſolle, ſtellt die „Wiener Allgemeine Zei⸗ 
tung“ feſt, daß Sſterreich⸗Angarn und Italien 
dieſen Standpuunkt nicht teilen könnten, weil 
die baldige Schaffung ſtabiler Zuſtände in Al⸗ 
banien, woran Sſterreich⸗Angarn und Italien 
ganz beſonders intereſſiert ſeien, im Intereſſe 
Albaniens notwendig, und weil die Schaffung 
eines definitiven Statuts die Vorbedingung für 


der vorſchußweiſe aus ordentlichen Mitteln ent⸗ 
nommenen 191 Millionen Mark, um die ſich in 
der Zeit vom 1. April 1910 bis 1. Oktober 1912 
die Reichsſchuld vermindert hat, im Wege der 
Anleihe werde begeben werden müſſen, nicht zu 
befürchten wäre, daß im nächſten Jahre die An⸗ 
leihe den Betrag von 5 Milliarden Mark errei⸗ 
chen oder überſchreiten würde; dies wäre nur 
dann möglich, wenn der zur Verfügung ſtehende 
Kredit voll ausgenützt würde. Aber das iſt 
bisher nicht geſchehen und iſt auch nicht beab⸗ 
ſichtig. Es hätte aber auch dann nur im 
Höchſtfalle ein Schuldſtand von etwas über 5100 
Millionen Mark erreicht werden können. Die 
vom „Vorwärts“ genannte Summe von 5300 
Millionen Mark, die angeblich ſchon bis „Ende 
1912, alſo bis Ende März des laufenden Jah⸗ 
res erreicht werden ſollte, iſt vollſtändig aus der 
Luft gegriffen, und der Reichsſchatzſekretär hat 
ausdrücklich erklärt, daß im nächſten Jahre, alſo 
bis zum Ende des Rechnungsjahres 1913, nicht 
einmal der Betrag von 5000 Millionen erreicht 
werden würde. Damit iſt wohl die Leichtfer⸗ 
tigkeit der Behauptung des „Vorwärts“ zur 
Genüge ans Licht geitellt . 


Dom Balkan. 
Der neueſte Zwiſt. 

Während die kleinen Vorpoſten⸗Gemetzel 
zwiſchen Griechen und Bulgaren ohne beſondere 
Folgen geblieben ſind, drohen jetzt durch Reibe⸗ 
reien zwiſchen ſerbiſchen und bulgariſchen Trup⸗ 
pen neue Schwierigkeiten einzutreten. 

Der ſeerbiſchen „Politika“ vom 7. Juni zu⸗ 
folge, verſuchten die bulgariſchen Truppen die 
militäriſchen Poſitionen bei Valandovo öſtlich 
von Doiran zu beſetzen. Seitens des ſerbiſchen 
Kommandanten wurde den bulgariſchen Trup⸗ 
pen eine Friſt von 24 Stunden zur Rückkehr auf 
das Gebiet jenſeits der Demarkationslinie ge⸗ 
ſtellt. 

Der bulgariſche „Mir“ ſchreibt am gleichen 
Tage: „Während die Serben ſich weigern, den 
Vertrag zu erfüllen und die unbeſtrittenen Ge⸗ 
biete zu räumen, beziehungsweiſe in der ſtritti⸗ 
gen Zone ein Kondominium zu errichten, und 
während die Griechen die bulgariſchen Gebiete 
öſtlich von Saloniki beſetzten, als die bulgari⸗ 
ſchen Truppen von Saloniki nach Bulair zurück⸗ 
gezogen wurden, was Zuſammenſtöße zurfolge 
hatte, antwortete Bulgarien auf alle dieſe Her⸗ 
ausforderungen nur mit Abwehrmaßregeln, zu 
denen es von ſeiten der Verbündeten gezwungen 
wurde. Wenn es nun trotzdem zu einem offenen 
Konflikt kommen ſollte, lehnt Bulgarien jede 
Verantwortung ab.“ Jeder ſchiebt alſo wieder 
die Schuld auf die andere Partei. 

Die bulgariſche Miniſterkriſe 
wird vorausſichtlich in dieſen Tagen ſchon ge⸗ 
löſt werden. Es gilt als ſicher, daß Dr. Danem 
mit der Bildung des Kabinetts betraut wird, 


was ſich vorbereitete, er ſah das Unheil kom⸗ 
men, und hätte ich gleich nach feinem Tode Ruß⸗ 
land verlaſſen, wie er mir befahl, es wäre beſſer, 
viel beſſer für mich geweſen. — Was mich 
hielt, war ſein Grab, war das Haus, in dem wir 
lange glücklich miteinander waren. Ich konnte 
mich nicht trennen, zögerte von Woche zu 
Woche, von Monat zu Monat, und ſchließlich 
glich meine Abreiſe mehr einer Flucht als 
einem freiwilligen Scheiden. — Nun herrſcht 
Verwirrung und Verderben im ganzen Reiche, 
und Gott mag wiſſen, wann ich wieder nach 
meinem geliebten Moskau zurückkehren kann.“ 

Die Baronin war voller Teilnahme, aber 
Erika wollte Madame Boruview nicht nur 
tröſten, ſondern auch auf das Kommende vorbe⸗ 
reiten, und ſo ſagte ſie ermutigend: „Sie ſind 
doch eine Deutſche, gnädige Frau, und haben 
in der alten Heimat gewiß noch Verwandte und 
Freunde. Wenn Ihr HerrGemahl auch nicht mehr 
bei Ihnen iſt, und die traurigen Verhältniſſe in 
Rußland Sie vorläufig noch zwingen, ein Wan⸗ 
derleben zu führen, ſo können Sie doch vielleicht 
mit der Zeit für das Verlorene einen Erſatz 
finden und unterbrochene Beziehungen wieder 
aufnehmen.“ 

Die alte Dame ſchüttelte den Kopf, und der 
Ausdruck mutloſer Niedergeſchlagenheit, welcher 
über ihrem ganzen Weſen lag, verſtärkte ſich 
noch. 
„Nein,“ ſagte fie, „nach dieſer Richtung hin 
habe ich nichts mehr zu hoffen. Durch eigene 
Schuld, ich gebe es zu. Meine Geſchwiſter ſind 
tot, meine Jugendgenoſſen in alle Welt ver⸗ 
ſtreut, und mein Sohn, mein einziges Kind — 
—“, fie hielt inne. 

„Ach, Sie haben noch einen Sohn hier 
in Deutſchland?“ meinte Erika mit gut geſpiel⸗ 
tem Erſtaunen. „Dann fehlt es Ihnen ja nicht 


an dem erſehnten Schützer und Helfer. Die 
Bande des Blutes bewähren doch unter allen 
Umſtänden ihren Zauber und ihre Kraft. 

„Sie irren,“ meinte Frau Boruview mit 
einem Anflug von Bitterkeit. „Mein Sohn 
will nichts davon wiſſen. Er kennt keine kind⸗ 
liche Pietät und kann es mir nicht verzeihen, 
daß ich ihn einſt freiwillig aufgab und verließ. 
Die Jugend iſt immer unverſöhnlich, grauſam 
und hart, und er ſcheint es noch ganz beſonders 
zu ſein. Wie oft habe ich ihn in letzter Zeit ge⸗ 
beten, hier mit mir zuſammenzutreffen, — er 
mag und will nicht kommen, will ſeine Mutter 
nicht wiederſehen. Ja, wenn ich krank und bet⸗ 
telarm wäre, hielte er es für ſeine Pflicht, ſich 
meiner anzunehmen, da ich aber, trotz großer 
Verluſte, gerade noch genug habe, um ſtandes⸗ 
gemäß leben zu können, überläßt er mich ohne 
Erbarmen meinem troſtloſen Schickſal.“ 

„Er kann aber ſeinen trotzigen Sinn ändern 
und doch noch kommen“, meinte Erika begü⸗ 
tigend. „Wer weiß, vielleicht rüſtet er ſich jetzt 
ſchon zur Reiſe hierher.“ 

Ein ungläubiges, wehmütiges Lächeln und 
eine entſprechende Handbewegung waren die 
Antwort, dann trat ganz unerwartet und un⸗ 
vermittelt wieder ein Wechſel in Frau Baru⸗ 
views Stimmung ein. Sie richtete ſich aus 
ihrer äußeren und inneren Verſunkenheit auf, 
und einem plötzlichen Impulſe folgend, ſagts 


ich nicht die gleichen Zimmer, wie dieſe, im 
gleich, ehe die Hegenſcheit mit dem Auspacken 


umzuziehen.“ 5 
Die Penſionsinhaberin 


fie lebhaft: „Hören Sie, Frau Baronin, kann 


erſten Stock bekommen, eine Etage tiefer? Jetzt 


mir leid, gnädige Frau, aber das iſt unmöglich. 
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die Einführung einer Ordnung verbürgenden 
Verwaltung in Albanien ſei. Die Behauptung, 
Albanien ſei ein unbekanntes Land, könne un⸗ 
möglich für Sſterreich⸗Ungarn und Italien gel⸗ 
ten, wo man die albaneſiſchen Verhältniſſe bis 
in alle Einzelheiten kenne. Alle dieſe Gründe 
ſeien für Oſterreich⸗Angarn und Italien beſtim⸗ 
mend, ſich gegen ein Proviſorium ablehnend zu 
verhalten und das Augenmerk darauf zu rich⸗ 
ten, daß möglichſt bald ohne Verſchleppung und 
Verzögerungen ein definitives Statut für Al⸗ 
banien geſchaffen werde. „ r. 
Konstantinopel — Freihafen, 
In Handelskreiſen der türkiſchen Hauptſtad 
erwägt man den Plan, Konſtantinopel zu 
einem Freihafen zu machen. Die Ergebniſſe der 
zur Klärung dieſer Frage vorgenommenen Stu⸗ 
dien werden der Regierung binnen kurzem un⸗ 
terbreitet werden. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 8. Juni. (Verſchiedenes.) Die Feier 
des Regierungsjubiläums unſeres Kaiſers wird hier 
am 16. Juni durch ein Volksfeſt begangen werden. 
Dem Feſtprogramm zufolge iſt ein Feſtumzug ſämt⸗ 
licher Schulen und Vereine der Stadt geplant. Vom 
Marktplatz aus marſchiert der Feſtzug nach der ſtädti⸗ 
ſchen Wieſe, dem Feſtplatze wo bei Konzert Dar⸗ 
bietungen der Schulen und Vereine vorgeſehen find. — 
Kaufmann Springer feierte geſtern mit ſeiner Gattin 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Der Neubau der 
hieſigen katholiſchen Knabenſchule iſt ſoweit gefördert, 
daß geſtern das nad: gefeiert werden konnte. Der 
Neubau ſoll zum 1. Oktober bezogen werden. 

e Schönſee, 7. Juni. (Verſchiedenes.) In Sieg⸗ 
friedsdorf bei Schönſee wurde der 12 Jahre alte Sohn 
des Beſitzers Goluſinski in dem Augenblick, da er die 
auf dem Felde weidende Kuh holen wollte, vom Blitz 
1 a ſofort getötet. — Ebenfalls in Sieg⸗ 
riedsdorf, wo das Gewitter beſonders heftig wütete, 
wurde das Haus des Kätners Wisniewski durch 
Blitzſchlag entzündet und eingeäſchert. — In Plywa⸗ 
1 bei Schönſee ſuchten mehrere Arbeiter, da der 
Regen einſetzte, Schutz unter einem einzeln 10 0 
Baume. Als der Regen nicht nachließ, beſchloſſen fie, 
nachhauſe zu gehen. Kaum waren ſie gegen 30 Meter 
egangen, als ein Blitzſtrahl herniederfuhr und den 
aum zerſplitterte. — Ein kalter Schlag traf das 
Schulgebäude zu Siegfriedsdorf, richtete aber nur ge⸗ 
ringen Schaden an. — Der Vorſtand des Krieger⸗ 
vereins Schönſee hat beſchloſſen, das Reglierungs⸗ 
jubiläum des DE durch gemeinſamen Kirchgang 
am 15. Juni zu begehen. Am 16. findet Kommers 
im Verein mit den Rh Vereinen ſtatt. — In 
einer am Freitag abgehaltenen Vorſtandsſitzung des 
aus den Mitgliedern Frau Sanitätsrat Boetſchke, 
Schulrat Gieſe und Kaufmann C. Szymanski, ges 
bildet, die mit der Erledigung der inneren Aus⸗ 
ſtattung des neuen Krankenhauſes betraut wurde. 

e Gollub, 8. Juni. (Beſitzwechſel.) Ritterguts⸗ 
beſitzer Szarkowski hat ſein 328 Hektar grobes Gut 
Hammer für 335 000 Mark an den Arzt Dr. Kowa⸗ 
lewicz in Frauſtadt und den Kaufmann Ibn Kowa⸗ 
lewski in Schrimm verkauft. Herr 95 owski hatte 
das Gut im Jahre 1910 für 227 000 Mark erworben, 

e Briejen, 8. Juni. (Verſchiedenes.) Die hieſige 
Liedertafel beging heute im Vereinshausgarten ihr 
Sommerfeſt. Anter Leitung des Lehrers Koslowski 
wurden einige Geſänge vartrefflich vorgetragen. — 
Der Maſchiniſt Auguſt Guſtav Kornetzki in Golenein, 
früher in Wittenburg, hat die Genehmigung zur Füh⸗ 


Ich ſchrieb Ihnen ja auf Ihre Anfrage, die 
Zimmer unten ſeien beſetzt.“ 

„So, — Das habe ich ganz vergeſſen. Wan 
reiſen die jetzigen Bewohner denn ab“ . 
„In wenigen Tagen ſchon.“ Fe 

„Nun, dann tauſche ich eben, ſobald ſie das 
Haus verlaſſen.“ 8 

„Auch das iſt leider nicht möglich. Die bei⸗ 
den großen Zimmer werden ſofort wieder be⸗ 
ſetzt. Sie ſind ſeit Monaten im voraus beſtellt, 
und das dritte Zimmer allein nützt Ihnen 
nichts.“ 

Madame Boruview ſchien überraſcht und 
verſtimmt, aber dann lächelte ſie fein und ver⸗ 
bindlich, und es klang die Überlegenheit der 
großen Dame aus ihrem Ton, als ſie ruhig 
ſagte: „Meine liebe Frau Baronin, es geht 
alles, wenn man ernſtlich will, und ich bin nicht 
engherzig. Sie nehmen einfach eine kleine 
Schiebung vor, und ich bezahle das Doppelte 
von dem, was die Unteren Ihnen zahlen wür⸗ 
den. Ich muß mich zwar einſchränken, ſeit 
meine ruſſiſchen Revenuen ſo ſpärlich fließen, 
aber auf zehn oder fünfzehn Mark mehr pro 
Tag kommt es mir wirklich nicht an.“ ö 

Erika wurde glühend rot bei dieſem naiven 
Beſtechungsverſuch, und die Baronin wollte ver⸗ 
letzt auffahren, aber ſie war gewöhnt, ſich zu be⸗ 
herrſchen, und erwog auch ſchnell, wen ſie vor 
ſich habe. Die Rechtsbegriffe der alten Dame 
hatten ſich durch den langen Aufenthalt im Za⸗ 
renreiche augenſcheinlich etwas verwirrt, und 
man mußte dies nun ihrer Auffaſſung zugute 
halten. So ſagte ſie nur ruhig: Wir ſind nicht 
in Rußland, gnädige Frau, und mit Geld läßt 


beginnt? Dann brauche ich ſpäter nicht erſt ſich hier nicht alles machen. Die Zimmer haben 


ihren ganz beſtimmten Preis, je nach der Jah⸗ 


lächelte. „Es tut reszeit, und eine Schiebung in Ihrem Sinne 
wären gegen mein Geſchäftsprinzip. Der eine, 


Krankenhausvereins wurde eine Kommiſſion, Bel N 
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| rung des Familiennamens „Korn“ erhalten, — Der 
1 Gntthofßefiger Wilhelm Mallon in Dt. Lopatken hat 
* 0 e für 26 000 Mark an den Beſitzer 
N ilhelm Senkbeil aus Hohenkirch verkauft; ferner 
hat er eine unbebaute Parzelle desſelben Grund⸗ 
ſtückes für 4000 Mark an den Beſitzer Hermann Riewe 
in Hohenkirch abverkauft. — In Kl. Radowisk 
brannte die Scheune des Beſitzers Stanislaus Pio⸗ 

trowski mit Getreidevorräten ab. x 5 
| tr Pfeilsdorf, 7. Juni. (Stafettenlauf.) Zu einer 
N 15 patriotiſchen ee geſtaltete ſich die 
| usführung des Stafettenlaufs zur Kaiſerhuldigung 
in unſerem Orte. Es waren datan etwa 80 Jüng⸗ 
linge aus Brieſen und Pfeilsdorf beteiligt, welchen 
eine Strecke von etwa 10 Kilometer zugewieſen war. 
Nach Beendigung des Laufes verſammelten ſich die 
| Teilnehmer im Gaſthausſaale zu e En ſich 
auch die Läufer aus dem Kreiſe Culm mit ihren 
| Führern eingefunden hatten. Der Verwalter des 
| Landratsamtes in Briefen, Herr Regierungsaſſeſſor 
j Barkhauſen, hielt an die Jünglinge eine Anſprache, 
4 in der er auf die unermüdlich treue und gewiſſenhafte 
Arbeit des Kaiſers zum Wohl des Vaterlandes hin⸗ 
wies und zur Betätigung der in dem eben 1 80 
führten Stafettenlauf liegenden patriotiſchen Ge⸗ 
| innung aufforderte. Die END: Anſprache 
| klang in ein von 160 jugendlichen Kehlen brauſend 
| aufgenommenes Kaiſerhoch aus, dem die National: 
hymne folgte. Einzelvorträge und gemeinſame 
patriotiſche Geſänge wechſelten im weiteren Verlaufe 
des Beiſammenſeins miteinander ab. Herr Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Barkhausen ließ ſich den Anſiedlerſohn 
Richard Walter aus Pfeilsdorf vorſtellen und beglück⸗ 
wünſchte ihn zu der auf ihn gefallenen Wahl eines 
au der weſtpreußiſchen Fugend bei der Kaiſer⸗ 

N uldigung. 

r Graudenz, 8. Juni, (Turnfeſt. Schaffung eines 
Waſſerübungsplatzes.) Zum beſten ſeines Turnhallen⸗ 
baufonds veranſtaltete am heutigen Sonntag der 
Turnverein Sch denen ein großes Turnfeſt im 
Schützenhauſe. Das Feſt war gut beſucht und erbrachte 
einen ſtattlichen Reinerlös. Der Verein hat bereits 
einen Turnhallenfonds von etwa 6000 Mark. — In⸗ 
tereſſante Arbeiten werden gegenwärtig auf dem ſtadt⸗ 
ſeitigen Ufer der Weichſel zwiſchen der Eiſenbahnbrücke 
und Böslershöhe vorgenommen. Es wird dort der 
Waſſerübungsplatz für das neue Pionierbataillon 5 


| 


ſchaffen. Gewaltige Erdmaſſen werden von dem hohen 
Ufer durch Er ungen abgetrennt und 15 51 
Kuna in die iche verſenkt. Einige hundert Ma 
ind bei den Arbeiten tätig. 
e Freyſtadt, 8. Juni. (Gewitter.) Den lang⸗ 
erſehnten Regen hat endlich in unſerer Gegend am 
reitag Nachmittag ein heftiges Gewitter gebracht. 
n kalter Blitzſtrahl ſchlug in das Arbeiterhaus des 
Beſitzers Rach auf dem Abbau ein. Eine Arbeiter: 
frau fiel in der Stube betäubt zu Boden, konnte ſich 
aber bald wieder erholen. Kalt sämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben des ans ind zertrümmert. In Limbſee 
wurde auf dem Felde eine Kuh vom Blitz getötet. 
Auch in Gr. Plauth wurde eine = vom Blitz ge⸗ 
troffen; glücklicherweiſe kam das Mädchen, 5 5 
die Kuh 15755 melken wollte, mit dem bloßen Schreck 
davon. Nach dem Gewitter ſetzte ein anhaltender 
Sarge ch ein, ſodaß die Landwirte, die mit banger 
1 Sorge ſchon der Ernte entgegenſahen, nun erleichtert 
5 aufatmen. Die Dürre hat auch ſchon auf gutem Boden 
er. auf den Kleefeldern erheblichen Schaden angerichtet. 
5 Biſchoſswerder, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Von 
u einem ſchweren Gewitter wurde geſtern die hieſige 
5 Stadt und Umgegend betroffen, das von Regen und 
: Hagel begleitet war und erheblichen Schaden ange: 
5 richtet hat. In Conradswalde ſchlug der Bi 
j in das Wohnhaus des Mühlenbeſitzers Czolbe. Ders 
| 2 befand ſich Bin ea dem Boden des Wohn⸗ 
Bi, auſes, als der Blitz herniederfuhr. Sprachlos und 
. ohne Beſinnung wurde er in die Wohnung gebracht. 
; Arztliche Hilfe war bald zur Stelle. Aber erſt etwa 
. ſechs Stunden ſpäter fanden ſich Sprache und Be⸗ 
12 ſinnung wieder ein. Da Czolbe durch den Blitz eine 
= ° Brandwunde am Oberſchenkel davongetragen hat, jo 
| liegt er noch krank zu Bett. —In Stangenwalde 
* ſchlug der Blitz in die Scheune des Welpe Hermann 
1 Janz und legte fie in Aſche. — In Luiſenthal 
badete an demſelben Tage der Knecht Heinrich Lip⸗ 
* pert, 19 Jahre alt, im Dluzic⸗See. Auf noch nicht 
I aufgeklärte Weiſe iſt derſelbe ertrunken. Heute wurde 


6 ſeine Leiche geborgen. 
5 r Argenau, 7. Juni. (Der hieſige Hausbeſitzer⸗ 
= verein) hielt im Hotel „Deutſches Haus“ eine General: 
2 verſammlung ab. Die Kaſſe weiſt einen Beſtand von 
222,56 Mark auf. Die Ergänzungswahlen des Vor⸗ 

= ſtandes ergaben die EN Wiederwahl des 
2 Fabrikbeſitzers Noga und die euwahl der Haus⸗ 
4 eſitzer Treichel und Marszewski. Es wurde die 
\ 


is 
nn 


Rr BBK 
darf nicht auf Koſten des anderen bevorzugt 
werden, und ſtrengſte Reellität iſt in dieſem 
Falle einfach Pflicht.“ i 
Die alte Dame unterdrückte ein Gähnen. 
N „Ja,“ ſagte fie ein wenig von oben herab, „ich 
5 vergeſſe eben immer wieder, daß man hier an⸗ 
13 ders denkt, als bei uns. Die Deutſchen ſind 
3 ſchwerfällig und unpraktiſch und verſtehen ihren 
eigenen Vorteil nicht. In Rußland iſt man in 
N dieſen Dingen viel kulanter“. 
Die Baronin hätte am liebſten darauf hin⸗ 
gedeutet, zu welcher Zerrüttung der Zuſtände 
= dieſe Kulanz allmählich geführt hatte, aber 
dieſem großen Kinde gegenüber ſchien jede Be⸗ 
weisführung unmöglich, und nun kam auch die 
| Kammerfrau und bot ihre Dienfte an. Bei 
* ihrem Anblick klärte ſich Madame Boruviews 
Miene ſchnell wieder auf, und ſie erklärte ſofort, 
daß ſie ſich umkleiden müſſe. Ihr Reiſekleid ſei 
ſtaubig und unerträglich heiß. Daraufhin zogen 
Tante und Nichte ſich zurück, doch erbot ſich 
* Erika, ſpäter beim Auspacken zu helfen, und 
ſchickte eins der Mädchen mit einem kleinen 
Imbiß hinauf. 
# Als ſie ſelbſt nach einiger Zeit wiederkam, 
= fand ſie ſchon vieles verändert. 
* Die alte Dame, die ein helles, elegantes 
Negligé angelegt hatte, ſaß, von ſeidenen Kiſſen 


5 und Rollen geſtützt, auf einem eigenartigen, zu⸗ 
*. ſammenklappbaren Stuhl, den ſie immer mit 
5 ſich führte, auf dem Balkon hinter der Roll⸗ 

ſchutzwand. Ein filbernes Tablett mit Erfri⸗ 


ſchungen ſtand vor ihr auf einem Tiſchchen, das 
ebenfalls ihr Eigentum war, und mehrere über⸗ 
einandergeſchobene Platten beſaß, die man nach 
verſchiedenen Richtungen herausziehen konnte. 
Auf dieſen Platten befanden ſich elegante Scha⸗ 
len mit ruſſiſchem Konfekt, Zigaretten und 
. Aſchebecher, Fächer und franzöſiſche Romane. 


Drucklegung von Mietsverträgen beſchloſſen und bei 
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen ſowie bei 
Einkäufen die Mitglieder des Hausbefikvereins mög⸗ 
lichſt zu e — An dem Eilbotenlauf zur 
Überbringung der N elle an den Aniler 
beteiligten ſich auch 80 Schüler der hieſigen Volks⸗ 
chule unter Führung und Aufſicht ihrer Lehrer. 

d Strelno, 8. Juni. (Feuer) zerſtörte in Hochkirch 
bei Strelno Wohnhaus nebſt Stall des Grundbeſitzers 
Schneider. 


pferde⸗Rennen zu Bromberg. 


Der Bromberg⸗Schneidemühler Reiterverein ver⸗ 
anſtaltete am geſtrigen Sonntag auf der Karlsdorſer 
Rennbahn unter zahlreicher Beteiligung ſein erſtes 
diesjähriges Rennen, das leider nicht ganz ohne Uns 
fälle verlief, Im vorletzten Rennen ſtürzten die Fähn⸗ 
ride von Heyden und von Lenski vom Grenadier⸗ 
Regiment zu Pferde, die beide ihr erſtes Rennen 
ritten; erſterer ‚erlitt einen Schlüſſelbeinbruch, letz⸗ 
terer ziemlich erhebliche Verletzungen im Geſicht. Die 
einzelnen Rennen nahmen folgenden Verlauf: 


— 


f 1. Preis von Karlsdorf. Jagdrennen. 3000 Meter. 
1. Lapis Lazula, Beſ. Lt. Graf Emich Solms, Reiter 


Lt. von Egan⸗Krieger (beide 1. Leibhuſ.). 2. Repli⸗ 
kant, Beſ. Lt. von Stülpnagel (2. Sir): Reiter Lt. 
von Witzleben (Gren. z. Pf.). 3. Liſelotte, Beſitzer 
Hptm. Schönfeld (11. Fußart.), Reiter Lt. K 
1. Säger z. Pf.). Et. von Platen (2. Kür.) mit 
ac Blair gefallen. 4 Pferde liefen. Tot.: Sieg 
16 : 10, Plaß 11 : 10. 
2. Querfeldein⸗Jagdrennen. 6000 Meter. Vier 
Pferde am Start. 1. Boom de Ay, Beſ. Lt. von Keu⸗ 
dell (3. Garde⸗Alanen), Reiter derſelbe. 2. Blinkhorn, 
Be). und Reiter Rittm. von Stülpnagel (Gren z. Pf.), 
3, Flock, Bel. und Reiter Lt. Gynz von Rekowski 
(Feldart. 53). 4. Dora, Beſ. und Reiter Lt. Bernard 
(Feldaxt. 53). Tot.: Sieg 14 : 10, Platz 10, 10 ; 10. 
3. Witzleben⸗Jagdrennen. 3500 Meter. 5 Pferde 
liefen. 1. Caligula, Beſ. Rittm. von Loebbecke (41. 
Kay.⸗Brig.), Reiter Lt. von Witzleben (Gren. z. Pf.). 
2. Iſoline, Beſ. Hptm. Preuß, Reiter Lt. Berlin 
Geld Fußart. 15). Übermut, Bei. Lt. Kratzenſtein 
Feldart. 20), Reiter Lt. Sichler (Feldart. 20). Tot.: 
Sieg 14 : 10, Platz 14, 21 : 10. 
4. Jagdrennen der 4. Feldartillerie⸗Brigade. 
9 Pferde liefen. 1. Beliſar, Bei. und Reiter Lt, von 
Arnim (Feldart. 17). 2. Markgraf, Beſ. und Reiter 
Oberlt. Ramin (Feldart. 53). 3. Hammurabi, Bei. 


rauſe 


und Reiter Lt. Hertz Br 17). Tot.: Sieg 46 :S 


10, Platz 19, 21, 16 : 10. 

5. Damenpreis. 4000 Meter. 5 Pferde 194 95 
1. Vorwärts II. Beſ. Frhr. von Reitzenſtein, Reiter 
Lt. von Egan⸗Krieger (1. Leibhuſ.). 2. The Gun, 
Beſ. Rittm von Loebbede (41. Kap.⸗Brig.), Reiter 
Et. von Platen (2. Kür. 3. Pinion, Beſ. Herr 
E, Zeyn, Reiter Lt. Sichler (Feldart. 20). Tot.: 
Sieg 16 : 10, Platz 12, 12 : 10. 

6. Freiherr von Lüttwitz⸗Jagdrennen. 2500 Meter, 
5 Pferde liefen. 1. Athy Bei. und Reiter Rittm. von 
Stülpnagel 2. Emilius, Lt. von Zitzewitz. 3. Rede⸗ 
lin, Beſ. Rittm v. Lüttwitz, Reiter Et. v. Witzleben 
(ſämtlich Grenadiere zu Pferde). Fähnrich von Heyden 
und Fähnrich von Lenski geſtürzt. Tot.: Sieg 22 : 10, 
Platz 15, 19 : 10. . 
7. Brahe⸗Jagdrennen. 3000 Meter. 4 Pferde 
liefen. 1. Violetta, Beſ. A. Wolſchon, Reiter Lt. du 
Bois (5. Huj.). 2. Wendula, Reiter Lt, von Egan⸗ 
Krieger. Tot.: Sieg 28: 10, Platz 12, 11 : 10. 


Der 4. nordoſtdeutſche Glaſertag 


trat geſtern, Sonntag, in Thorn zuſammen. Am 
Sonnabend Abend leitete ein Begrüßungs⸗ 
kommers im Schützenhauſe, bei dem die Kapelle 
des Inf.⸗Regt. Nr. 21 konzertierte, die Tagung ein. 
Sonntag Vormittag 11 Uhr begannen die ge⸗ 
ſchäftlichen Verhandlungen im Weißen 
Saale des Artushofes. Erſchienen waren 74 Dele⸗ 
15 aus Weſtpreußen, Oſtpreußen und Pommern. 


erner wohnten drei Vorſtands mitglieder des 
auptverbandes aus Berlin den Beratungen bet. 
Als Vertreter der Stadt war Herr Stadtrat Kelch, 
als Vertreter des Thorner Innungsausſchuſſes 
Herr Uhrmachermeiſter Grunwald erſchienen. Die 
Handwerkskammer in Danzig vertrat Herr Inge⸗ 
nieur Euler⸗Danzig. 

Der Vorfitzer, Herr Sablewski⸗ Danzig er⸗ 
öffnete den 4. Verbandstag mit Willkommen⸗ 
grüßen an die Teilnehmer, beſonders an die Ver⸗ 
treter der Stadt und des Innungsausſchuſſes ſowie 
den ſpäter eintreffenden Abgeſandten der Hand 
werkskammer. Herr Stadtrat Kelch bot im 


Auch eine ſilberne Klingel ſtand zur Hand, und 
die Tür nach dem Zimmer hin war weit ge⸗ 
öffnet. 

Die Kammerfrau hatte das alles mit un⸗ 
glaublicher Gewandtheit und Umſicht fertigge⸗ 
bracht, aber ihre Aufgabe war noch lange nicht 
beendet, und ſo nahm ſie Erikas Hilfe bei dem 
Entleeren der Koffer dankbar an. Das Mäd⸗ 
chen, das ihr zur Hand ging, hatte ſowieſo ſchon 
genug mit dem Forträumen des Packmaterials 
zu tun, und manche Dinge waren ſo ſelten und 
koſtbar, daß ſie von einer ungeſchulten Hand 
kaum berührt werden durften. 

Was alles Madame Boruview mit ſich 
führte, war aber auch ganz erſtaunlich. 

Einen ſilbernen Samowar, der täglich be⸗ 
nützt wurde, nebſt Teegläſern in ſilbernen und 
goldenen, kunſtvoll durchbrochenen Anterſätzen. 
Dazu entzückende Löffelchen jeder Art, ſilberne 
Kuchenkörbe und Schalen, Nippes, Kriſtall und 
Bronzen, ſeidene Wandſchirme und Goldſticke⸗ 
reien, koſtbare Decken und Felle. Auch Schild⸗ 
pattkaſſetten und Elfenbeinſchnitzereien waren 
da und eine Menge Bilder und Bücher, Map⸗ 
pen und Photographien. Die Ausrüſtung für 
den Toilettentiſch war ſo elegant und reichhal⸗ 
tig, wie Erika ſie ſelbſt in Baden⸗Baden noch 
nie geſehen hatte, und auf einen Ständer 
wurde ein Spiegel geſchraubt, der vierteilig war 
und ſich nach jeder Richtung hin ſtellen und 
wenden ließ. 

Dies war, wie die Ruſſin ſagte, Rur das 
allernotwendigſte, um es ſich ein bischen behag⸗ 
lich zu machen, und auch ihre Garderobe ent⸗ 
ſprach dieſen Anforderungen, trotz der Trauer, 
die fie noch trug. Sie fand kaum zur Hälfte in 
den vielen Schränken und Kommoden Platz, 
welche ihr zur Verfügung ſtanden, und der 


u 


Schmuck, den fie mit ſich führte, repräsentierte 


[Namen der Stadt Thorn dem Glafertage ein herz: 


guten Verlauf. Das gleiche tat Herr Uhrmacher⸗ 
er Grunwald als Vertreter des Innungs⸗ 


liches Willkommen und wünſchte der e einen 
ausſchuſſes. Vorſitzer der Zwangsinnung 


Der 


Thorn, Herr nens Wer f Schütze, ik die] Ge 


Teilnehmer namens der Innung herzlich will⸗ 
kommen und wünſchte ihnen in unſerer Stadt an⸗ 
genehme Stunden. Nunmehr wurde in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Der Verbandsvorſitzer 


erſtattete den Jahresbericht. Die allgemeine 


Lage ſei infolge der kriegeriſchen europäiſchen 
Lage und der damit ie dne Wan 
dem Zurückgehen der Kurſe ꝛc. für das Bau⸗ 
gewerbe und damit das Glaſerhandwerk keine 
günſtige geweſen. Die 15 ließen im allgemeinen 
durch Uneinigkeit und ſcharfen Konkurrenzkampf zu 
wünſchen. ie Mängel im Submiſſtonsweſen 
traten wieder hervor, auch habe ſich der Bau⸗ 
ſchwindel nicht beſeitigen, nicht einmal einſchränken 
laſſen. Der vorjährige Verbandstag in Elbing 
habe einen Antrag angenommen, den erſten Teil 
des Geſetzes gegen den Bauſchwindel — da der 
zweite Teil vor der Hand noch nicht inkraft 
geſetzt werde — dahin abzuändern, daß der Bauherr 
nicht erſt dann zur Verantwortung gezogen werden 
kann, wenn er in Konkurs geraten iſt, ſondern ſchon 
während der Bauzeit ſtändig kontrolliert und ſtraf⸗ 
bar zu faſſen ſein ſoll. Die Danziger Handwerks⸗ 
ammer habe dieſem Beſchluß zugeſtimmt. Der 
anziger Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein lehnte 
dieſen Beſchluß ab und beſchloß ſeinerſeits, dahin 
zu wirken, daß eine ſchärfere Kontrolle eingeführt 
und beamtete Perſonen hierzu beſtimmt werden. 
Der Redner bemerkt, daß man auch ſchon ſehr zu⸗ 
frieden ſein könnte, wenn dieſe Beſtimmungen Ge⸗ 
ſetze würden. Wetter habe den vorjührigen Ver⸗ 
bandstag die Lehrlingsausbildung beſchäftigt. Eine 
bessere uc verlangte in der Forthildungsſchule eine 
beſſere fachliche Ausbildung. Der Danziger Magiſt rat 
habe ſich der Angelegenheit angenommen und eine 
eigene Fachklaſſe I Glaſer eingerichtet. Da aber 
in den meiſten Städten des Oſtens die Lehrlings⸗ 
zahl nicht ſo groß iſt, daß eine eigene Klaſſe lebens⸗ 
fähig iſt, ſollte innerhalb der allgemeinen Klaſſe 
beſonderer Fachzeichenunterricht eingeführt werden. 
Dem Wunſche ſei Rechnung getragen worden. Aus 
dem Innungsleben ſei zu berichten die Amwande⸗ 
lung der Danziger freien in eine Zwangsinnung 
und Verhandlungen wegen einer neuen A1 in 
tolp i. P. Redner bittet, daß auch nach dieſer 
Richtung hin mehr geſchieht. Bismarck habe einft 
das Wort geſprochen: „Werden Ste eine Macht 
und dann kommen Sie wieder.“ Andere Erwerbs⸗ 
ſtände ſeien eine Macht, der Handwerkerſtand noch 
nicht. Er zerſplittere ſeine Kräfte mit unwichtigen 
Sachen, anſtatt das Ziel auf das Große und Ganze, 
auf die Einigkeit zu richten. Redner ſchloß mit dem 
Wunſche, daß die heutigen Verhandlungen etwas 
dazu beitragen möchten, dieſem Ziele einen Schritt 
näher zu kommen. Der nächſte Gegenſtand, Er⸗ 
ſtattung des Kaſſenberichts, blieb un⸗ 
erledigt, da die Beiträge der einzelnen Innungen 
noch nicht vollſtändig eingegangen ſeien. Er wird 
e ANE DER en Innungen zugehen. 
4. Gegenſtand: Aber die Errichtung von Ein⸗ 
ziehungsämtern referierte der Verbands⸗ 
vorſitzer. Der Redner ging davon aus, daß 
ſpeziell der Handwerkerſtand unter langſamer Be⸗ 
zahlung zu leiden habe und es für den einzelnen 
1 1 ſchwer ſei, ſeine Außenſtände in 
wirkſamer Weiſe einzuziehen, wenn er nicht direkt 
klagen ſoll. Dies habe zu dem Entſchluß geführt, 
an die Einrichtung ſogenannter Einziehungsämter 

ranzutreten, die ſowohl für faule wie für lang⸗ 
ame Zahler beſtimmt ſeien. Es gebe ja auch private 
nternehmungen, die aber nicht die Gewähr wie 
eine korporative Vereinigung bieten andererſeits 
auch höhere Gebühren erheben wie ein als gemein⸗ 
nütziges Unternehmen gedachtes Einrichtungsamt. 
Wie in einzelnen Städken, ſo habe ſich auch in 
Danzig am 1. April ein ſolches Amt gebildet, das 
in den 9225 Monaten ſeines Beſtehens bereits ein 
ganz ü in gutes Reſultat zeitigte. Es 
gingen 142 Aufträge von zumeiſt kleineren Beträgen 
und auch kleineren Handwerkern ein, die ſchon meiſt 
zwei Jahre auf Bezahlung ihrer Forderungen 
warteten und verſchiedentlich vergeblich geklagt 
haben. Die Geſamtſumme der Forderungen betrag 
9000 Mark, von denen ſchon 2250 Mark einge⸗ 
kommen ſind. Reagiert der Schuldner auf zwei⸗ 
malige Mahnungen nicht, dann wird er uf die 
Liſter der faulen Zahler geſetzt und außerdem Klage 
erhoben. Abſchlagszahlungen werden angenommen. 
RE EN ET ET EEE EEE TE ET SET VE ET Br Tee 


an fih ſchon ein Vermögen. Nach den Auße⸗ 
rungen der Kammerfrau hatte Madame Boru⸗ 
view in Moskau über einen fürſtlichen Haus⸗ 
halt und fürstliche Einnahmen verfügt, und 
war derartig an Schönheit und Aberfluß ge⸗ 
wöhnt, daß ihre jetzige Exiſtenz für ſie wirklich 
reich an Entbehrungen war. 8 

Sie mußte ſich einſchränken. Ihr Gatte 
hatte zwar einen ſchönen Beſitz hinterlaſſen, und 


ihre Schwäger als Geſchäftsteilhaber verwal⸗ 


teten dieſen gewiſſenhaft, aber durch die bluti⸗ 
gen politiſchen Wirren und die Zerrüttung 
der ruſſiſchen Finanzen erlitten ſie alle ſchwere 
Verluſte, und ſo war die Witwe mit ihren 
Ausgaben hauptſächlich auf die Zinſen ange: 
wieſen, welche ihr väterliches Erbteil ihr ein⸗ 
brachte. Es war nicht unbedeutend und in 
deutſchen Werten angelegt. Herr Boruview 
als vorſichtiger Kaufmann hatte es darin be⸗ 
laſſen und durch Anhäufung von Zinſen noch er⸗ 
heblich vermehrt. Nun kam es ihr in den Zei⸗ 
ten der Not zuſtatten, und wenn ſie ſelbſt ſich 
auch ſehr beklagenswert fand, ſo war ſie nach 
deutſchen Begriffen doch immer noch eine reiche 
Frau und eine außerordentlich freigebige dazu. 
Sie vergaß immer wieder, daß ſie ſparen mußte 
und ſollte, und ihre impulſive Liebenswürdig⸗ 
keit, der Wunſch, anderen eine Freude zu be⸗ 
reiten, riß ſie hin. i 


Stundenlang arbeiteten die drei Perſonen 
zwiſchen Koffern und Kiſten, bis alles in Ord⸗ 
nung war, und Erika bedauerte die arme Frau 
Hegenſcheit, die ganz erſchöpft ausſah und ſich 
doch keine Ruhe gönnte. Sie machte überhaupt 
einen abgehetzten und gedrückten Eindruck. Ihre 
Hände zitterten mitunter, und ihre Stimme 


war tonlos und matt, daß man ſie oft kaum ver⸗ 
tand. Wr 


Der eigentliche Zweck des Amtes ſoll nicht nut e; 
find Zahlungen, ſondern ſämtliche fälligen Ten 
tände der Handwerker einzuziehen. Dadurch | 1 
die Handwerker an eine geordnete Buchfühn und en 
wöhnt werden, andererſeits aber beſſer zu Er⸗ 
lde kommen. Das Amt wird infolge der 577 
weiterung ſeiner Geſchäfte fortan „Kaſſenamt lches 
nannt werden. Zuletzt kann ſich durch ein ſo 10 
Einziehungsweſen auch eine Auskunftei für 

Handwerker entwickeln. Der Redner erklärte, 135 
feine Ausführungen nur anregend wirken wo, üſſe 
und vielleicht die zuſtändigen Innungsaus 955 
veranlaſſen jollten, ſich mit der Frage der 55 
richtung von Einziehungsämtern näher zu befasse ! 
In einer kurzen Debatte wurde auf Anfrage m 15 
11 daß das Amt auch Forderungen ausn er 
iger Handwerker gegen etwas höhere Gebühren 
einzieht. — Hierauf berichtete Subdirektor Loh 5 
mann⸗ Königsberg über die Verbandsglasveſt 
ſicherung „Hämmonia“ Die monia 


Hammon 1 
dei Gedanken der Selbſthilfe der Glaſermeiſter zu 


Erzielung auskömmlicher Neparaturpreiſe en 
ua don Während früher und auch jetzt no 1535 
ach von Glasverſicherungs⸗Geſellſchaften die Rey 


raturen im Submiſſionswege vergeben wurden 
werden die Reparaturpreiſe in der „ mmon a. 
von dem nur aus Glaſern beſtehenden Aufſichtzra 


ein⸗ für allemal feſtgelegt. Bei der „Hammond 
erhält jeder Glaſer außer Proviſion ein einklag 
bares Recht auf die Ausführung ſämtlicher in ſeiner 
Agentur vorkommenden Schäden. Dieſe 1 570 
geben im Todesfalle auf die Witwe über. Jedem 

laſer, der Mitarbeiter der Geſellſchaft iſt, werden 
nach Maßgabe der Möglichkeit eine oder mehrere 
Aktien zugeführt. Der Gewinn der Geſellſchaft 
fließt alſo in die Hände des Glaſerſtandes zurlia 
Da nicht alle Glaſer Aktien haben können, jo ! 
eine Beſtimmung getroffen, daß der Reingewinn in 
Form einer Extra⸗Proviſion am Schluß des Jahres 


gm großen Teil auch an diejenigen mitarbei enden 


laſer fällt, welche keine Aktien haben. Es iſt alſo 
jeder Glaser, ob Aktionär oder nicht, am Nein 
gewinn der „Hammonia“ beteiligt. Die ane 
Einnahme betrug im letzten Jahre 2 915 800 Matt, 
der Gewinn 1 600 000 Mark. Neu aufgenommen 
hat die Geſellſchaft Verſicherungen gegen Lasche 
und Einbruchsdiebſtahl. Redner bat die Glaſer⸗ 
meiſter, auch für die neuen Verſicherungen recht 
zahlreich zu wirken. Dr. Kratzer von der „Ham⸗ 
monia“ ließ ſich in kürzeren Ausführungen näher 
über die Haftpflichtverſicherung der „Hammonig 
aus, während der Verbands vorfſitzer als 
Mitglied des Verwaltungsausſchuſſes ebenfalls 
dringend bat, der Hammonia, ſo weit dies no 
nicht geſchehen, d Das Glaſerhandwe 
ſich mit dieſer Verſicherung ein Werk geſchaffen, 
daß im deutſchen Handwerk einzig daſtehe. Nachdem 
der Vorſitzer noch ein ſoeben eingegangenes 
Glückwunſchtelegramm der „Hammonia“ verleſen. 
wurde eine Pauſe von 20 Minuten angeſetzt, in der 
die Thorner Wieden ihren Gäſten ein Frühſtück 
gab. Nach tederaufnahme der Verhandlungen 
nahm Herr Friedeberg⸗ Danzig das Wort, um 
namens der Danziger Innung für Abänderung 
der Paragraphen 100g und 100 n der 
6-0. zu ſprechen. Paragraph 100 q lautet: „Die 
nnung darf 1 5 Mitglieder in der Feſtſetzung der 
teile ihrer Waren oder Leiſtungen oder in der 
Annahme von Kunden nicht beſchränken.“ Dieſer 
Paragraph, über den in den letzten Jahren viel ge⸗ 
ſprochen, habe auf die Fortentwicklung des Hand⸗ 
werks hemmend eingewirkt. Das Handwerk habe 
feinen goldenen Boden verloren und bringe es heute 
zu keinem Wohlergehen mehr. Schuld an dieſem 
Zuftand trage ein zu geringer Verdienſt, der wieder 


durch die billige Arbeit bedingt ſei. Billig arbeiten 


aber müſſe der Handwerker, um überhaupt Arbe 
zu bekommen. Die Freude an der Arbeit ſei ſo ver⸗ 
loren gegangen, weil der Verdienſt nicht im Ver⸗ 
hältnis zu den Leistungen ſtehe. Durch das ge⸗ 
zwungens billige Offerieren komme der Handwerker 
in Verſuchung, unreell zu arbeiten, um nur au 
eine Koſten zu kommen, was ihm unter dieſen 
mſtänden auch nicht zu verdenken ſei. Weiter gehe 
durch das gegenſeitige Anterbieten jede Kollegiali⸗ 
tät verloren. Dieſe ungeſunden Zuſtände ſeien eine 


Folge des Paragraphen 100 g. Im N habe 


der Staatsſekretär des Innern gejagt, die Vorteile 
des Paragraphen 100 g ſeien in weite Kreiſe des 
Handwerks gedrungen. Die Vorteile beſtänden nur 
für die Großbetriebe, nicht aber für die mittleren 
und Kleinbetriebe. Zwar ließe ſich durch Zu⸗ 
ſammenſchluß der kleinen Betriebe manches er⸗ 
reichen. Vielleicht könnten auch die Behörden da⸗ 


Madame Boruview hatte für ihren Aufent⸗ 
halt in der Penſion gleich ein Programm ent⸗ 
worfen. Die kleinen Mahlzeiten wollte ſie auf 
ihrem Zimmer einnehmen, zum Mittag⸗ und 


Abendeſſen aber in den Eßſaal hinabkommen. 


Sie bedurfte der ſteten Anregung und war eine 
mitteilungsbedürftige, geſellige Natur, welche 
das Alleinſein auf die Dauer garnicht ertrug. 
Darum blieb ſie auch lieber in einer vornehmen 
Familienpenſion, als in einem großen Hotel, 
und da fie ſtets rückſichtsvoll, heiter und ver⸗ 
bindlich war, fand ſie überall ein liebenswürdi⸗ 
ges Entgegenkommen. ; a 


So erſchien ſie am Abend zum erſtenmal un⸗ 


ter den Gäſten der Penſion „Graf Walderſee“ 
und gewann die Herzen der wenigen, die zu⸗ 
gegen waren, im Sturm. Die anderen befanden 
ſich gerade an dieſem Tage auf einer Schwarz⸗ 
waldtour und wurden erſt ſpäter zurückerwartet. 


Auch Graf Edendorf fehlte bei dem Mahl 
und nachher im Salon. Er hatte der Baronin 
gejagt, es widerſtrebe ihm, ſeine Mutter zum 
erſtenmal im Kreiſe von Fremden wiederzu⸗ 
ſehen und er wolle die Zeit, wenn ſie unten ſei, 
benützen, um ſich mit Frau Hegenſcheit zu ver⸗ 
ſtändigen. Sie als die langjährige Dienerin 
und Geſellſchafterin ſeiner Mutter, werde ihm 
am erſten über manches Aufſchluß geben kön⸗ 
nen, was ihm zu ſeiner Orientierung noch fehle, 
und ihm die Wege zu ebnen zu einem völligen 
Verſtehen. Ein langes Hinausſchieben des 
Wiederſehens läge nicht mehr in ſeinem Plan. 
Nun, da er mit ſeiner Mutter wieder unter 
einem Dache weile, ſehne er ſich auch danach, ſie 
möglichſt bald in ſeine Arme zu ſchließen und 
jeder verlorene Tag erſcheine ihm wie ein Raub 
an ihrem ſpäten beiderſeitigen Glück. 


Cortſetzung folgt.) 
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fin gebracht werden, daß fie ihre Arbeiten an die 
dergangen und dieſe an ihre einzelnen Mitglieder 
Streben. Jedenfalls überwiegen die Vorteile der 
der chung des Paragraphen 100 q die Bedenken 
Ge Freunde desſelben. Schon vom Standpunkt der 
techtigkeit müßte es erlaubt ſein, was jetzt der 
ae 100 q unmöglich macht: Mindeſtpreiſe 
uſetzen. Wenn viele Kartelle und die Syadi⸗ 
Fun dazu berechtigt ſeien, ſo müßte man auch dem 
waldwerk dieſes Recht zugeſtehen. Redner bat noch⸗ 
an 5, den Antrag auf Aufhebung des Paragraphen 
zunehmen und auf dem deutſchen Glaſertage in 
danzig zu besprechen. Bei Paragraph 100 n ver⸗ 
ugte der Redner, daß es, was bisher unterſagt, 
I Zwangsinnungen geſtattet fein ſolle, gemein⸗ 
lun Geſchäftsbetriebe zu errichten oder bei Am⸗ 
Gr elung einer freien in eine Zwangsinnung den 
du äftsbetrieb der erſteren weiterzuführen. Da⸗ 
fe könnte die Innungskaſſe a beſſer ge⸗ 
Fi werden und die Innung Geld verdienen. Herr 
De = Danzig wandte ſich in der Debatte ebenfalls 
gen den Paragraphen 100 g. Wenn man mehr er⸗ 


besten wolle, müſſe man ſich vor allem noch viel 
di Sn ulammenfältepen, err Greiſer⸗ Zoppot: 


Ste, Regierun 11 0 mit zweierlei Maß, indem ſie 
Müdikaten. abrikanten ꝛc. die Feſtſetzung von 
6 ndeſtlöhnen geſtatte, dem Handwerker aber das 

che verbiete. Das Handwerk könne nur durch 
Möbere Einigkeit und feſten Zuſammenſchluß mehr 
eisen. Das beſte Beiſpiel bieten der Bund der 
Prldwirte und die Privatbeamten, die kürzlich die 
ede ee erhalten hätten. Der 


alziekten die meilte Unterſtützung ihrer Forderungen 
er nur bei der 


das von der Handwerkskammer dankte zunächſt für 
e Begrüßungsworte, Der Vorſitzer der 

mmer, Herr Herzog, ſei leider ſelbſt am 
Kale nen verhindert und habe ihn mit ſeiner 
6 tretung beauftragt. Der Redner empfahl auch 
deren engen Zuſammenſchluß des Handwerks. Je feſter 
N Zuſammenſchluß, deſto größer die Erfolge. Das 
beſte Beiſpiel hierfür biete ja die Kußerſte Linke In⸗ 
Tolge ihrer ſtarken Organilation ſei die ſoziale Geſetz⸗ 

et in den letzten ten im Automobiltempo 
lortge chritten. Zur Auf dung des § 100 9 zurück⸗ 
lömmend, war der Redner der Anſicht daß leider vor⸗ 
äufig noch wenig Erfolg auf Aufhebung des Para⸗ 

25 vorhanden ſei. Das dürfe aber nicht ab⸗ 
alten, immer wieder Sturm zu laufen. Als vor⸗ 
fufigen Ausgleich empfehle er die Seltiegung orts⸗ 
üblicher Preiſe, die genau auskalkuliert ſeien und 
gabe dem einen Gewinnzuſchlag erhielten. In Danzig 
habe man dieſen Weg jetzt beſchri ten. Er Br auch 
als Grundlage für das zu bildende Submiſſionsamt 
N enen. Auch wegen Verletzung der Standesehre und 
urch das Get egen den unlauteren Wettbewerb 
könne gegen Schleuderpreiſe vorgegangen werden. 
Der Vor iger hält die Vorſchläge des Vorredners 
Ur einen dafkenswerten vorläufigen, aber nur man⸗ 


gelhaften Erfah. Herr Friedeberg wendet ſich ba 


gen das Hineinziehen politiſcher Debatten in die 
erhandlungen. Auch die liberalen Abgeordneten 
wären für Aufhebung des § 100 g. Der Vorſitzer 
hält den Standpunkt des Referenten beim 8 100 u für 
nicht rintig, Die Geſchäftsbetriebe ſollten nicht er⸗ 
kichtet werden, um die Innungskaſſe Geld verdienen 
. laſſen — denn dann würden die EN Kaſſen 
Konkurrenz treiben —, ſondern ſie ſollten den Mit⸗ 
gliedern in ihrer Geſamtheit dienen. Wegen Hinein⸗ 
Aedung der Politik in die Verhandlungen entipinnt 
ich noch eine kleine Debatte, an der die Herren 
Greijel, Friedeberg und Sablemsti teil 
nahmen. Daraufhin wird da Schluß der Debatte be⸗ 
antragt, beſchloſſen, für Aufhebung des f 100 q in 
Leipzig zu wirken und bei § 110 n die Aufhebung bes 
Verbots betr. Errichtung gemeinſchaftlicher Geſchäfts⸗ 
betriebe durch die Junung zu fordern. — Hierauf 
teferierte Herr Held⸗Thorn über Regelung des 
Verlaufs von Glas an Nichtglaſer und Baugeſchäfte. 
Der Referent forderte, daß die Glasſabrikanten, die 
bisher an Nicht Bi: und Baugeihäfte zu gleichen 
Preite wie an Glaſer verkauften, von erſtexen höhere 
reiſe verlangen ſollen, und daß dieſe Preiſe von den 
Innungen ſeſtgeſetzt werden. Nach kurzer Debatte 
wird inanbetracht der ſchwierigen Durchführung dieſes 
Antrages beſchloſſen, den Antrag in anderer, gang⸗ 
barerer Meile zu formulieren und ihn dann weiter 
Bi verfolgen. — Der nächſte Gegenſtand betraf Be⸗ 

tigung von Mißſtänden im Submiſſionsweſen. Refe⸗ 
tent war Herr Fiß, der es freudig begrüßte, daß die 
Regierung dem Handwerk Unter tützung in dieſer 
Sache zugeſagt habe. Leider lägen in Wirklichkeit 
die Dinge ſo, daß die Behörden die Beſtimmungen 
der ea Vergebung von Arbeiten außer acht 
ließen. Der Redner führte als Beiſpiel einen Fall in 
Danzig an, wo bei Vergebung der Arbeiten für ein 
Gebäude der e en die kleinen Hand⸗ 
werker die üblichen Abſagebriefe erhielten. Er, 
Redner, habe ſich darauf zum leitenden Architekten 
begeben und den Beſcheid erhalten, daß den uſchag 
nicht der billigſte Submittent erhalten habe. an 
unterſtütze wohl den kleinen Handwerker, aber große 
Aufträge müßten ſtets an große Firmen vergeben 
werden, da kleinere Handwerker keine Gewähr für 
gute Ausführung bieten. Bei kleineren Objekten von 
2000—3000 Mark könne ja der kleine Handwerker be: 
rückſichtigt werden, wenn er leiſtungsfähig ſei und es 
noch recht billig mache. Der Redner wandte ſich in 
erregten Worten gegen dieſe Handlungsweiſe. Es ſei 
chon von vornherein beſchloſſene Sache geweſen, den 
kleinen Handwerker auszuſchalten. o wie gegen⸗ 
wärtig könne es nicht bleiben. Der Handwerker ſei 
nur dazu da, dem Staat zu helfen, ohne aber Gegen: 
hilfe zu erhalten. Der Redner bat die Verſammlung, 
den Verbandsvorſtand zu ermächtigen, in dieſer Ange⸗ 
legenheit Schritte zu unternehmen, um derartige Vor⸗ 
kommniſſe für die Zukunft e zu machen. Herr 
Euler bat, ſich an die Handwerkskammer als die 
. Beſchwerdeſtelle zu wenden Herr Friede⸗ 
erg erinnerte daran, daß durch Hinterlegung eines 
Betrages ſeitens des 


' Ein Senſations⸗Derby. ® | 
Bei dem größten Rennen Englands, dem ſowie die Dame unter ſeinen zuckenden Glie⸗ 
Derby, das in Epſon gelaufen wurde, ſpielte ſich dern. Der Jockey wurde ſehr ſchwer verletzt und 


mußte bewußtlos von der Bahn getragen wer⸗ 
den. Die Dame war ebenfalls bewußtlos. 
ihrem Kleide fand man eine Suffragettenfahne 
verborgen, ebenſo mehrere Nummern der Suf⸗ 
fragettenzeitung. Der Polizei gelang es, in der 


ein tragiſcher Vorfall ab, der von dem Deſpera⸗ 
dotum der Suffragetten ein neues Zeugnis ab⸗ 
legt. Als das Pferd des Königs von England, 
der dem Rennen beiwohnte, 
ſeinem Reiter, dem Jockey Jones, gerade in 
höchſter Gangart eine Ecke der Bahn, den Tot⸗ Attentäterin ein Mitglied der 
tenham Corner, paſſterte, ſtürzte plötzlich eine Suffragetten“ 
Dame in die Bahn und warf ſich dem Pferde in ſtellen. 
die Zügel. Dieſes ſcheute infolge des plötzlichen Augen des Königs von England abgeſpielt. 
Angriffs, ſtürzte nieder und begrub den Jockey — 


„Anmer“ mit 


namens Emily Daviſon ſeſtzu⸗ 
Der ganze Vorfall hatte ſich vor den 


währ für die Güte der Ausführ 
Vorſitzer teilte mit, daß das 
ng des Handwerks⸗ 


die Produktion und Leiſtungsfähigkeit des 
Krieg und Frieden ? 
Dieſe Zählung iſt umſo nötiger, als bereits 13 Jahre 
verfloſſen ſind, in welchem 
eränderungen vor ſich gegangen 
enden die Dauerweiden 
and aufgeforſtet, manche 
deutung gewonnen, andere verloren 
haben. Da auf das beſtimmteſte zugeſagt iſt, daß die 

mittelungen nicht zu Steuerzwecken benutzt werden, 
ſo iſt eine gewiſſenhafte Ausfüllung der Fra 
ohne welche die ganze Ermittelung verloren 
wäre, zu erwarten. ä 

— Cagdſcheine) find im Landkreiſe Thorn 
re bisher 56 ausgeftellt, davon im 
„und zwar 13 für Beſitzer uſw. auf 
dem Lande, 3 für Thorner Herren. 

— (Räumung der 


niſterium auf An⸗ 
und Gewerbekammertages 
aufgrund des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes 
Beſtimmungen erlaſſen ha 
Arbeiten nicht an den M 
den vergeben ſollen, der nach Lage der ganzen Sache 
das richtigſte Angebot gmacht hat. Dieſe Erlaſſe ſeien 
ja ſehr ſchön, aber ſie genügen nicht. 
weſen muß auf eine 


ſeit der letzten 3 
Zeitraum gewiſſe 


ſtfordernden, ſondern an ind, indem in manchen Ge 


eſetzliche Baſis geſtellt werden. 
Dann könne man verlangen, heute aber ſich 
Behörden werden immer Auswege 
inden, ihre Maßnahmen zu rechtfertigen. Ein ga 
rer Weg dürfte auch die Einrichtung eines Sub⸗ 
miſſtonsamtes in Danzig ſein. Nach weiterer Debatte, 
eipert⸗Stolp, Fiß, Greiſel, der 
Friedeberg teiln 
weitere Beſchwerdefälle vorgebracht wurden, beſchloß 
Handwerkskammer über 
all Beſchwerde 


Richnauer Bache.) 
Die Räumung der Bache iſt an folgenden Tagen aus⸗ 
zuführen: In Pr. Lanke am 23. Juni, Wielkalonka 
und Wolffserbe am 24 Juni, Kl. Grunau und Bo⸗ 


15 
Groß Reichenau am 28 


r Podgorz, 9. Juni. 
(Verem ung der Oberfeuerwerker und 
veranitaltete geſtern einen Ausflug um den Schießplatz 
herm, wozu die Benutzung der 


die Verſammlung, 
den vom Referenten ge 
einzulegen und die Ausführung dem 
. Damit war dieſer Gegenſtand erledigt, — D 
Vorſtandswahl ergab die einſtimmige Wiederwahl des 
bisherigen Vorſtandes. Als 


Dorf Richnau am 27. 
Juni, Hofleben am 2. 


Ort der nächſtjährigen; 
Tagung wurde Stolp i. Pom. gewählt. — Unter 
Verſchiedenes gelangten noch einige interne Fragen 
zur Beſprechung. } 

Gegen %5, Uhr nachmittags hatten di 
lichen Verhandlungen ihr Ende erreicht. 
nehmer mit ihren Damen begaben ſich 
wo man bei dem Volksfeſte aller⸗ 
nterfommen fand. Abends 49 Uhr 


im großen Artushofſaale ein Feſteſſen mit an- 


Der heutige Montag war durchweg geſelligen Ver⸗ 
Vormittags 8 Uhr begann 
ahrt, welche die Teilnehmer bis zur 
iſchen Grenze und dann zurück nach Czernewitz 
eſſen eingenommen wurde. 
nach Niedermühl, 


(Der Kegelklub 


Feldbahn freigegeben 
Wie vorauszuſehen, hatte ſich eine 
äſte zur Teilnahme an 
Vergnügen eingefunden. 
hr wurde vom Fekopahnhof neben dem Hohen⸗ 
Unterwegs machte der nied⸗ 


. kam in beſter Weiſe 
ürfniſſe nach. Auf der Rücktour wurde am 
e ausgeſtiegen, um dort nach den Klängen 

noch ein Tänzchen zu machen. 
dem Landkreiſe Thorn, 8. Juni. nde⸗ 
erre.) Nachdem bei einem in Herzogsfelde, Kreis 
unde Verdacht der Tollwut vor⸗ 


chaften Neugrabia, 
in, Ottlotſchinek, 


A : große Anzahl der geladenen 
dem Ziegeleipar m tn 
dings kaum ein 


ark abgefahren. 


rte, wo das Mittag: 
rauf erfolgte die Weiterfahrt m 
wo Kaffeetafel ſtattfand, und dann die Rückfahrt nach 
Abend wird ein Abſchiedsſchoppen die 
Tagung beſchließen, deren guter Verlauf in ihrer vor⸗ 
üglichen Organiſation der Thorner Innung alle 


liegt, iſt für die 
Sachſenbrück, Ottlotſch 
Balkau, einſchließlich der Gemarkun 
ſchaften, die Hundeſperre bis zum 4. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 10. Juni. 1912 7 Dr. Freiherr 
3 155 reußiſchen 1 
ilbrandt, hervorragender a 
1910 Ernennung 


Salat. 

‚Unter Salat, vom italieniſchen insalada, das 
heißt auf deutſch „Geſalzenes“, verſtehen wir im 
peiſe aus rohen oder gekochten 
anzenteilen, die meiſt einfach mit Hl, Eſſig, Salz 
i Pfeffer und Zwiebeln zubereitet 
wird. Anſtelle von Salz oder neben dieſem wird, 
opfſalat, wohl auch etwas 
Zucker genommen, der eigentlich nicht dazu gehört. 
Neben dieſer einfachen Weile, einen Salat „anzu⸗ 
Methode gibt es jedo 


von Erffa, Pr 


dramatiiher und Romandichter. 
erzogs von Connaught zum Generalgouverneur 

Edward Hale, bekannter ameri⸗ 
aalch un Schriftſteller. 8 


miniſter von Neuſeeland. 1876 
Ernſt von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 1863 

ranzoſen in die Hauptſtadt Mexiko 1836 f 
re, berühmter franzöſiſcher P 
arl Friedrich, erſter Großherzog von B 
i Heilsberg. 1654 7 A. Algardi, berühmter 
ildhauer des 17. Jahrhunderts. 1759 f 
8 Dichter der Portu⸗ 
M. Agricola, Einführer der fetzt 
538 Nürnberger Bund gegen 


und etwa noch. 


zwiſchen Frank- namentlich bei grünem 


die allertaffinierteſten 
ezept zu Salade Grande- 
Duchesse, das der ausgezeichneten Sammlung der 
entnommen iſt, lautet: 
an tue in eine Salatſchüſſel gutes Olivenöl, 
eiſchſaft, einen halben 
feffer und ver⸗ 


Madame des Velliers 


g. 4 Eßlöffel guten 

Etzlöffel Eſtragonſenf, Salz f 1 
rühre das Ganze, bis es ſeimig iſt. Hierauf gibt man 
in dieſe Brühe kleine Stückchen t 
fleiſches ſowie Stückchen Hühnerbruſt, in 
Trüffelſcheiben, in Butter gedämpfte Cham⸗ 
pignons und Krebsſchwänze. 
mit Kopfſalatblättern bedeckt, dann kommt wieder 
eine Lage wie die erſte. Dann beſtreut man den 
Salat mit in Wein gewaſchenen Kapern und um⸗ 
gibt die Schüſſel mit einem Kranz entkernter Oli⸗ 
ven. Über dieſen Salat gießt man eine Mayon⸗ 


Louis de Camoens, der größte 


kochten Hummer⸗ 


Thorn, 9. Juni 1913. 
(Landwirtſchaftliche 
benutzung in Preußen 
findet wieder eine 
landwirtſchaftliche 
um dem Volkswirt die Unter 


Dieſe Schicht wird 


odenbenutzung in Preußen ſtatt, 


andwerkers ja ſchon eine Ge⸗ age zu geben, ſich über 


naiſe und garniert mit Trüffeln.“ Rieſes Rezept 
läßt an raffinierteſter Feinheit gewiß nichts zu 
wünſchen übrig, und wenigen wird es vergönnt fein, 
fih einen ſolchen Salat zu leiſten. Sehen wir von 
ſolch üppigen Zubereitungsweiſen ab, jo iſt uns 
ſchon der ganz einfache grüne Kop ſalat nicht nur 
eine köſtliche Zuſpeiſe, die unſere eſchmacksnerven 
aufs beſte erfriſcht, ſondern wir haben in ihm auch 
ein Gericht, das für die Geſundheit von nicht zu 
unterſchätzender Bedeutung iſt. Dieſe war ſchon den 
alten Römern, die große Feinſchmecker waren, recht 
wohl bekannt, und hauptſächlich ſchätzten fie ihn als 
ſchlafbringendes Mittel, zu welchem Zwecke ſie ihn 
um Schluß üppiger Gaſtmähler in stoßen 

engen vertilgten. Jedenfalls aber iſt die appetit- 
erregende Wirkung des Salats eine unbeſtrittene. 
Ebenſo iſt der grüne Salat als Nahrungsmittel 
nicht zu unterſchätzen, da in ihm Nährſalze, beſon⸗ 
ders Eiſen in leichtlöslicher Form enthalten ſind. 
In feiner Eigenſchaft als geſundes, anregendes Ge⸗ 
nußmittel kann er nicht hoch genug e de werden, 
wobei der richtige Feinſchmecker zu ſelner Herſtellung 
folgender fünf Perſonen bedarf: eines Geduldigen, 
der den Salat verlieſt, eines Verſchwenders, der 
das Sl ſpendet, eines Geizigen, der den Eſſig ab» 
wägt, eines Weiſen, der das Salz zumißt, und eines 


5 Narren, der das Ganze tüchtig durcheinander miſcht. 


Mannigfaltiges. 

(Tod durch Blitzſchlag.) Zwei Kin⸗ 
der der Witwe Vietor in Schlierbach (Heſſen⸗ 
Naſſau), die auf dem Felde am Freitag Rüben 
gehackt hatten und dabei von einem Gewitter 
überraſcht wurden, eilten in Sturmeseile auf 
der Landſtraße nachhauſe, um noch raſch unter 
das ſchützende Dach zu kommen. Plötzlich fuhr 
ein Blitzſtrahl hernieder und traf beide Kinder. 
Die zwölfjährige Tochter wurde ſofort getötet 
und der zehnjährige Junge lebensgefährlich ge⸗ 
lähmt. ’ 


Bromberg, 7. Juni. Handelskammer ⸗ Bericht, 
Weizen niedr., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend 
brand⸗ und weed 199 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, drand⸗ und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 181 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
beaugfeel, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notig. — Roggen niedr., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 159 Mk. do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 151 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160-177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 136—186 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 7. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,30—9,49. Nachprodukte 75 Grab 
ohne Sack 7,35—7,50, Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,50—19,75. Kriſtallzucker 1 mit Sack —. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25—19,50. Gem. Melis I m 
Sack 18,75— 19,00. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 7. Juni. Nüböl ſtetig, verzollt 68. 
Spiritus ruhig, per Juni 33 Gd. per Juni! 
33 Gd., per Juli Aug. 33 Gd. Wetter: Bewölkt. 


Berlin, 7. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Bei unverändert lebhafter 
Nachfrage konnten die etwas kleiner werdenden Eingänge 
inländiſcher Butter geräumt werden. Die Offerten vom Aus⸗ 


„lande find nach wie vor ſtetig und erwartet man deshalb für 


die nächſte Woche unveründerte Preiſe. 1 


L Dual! Ie 
WU ee „ „ 115—117 Mk. 
DT Be . 108—112 Mt. 


Weichſelverkehr bei Chorn. 


Angekommen: Dampfer „Danzig“, Kapt. Skowronski, mit 
400 Ztr., Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 400 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig, ſowie die Kühne der Schiffer 
F. Koſinski mit 2200 Ztr., R. Bromm mit 2250 Zir, Kleie, 
beide von Warſchau, J. Dyezinski mit 2000 Ztr. Roheiſen und 
1090 Ztr. Gütern. Abgefahren: Dampfer „Graudenz“, Kapt. 
Krupp, mit 2400 Zir. Mehl, 600 Ztr. ST und 100 Ztr. 
Gütern, Dampfer Bromberg“, Kapt. Poſenau, mit 1600 Itr. 
Mehl, Dampfer Gente Kapt. Skowronski, mit 1400 Str. 
Mehl, 200 Itr. Getreide und 200 Ztr. Gütern, ſämtlich nach 
Danzig. ſowie die Kähne der Schiffer A. Jeziorski mit 4000 
Zr, F. Klotz mit 2700 Zir. Zucker, beide nach Danzig. 
Außerdem die Kähne der Schiffer Th. Tomas zewski mit 
5000 Ztr. Getreide von Plozk nach Danzig, H. Valenſikowski 
mit 2100 Ztr. Gütern und 1000 Zir. Koks von Danzig 
nach Wlozlawek, F. Goſtomski mit 2400 Ztr. Gütern von 
Danzig nach Warſchau. 


Kirchliche Nachrichten. 


eee Kirche. (Bacheſtraße). Donnerstag (nicht 

Mittwoch) den 12. Juni, abends 8 Uhr: Miſſionsvortrag: 

Wanderungen im Lande der Palmen. Miſſionar Fehlderg 
aus Oſtindlen. 


Standesamt Thorn. 


Bom 1. bis einſchl. 7. Juni 1913 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Obſtbautechniker Willy Flemming, T. 

2. Kutſcher Anton Klepinowski, S. 3. KLorbmacher Franz 
Polczinski, T. 4. und 5. unehelicher S. (Zwillinge). 6. Un⸗ 
eheliche T. 7. Bauarbeiter Oskar Bröker, T. 8. Ober⸗ 
feuerwehrmann Wladislaus Gumowski, S. 9. Uneheliche T. 
10. Vizefeldwebel im Fußartl.⸗Regt. Nr. 11 Arthur Duwe, T. 
11. Fiſcher Wladislaw Dombrowski, S. 12. Kaufmann 
Stanislaus Leja, T. 13. Arbeiter Johann Rutkowski, T. 
14. Tiſchlergeſelle Albert Thober, T. 

Aufgebote: 1. Schuhmacher Franz Kostielski⸗Schweden⸗ 
dhe und Marianna Grelewicz. 2. Zigarrenfabrikant Augu 
eſchke⸗Birnbaum und Olga Thober. 3. Hotelpüchter Joſe 

een Anna A. 90 Benet dere 

e ungen: 1. Hoteldiener Ma an e mit 
Maxie Mank Belt 2. Jahlmeiſter⸗Aſpirant, S nn 
Regt. 176, Thomas Pogrzeba mit Martha Groß. Arbeiter 
Leopold Farchmin mit Beriha Schachl. 

Se 1. Schneiderin⸗Witwe { er 

geb. Foehte, 61 J. 2. Paul Mikolafczak, 1/1 „ Frau 
Malwine v Malotke, geb. Nonnenprediger, 77 J. 4. Schneiderin 
Hedwig Plötz, 27 J. 5. Rentenempfänger Yuguft Aer er, 
71 J. 6. Margarete Duwe, 1 T. 7. Ardeſter Roberl 
Fabricius, 39 J. 


mann, 


Verkaufsburean Danzig, Dominikwall 14. ; 


Defjenil. "Berdingung, 


Für den Neubau eines Amts⸗ 
gerichts und Amtsrichterwohnhauſes 
| zu Schönſee (Kreis Briefen) ſollen 
| die Erde, Maurer⸗ und Asphalt⸗ 
1 arbeiten in öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. Die Zeichnungen 
und Verdingungsunterlagen liegen im 
Baubureau zur Einſicht aus. Letztere 
können von dort — ſolange der 
Vortat reicht — gegen beſtellgeldfreie 
Einſendung von 2 Mark in bar be⸗ 
zogen werden. 

Die Angebole ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis zum 21. Juni, vormittags 11 
Uhr, portofrei einzureichen, woſelbſt 
die Eröffnung in Gegenwart elwa 
erſchienener Bewerber ſtattfindet. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Schönſee den 6. Juni 1913. 

Der Regierungsbanmeiſter. 

Andreas. 


Verdingung. 


Für die Beheizung des Kreishauſes 
ſoll die Lieferung des vorausſichtlichen 
Jahresbedarfs von etwa 1000 Ztr. 
Koks — Hüttenkoks — Lieferung 
nach Bedarf in einzelnen Raten, aber 
nicht unter 200 Ztr., ſowie etwa 
5 rm kleingeſchlagenes Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz vergeben werden. 

Es wird anheimgeſtellt, die Ange⸗ 
bote abzugeben entweder frei Stadt⸗ 
bahnhof Brieſen oder frei Keller des 
Kreishauſes. Ferner wird um be⸗ 
ſondere Angebote für die Abfuhr vom 
Stadtbahnhof bis zum Keller des 
Kreishauſes einſchließlich Auf⸗ und 
Abladen gebeten. 

Der Kreisausſchuß behält ſich vor, 
zu beſtimmeu, ob die Lieferung auf 
die eine oder andere Art angenommen 
wird. 
hi Angebote find verſiegelt, mit der 
entſprechenden Aufſchrift verſehen, bis 
zum 30. Juni d. Is. an den Kreis⸗ 
ausſchuß in Brieſen einzureichen. 

0 : Briefen den 4. Juni 1913. 

15 Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
ausſchuſſes. 
Barkhausen, 

Landratamtsverwalter. 


——— „1 
4 Holzverkauf 
12 der königl. Oberfürſterei Thorn 
| am Mittwoch den 18. Juni 1913, 
* vormittags 10 Uhr, in Stewken, 
7 ; Gaſtwirtſchaft „Deutſcher Kaiſer“ 
ö (Beidatsch). a 
Es gelangt zum Ausgebot folgendes 
Kiefern⸗Brennholz: etwa 25 rm Kloben, 
500 rm Knüppel, 550 rm Reiſ. 1. 
und zwar aus den Beläufen Karſchau 
(Jagen 128, 160, 166 und Total.) 
und Rudak (Jagen 207, 226 u. Total.) 


‚ Smangsberfieigerung. 


j Am mittwoch den II. d. Mts., 


=: 2 11 —- — 


— 


Sn 


In ne nenn pn nn m an un 


——ů— 


a vormittags von 8 Uhr ab, 

5 werde ich in Schönſee: 

18 1 ½́ Dutzend Herren⸗Schnür⸗ 
155 ſtiefel, 

ö 13 Bände Real⸗Enzyklopädie, 
I: 21 Bände Meyers Lexikon, 
Ne ca. 45 Stück andere Bücher, 
1 1 Bücherſpind, 

40 1 Pferd und 8 

8 1 Bäckerwagen 

u öffentlich meiftbietend verſteigern. 

18 Sammelplatz an dem Reſlaurant von 
4 Lengowski. 

N Thorn den 9. Juni 1913. 

1 { Boyke, Gerichtsvollzieher. 
5 m: e m 
N Stellenangebote &B ; 
2 2 8 

177 N 

1 


Junger Gehilie 


er Drogens oder Kolonialwaren⸗ 

Deande mit guter Handſchrift für Kontor 

und Expedition zum baldigen Eintritt ge⸗ 

ſucht. Schriftliche Bewerbungen nebſt 

Gehaltsanſprüchen und Zeugnisabſchriften 
r 


5 erwünſcht. 
J. M. Wendisch Nachfl., 


Seifenjabrik. 


branchekundig, der polniſchen Sprache 
mächtig, für unſere hieſige Niederlage 
ſofort geſuch 


t. 
a 3 Thorner Dampfmühle, 
Y Gerson & Co. 


’ 5 Tächlige Nod: und 
, Hoſenſchneider 


Heinrich Kreibich. 


Malergehilfen 
für ee äh ö 1 N 
: 8 Schußmacherſtr. 14 elle 


4 tüchtige 


Malergehilfen 
b ſucht bei dauernder Beſchäftigung 
K Kuhlmam, Nialerneifte, 


a 
Suche für mein Eſſenwarengeſchäft per 
ſofort oder 1. Juli einen ft 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. N 
5 Paul Tarrey. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die Friſt zur Anbringung von Beſchwerden gegen die Rechts⸗ 
giltigkeit der am 7. April d. Is. ſtattgefundenen Wahlen der Beiſitzer zum 
Kaufmaunsgericht für die Stadt Thorn abgelaufen iſt und Beſchwerden nicht 
eingegangen find, wird gemäß § 13 des Ortsſtatuts vom 3./12. November 1904 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß ſich das Kaufmannsgericht für die 
Stadt Thorn wie folgt zuſammenſetzt: i 
Stadtrat Dr. Hoffmann, Vorſitzender, \ 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe, 1. ſtellv. Vorſitzender, 
Bürgermeiſter Stachowitz. 2, ſtellv. Vorſitzender, 
Kaufmann Robert Kriehn, 
Albert Kordes, 
1 Georg Dietrich, 
Martin Levy, 
Albert Fromberg, 


Handlungsgehilfe Wilhelm Hartung, Beiſitzer 


1 Artur Kube, 
1 Eruſt Lottermoſer, 
Er Maximilian Polzin, 


5 Auguſt Misdalski, ag 
Magiſtrats⸗Burean⸗Aſſiſtent Hahn, Gerichtsſchreiber, 
Stadtfekretär Farchmin, 1. ſtellv. Gerichtsſchreiber, 
Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent Klokow, 2 ſtellv. Gerichtsſchreiber. 

Thorn den 5. Juni 1913. 


Das Kaufmannsgericht. 


— ——˙0— —Üdͤ— — —— —— —ä0 — 1 


5 A Atelier für * 
b Zahnoperationen und Zahnerſatz 
5 


Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtraße 33, 2. 


Gebißänderungen und Reparaturen werden ſofort erledigt. 
5 Teilzahlungen geſtattet. i 


a9. Dinriendunget. Pferde⸗Latterle 


—— Ziehung am 7. Juni 1913. 


7 


2653 Gewinne im Geſamtwerte von 69 000 Mk. V 


Hauptgewiun eine kompletle elegante 1 5 mit 4 Pferden im Werte 
von 10 000 Mark. 
Loſe a 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., find zu haben bei 


Dombrowski, tönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Von Danzig nach Libau 


über Zoppot, Pillau, Memel fährt vom 16. Juni bis zum 28. Auguſt 


jeden Montag Salondampfer „Hela“ 


Bequeme Kajüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billett⸗ 
verkauf be 


Attlen⸗Geſellſchaft, Weichsel“ Danzig, Brabank ja. 
leh plätte 
Nur mit Gas 


weil es billig ist und bequem. 


Ansengen der Wäsche unmög- 


Den geehrten Damen von Thorn und Umgegend zur gefl. 


Kenntnis, daß ich in Thorn, ! 


Srabenstrasse 34, SE 
gegenüber dem Theater, ein Atelier für ſämtliche 


:: Dameniteiletten :: 
eröffnet Habe. 
Ella Anger. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
Eine der älteſten deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften (keine Volksver⸗ 
ſicherung) mit vorzüglichen Tarifen und Einrichtungen wünſcht per ſofort einen 


rührigen Vertreter 


Die ſehr ſelbſtändige, entwickelungsfähige Poſition ſoll 


für Thorn anzuſtellen. 


fleißigem, zuverläſſigem Herrn eine 


angenehme Lebensſtellung 


bei vornehmem Geſchäftsverkehr und von Auſang an gute Einkommensverhältniſſe | 44 


bieten Gefl. ausführliche Bewerbungen unter L. 9697 an Daube & Co., 
Berlin SW. 19. 5 


2 tüchtige 


Schneidergeſellen 
ſtellt ſofort ein 
FE. Zielinski. Mellienſtr. 92. 


Hoſenſchneider 


fett fofort ein , Doliva 


Annernde Stellung! 


4 tüchtige Akkordformer, 
12 tücht. Maſchinenſchloſſer, 
2 tüchtige Dreher 


Gebr. Beschke, G. . h. H. 


Raſtenburg. Oſtpr., 
Eifengießerei und Maſchinenfabrik. 
Wir ſuchen per jofort einen gewandten, 
jüngeren 


Vorarbeiter, 


etwas ſchreibgewandt, ferner für unſere 
Filiale Mogilno in Poſen einen 
tüchtigen 


Ofenarbeiter 


ſtellt von ſofort ein 
H. Krüger. Zieglermeiſter, 
Gramiſchen, Kr. Thorn, 


Ein unverheirateter, zuverläſſiger 


cher 


erhält ſogleich Stellung bei 
Ollie Romann, Thorn⸗Schleßplatz. 


„ ee kann ſofort eintreten 
Strobandſtr. 12, Laden. 


Etfahrene, ältere, ſelbſtändige 


Buchhalterin 


von ſofort oder 1. Juli geſucht. 


Heinrich Lüttmannn, G. m. h. H., 


Thorn, Mellienſtr. 129. 
Ein kräftiges 


Lehrmidchen 


kann ſich melden. J 
SEchuh⸗Zentrale, 


Maſchinenſchloſer —— 
eee Abhhſchfrauen 


Geſucht beileres, evangeliſches werden ſofort verlangt. 


Siegelei⸗ Park. 

Ein ſaub. Aufwartemüdchen 
wird von ſofort geſucht 

Kerſtenſtr. 26, pt., r. 


7 
zuverläſſig und kinderlieb, mit gut. Zeug⸗ 
niſſen zum 1. Juli. Meld. 4—7 Uhr. 
Lilie, Brauerſtraße 1, 2. 


lich, Wärme genau regulierbar 


Cüchtige Ziegelei⸗ ſowie oe 


N 


J 


& 


r: 


Modernste Formen. 
Gediegene Qualitäten. 
Riesige Auswahl, 


Beräßlier Mann, 
der auch wirklich ſtrebſam iſt, gleich 
welchen Standes, wird zur Leitung einer 
Engros⸗Verſandſtelle geſucht. Keine Bes 
rufsaufgabe. Monatlich bis 400 Mark 
Einkommen. Kapital und Kenntniſſe 


nicht erforderlich. Angebote unter K. F. 
6748 an Rndolt Mosse, Kölu. 


Lehrling 


kann ſofort oder ſpäter eintreten. 
Ei. Grapentin, Friſeur, 
Podgorz⸗Thorn. 


üchtige 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift zum baldmöglichſten 
Eintritt geſucht. 


0. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn⸗Mocker. 
Suche für meine Deſtilalſon, Kolonſal⸗, 
ee und Baumaterialien Geſchäft, per 
ofor: 


2 Lehrlinge. 


Söhne achtbarer Eltern. 


O. Stoyke, Goßlershauſen. 


Ein ordenkl. Arbeiter 


findet Winter und Sommer Beſchäftigung. 
Olex⸗Petroleum⸗Geſ., Th.⸗Mocker, 
Eichbergſtr. 


Junge Mädchen, 


die die feine Küche erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau Gross, Ulanenkaſino. 
Ko 7 Zimmermädchen, Mädchen 
0 in, für alles, Büfettfräulein er⸗ 
halten gute Stellen in Thorn und nach 
außerhalb durch Laura Mrocz- 
kowski, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Zuverläſſiges, ſunges 


Mädchen 


für den Nachmittag zu ’ „jährigen Kinde 
von ſofort geſucht. Meldungen zwiſchen 
und 12 Uhr vormittags 

Mellienſtr. 90, 3. Etage. 


[77 


nach außerhalb zu mieten geſucht. Meld. 
i Dr. Saft, Frauenklinik. 
Auch eventl. durch Vermittlung. 
Cie Aufwärterin für vormittags geſucht 
Tuchmacherſtraße 4, 1 Tr. 


€ 0 ald 1. Hhpolheken «9 
Reel. 
2 junge Kaufleute ſuchen 


m 

zum Zwecke beſſeren Vorwärkskommens 

auf Schuldſchein gegen monatliche Raten⸗ 

rückzahl. u. hohe Zinſen. Ang. u. I. M. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
Sude auf ein Landgrunditüd 


= 
zur eriten Stelle, Wohnhaus und Stall 
in beſter Ordnung. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


45000 Mall 


auf ſichere 2. Stelle auf ein Haus mit 
Kolonialwarengeſchäft und Reſtaurant 
von ſofort geſucht. 

Angebote unter P. R. T. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


zur 2, Stelle auf ein ländl. Grundſt. fof. 
oder zum 1. Juli geſucht. Gefl. Ang. u. 
J. M. an die Geſch. der „Preſſe“. 


25000 Mk. 


ur Ablöſung einer Hypothek auf ſicherer 


3 0 
Stelle eines Apothekengrundſtückes vom 
F Oktober d. Is. geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


‚Beginn 10. Juni 


Fi. 
5 Qulmerstrasse 5. 


Eine 


ialmorle fir Jamen-lalbNel 


In dieser Woche biete ich beim Einkauf von Damen-Halbschuhen 
in tarbig und schwarz Chevreaux und Lackleder mit und 


ohne Einsätzen 


auffallend grosse Vorteile. 


SD“ 


luft zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Reding, Culmer 


TEE, 


fen 


Ju uerkan 
Umzugshalber verkauft 
gute Milchziege, 

2 Junge, Bock und Ziege, 
Saanenziegen, 18 jungeßühn⸗ 


chen und Damenfahrrad. 
Sodemann, Schießſtände Plauen, 


| 1 Bidmal, 1 Mumentiſch, 
1 Vogelſtänder und 6 Stühle 


billig zu verkaufen 


Breiteſtraße 22, 1. 
Damenrad zu verkaufen 


Albrechtſtraße 2, 3, 1. 3—4 Uhr nachm. 
Eine hochtragende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf. t 
H. Günt 


Sportwagen, 


Sitz⸗ u. Liegewagen, Gummiräder, billig 
zu verkaufen Mellienſtr. 113, 1. 


Verſch, gebr. Möbel: 


elegante Nußbaum⸗Salon⸗Einrichtung, 
Kleiderſchränke, Vertikow mit Spiegelauf⸗ 
ſatz. Tiſche, Trumeaux⸗Spiegel, Eisſchrank, 
Sportwagen, Stühle, Schreibtiſche, Zylin⸗ 
derbureau, Sofa u. Seſſel, Klavierſtuhl, 
Schreibſtuhl u. a. m. zu verkaufen 

Bacheſtraße 16. 


Beabſichtige mein Grundſtück 
von 51 Morgen guten Boden, 10 Min. 
vom Bahnhof und Molkerei gelegen, bei 
Anzahl. bis 12 000 Mk., zu verlaufen. 

Belger Franz Buroharät, Öramiichen, 


Gebr. Herrenfahrrad 


zu verkaufen Graudengerſtk. 81. 2, l. 
X» Ynhnungsangebote „® 
Möbl. Zim. mieten Gera de l. 
Mill Zinner Seeed 10. 
Möbliertes Zimmer 


mit guter Penſion zu vermieten 
Breileſtr. 6, Ecke Mauerſtr. 3, r. 


2 und 4⸗ Zimmer wohn. 


2. Etage, mit Bad und Zubehör, ſind 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
im Laden Mellieuſtr. 81. 


 GeBimmertaohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. Friedrich⸗ 
ſtraße 2 4, 1, von 11—1 Uhr. 


Baderstrasse 28: 
Wohnung, herrschaftlih, 4—5 
Zimmer, Bad, mit reichlichem Zubehör, 
Laden, auf dem Hofe, mit Neben- 
räumen, 
Bureau-, helle Lager-, 
Speicher- u. Kellerräume 
sofort zu vermieten. 
F 
Pest möbl. Zimmer mit ſchöner Aus⸗ 
ſicht zu vermieten. 
Bromberger⸗ u. Parkſtr.⸗ Ecke 11, 8, r. 
wei möbl. Parderzimmer qu Der 
mieten, eventl., Burſchenſtube. Zu 
erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


* 


Wohnungen. 


3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


3⸗ Zimmerwohnung 


u. helle Kellerräume vom T. Juli zu ver⸗ 
mieten. Wlasniewski, Bergſtr. 26. 


Schluss 17. Juni 


Littmann, 


5 Culmerstrasse 5. 


Itelfige Supatyel | a 


auf ein Grundſtück von 100 Morgen in 
Höhe von 13000 Mk. zu 5 Prozent, 
nach 5 Jahren zahlbar, mit kleinem Ver⸗ 


Thauſſee 87. 


Tennis-Schuhe, 
Sandalen, 
Turnschuhe. 


re 


N 


. 


Die Bodnution 
in Narkau 


bei Dirſchau über 


60 Balbiut:Banbonilet> Sic, 


e e 2. Juli 1913, mittags 
Uhr ſtatt. 
Urach ftehen auf Bahnhof Dirſchau 
bis 9 Uhr morgens bereit. 

Verzeichniſſe auf Wunſch. 


R. Heine: 
Falten 


Präparat 0 
Zur Nachbehandlung Herbs Grenz 1 


haben in allen Apotheken und in be 
Drogerien von A. Majer, Pau 
Weber, M. Baralkiewioä: 
II. Claass, A. Franke, J. 14 
Wendisch Nachf. und Alfred 
Weber. 7 — 
Flöhe 
Wanzen Lungestefe 


ri! 
tötet radikal „ Diseret“, d 8 ide 


50 Pf. und 1 M. Adolf Mader: 
Drogerie, Breiteſtraße 9; Eulmiee® 
Bruno Herzberg. Drogerie? 


Schönſee: Otto Mettner, Zentt 
Drogerie. 


— — :. 7} 
2-500 Mt. pro Monat 


können ſtrebſ. Herren u. Damen mit 

bis 100 Mk. Betriebskapital nebenbei zu 
Haufe verdienen. Einzig daſteh. neus 
Sache. Angebote an Lehmann, 


! Hamburg, Sievelingsalle 9. — 


Ein Laden 
mit Wohnung in Moder, Dindenſtr, If 
vom 1. Juli zu vermieten. 7 
A. Kamnlla, Junkerſtraße : 
Möbliertes Balkonzimmer, 
auch zwei, an Herrn od. Dame z. 1. J 
zu vermieten Mellienſir. 52, 2 

Auch zur Sommerfrische geeignet. 


Keller, 


als Lagerraum oder Werkſtätte eignet, 
von ſofort zu vermieten Gerechteſtr. 8. 


3 Pferdeſtälle, 


ſauber renoviert, von ſofort zu vermieten, 


u erfragen bei 
3 Frau Glich, Mellienftr. 136; 


Fforpaftaff zu vermieten 
Bierdeitall je Ataberſt. 14, 


Zimmer mit gut. voll. Pens. 
geſucht. Angebote unter Z. E. J. an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Ging. Dame ſuchrherrſch. Wohnung 


von 4—5 Zimmern z. 1. Oktbrx. (Innen? 
ſtadt). Angeb. mit Breisang. u. Z. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht z. 1. 10. Kleine Wohnung 


in gut. Haufe f. Beamtenwitwe. Ang. m. 
reisang. u. W. 6. 100 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe , 
Einzelne Dame ſucht zum 1. Juli oder 
ber 


2⸗ Zimmerwohnung 
mit Zubehör in ruhigem, gutem Haufe 
(Innenſtadt). Angebote unter I P. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 1 


— 
7 


| 


| 


| 
I 


] 


der Wehrbeitrag in der Budget: 


ahorn, Dienstag den 10. Juni 1915. 


Die 


(Drites 


kommiſſion. a 
\ \ Berlin, 7. Juni. 
8 Die Kommiſſion führte die geſtern begongene 
Dielprechung zu Paragraph 17 zu Ende. 
de Regierungsvorlage legt bei lan 
ſchaftlichen Grundſtücken den Ertrags⸗ 
ert zugrunde und betrachtet als ſolchen das Fünf⸗ 
undzwanzigfache des Neinertrages, den die Grund⸗ 
lite nach ihrer bisherigen wirtſchaftlichen Be⸗ 
tümmung bei eee Bewirtſchaftung 
nachhaltig gewähren können. Nach einem konſer⸗ 
ativen Antrag ſoll der Ertragswert das 
Zwanzigfache des Reinertrages ſein, jedoch 
nach Abzug eines angemeſſenen Arbeitseinkommens 
des Bewirtſchafters. Ein Zentrumsantrag 
fordert, als Ertragswert im weſentlichen gleichfalls 
das Zwanzigfache des Neinertrags, bei Ver⸗ 
wendung von ehe fremden Arbeitskräften, 
1 ſtimmen; nur ſoll bei bebauten Grundſtücken, die 
ohnzwecken oder gewerblichen Zwecken dienen, der 
Miet- oder Pachtwert d. i. das Zwanzigfache des 
Miets- oder Pachtvertrages zugrunde gelegt werden. 
om Miet: oder Pachtwert iſt jedoch ein Fünf⸗ 
tel für Nebenleiſtungen und Inſtandhaltung a b⸗ 
zuziehen und dieſer Abzug darf auf den Rach⸗ 
Deisparen Betrag für Nebenleiſtungen und In⸗ 
tandhaltung erhöht werden. Ein freiſinniger 
Antra g verlangt, den Wert dieſer Grundſtücke 
nach den Verkaufs werten und den Pacht⸗ 
preiſen zu bemeſſen, welche ſich für Grunpjtüde 
gleicher Art nach dem Durchſchnitt der letzten fünf 
Jahre ermitteln laſſen. Die Sozialdemo⸗ 
raten beantragen. Paragraph 17 ganz zu 
ſtreichen. Ein Antrag der wirtſchafklichen 
pee d wünſcht, die gärtneriſchen 
Erwerbszweden ienenden Grundſtücke den land⸗ 
wirtſchaftlichen Grundſtücken gleichzuſtellen. Endlich 


empfiehlt ein gemeinſamer An tra 8 der Abgg. 
aaſche (mtl.) und Erzberger (Ztr.), bei der 
wertung der landwirtſchaftlichen Grundſtücke 


neben dem Ertrage auch die Ver wertbarkei 
eines Jagdrechts zu berückſichtigen. 

Die wiederum ſehr ausgedehnte Erörterung 
konnte zu der vielbeſprochenen Frage natürlich kaum 
eue Geſichtspunkte bringen. Von Belang war 

öchſtens die Rechnung eines Re 6 ierungs⸗ 
ommiſſars, der vom Antrag Erzberger bei 
einem hier angenommenen Extragswerte von 33 
illiarden einen Ausfall von etwa 30 Millionen 
befürchtete und deshalb um Beibehaltung des 
Unfundzwanzigfachen nach dem Regierungsvpor⸗ 
ſchlage hat. Andererſeits erwarteten die 17985 
nnigen von der Annahme des Antrags der Kon⸗ 
toativen oder des Zentrums, daß ein erheblicher 
eil des landwirtſchaftlichen Vermögens dem 
Zehrbeitrag entzogen werde. Ein national⸗ 
iberaler Redner wollte die Regierungs⸗ 
vorlage den Anträgen der Rechten, des Zentrums 
und der Freiſinnigen vorziehen, erkannte aber doch 
an, daß in vielen Teilen Deutſchlands die Heran⸗ 
ziehung des landwirtſchaftlichen Vermögens auf⸗ 
grund des Extragwertes den Tatſachen entſprechen 
werde. Selbſtredend verlor ſich die Erörterung auch 
wieder in Betrachtungen über die Steuerderan⸗ 
lagung durch die preußiſchen Landräte, über Steuer⸗ 
interziehung u. a. m., und jo war es nur bet 
tarker Zurückhaltung der Rechten möglich, die De⸗ 
1115 wie in Ausſicht genommen, gegen 12 Uhr zu 
ießen. 

5% Abſtimmung vereinfachte ſich dadurch, 
daß der konſervative Antrag zugunſten des 
entrumsantrags zurückgezogen wurde. Der 
fortſchrittliche Antrag — Verkaufswerr 
und Pachtpreis — wurde abgelehnt. Der Zen⸗ 
trumsantrag wurde mit der Ergänzung 
des Antrags Erzberger⸗Paaſche — Verwert⸗ 


. !!“! .. ——— 
Danziger Brief. 

— (Nachdruck verboten). 

N 8. Juni. 


Wie widerſpruchsvoll ſind manchmal die 
Eindrücke unſeres täglichen Lebens. — Wäh⸗ 
rend wir noch in dem ſtolzen Bewußtſein ſchwel⸗ 
gen, ob des Wiſſens und Könnens menſchlicher 
Vernunft beim Anblick kühner Flieger, welche, 
in Thorn aufgeſtiegen, unerwartet über Danzig 
erſcheinen, während wir geneigt ſind, mit be⸗ 
redten Worten den Sieg der modernen Technik 
in dem Kampf um die Eroberung der Lüfte zu 
preiſen, gemahnt der würdige Ernſt einer 
Kirchhofsfeier an die Gebrechlichkeit und das 
Stückwerk aller menſchlichen Kunſt, an die Ab⸗ 
hängigkeit des Einzelnen von dem unergründ⸗ 
lichen Walten einer höheren, göttlichen Macht 
in der Natur. Eine zahlreiche Trauergemeinde, 
beſtehend aus Abordnungen aller hieſigen 
Offizierkorps des Landheeres und der Marine, 
aus Vertretern der höchſten Provinzial⸗ und 
Kommunalbehörden, aus Deputationen von 
Vereinen hatte ſich auf dem Militärfriedhof vor 
dem Olivaer Tore verſammelt, um mit den 
Angehörigen des ſeinerzeit auf dem von unſerer 
Provinz geſtifteten Flugzeug „Weſtpreußen“ 
verunglückten Kapitänleutnants Janetzki zu⸗ 
ſammen die endlich wiedergefundene Leiche des 
kühnen Fliegers zur letzten Ruhe zu geleiten. 
Mit der Vertretung der kronprinzlichen Herr⸗ 


wirt⸗ war 


2 
barkeit des Jagdrechts — mit den Stimmen der 


N 


Konſervativen, des Zentrums und der National⸗ 
überalen angenommen, der Antrag der wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung über die Gärt⸗ 
nereigrundftüde hingegen mit den Stimmen des 
Zentrums und der Linken abgelehnt. Damit 
der ſozialdemokratiſche Antrag, 
den ganzen Paragraphen 17 zu ſtreichen, hin⸗ 
fällig geworden. Hiernach krat Vertagung 
ein. 

Optimiſten hoffen, am Montag könne die erſte 
Leſung des Wehrbeitrags beendet werden. 


Feier des Regierungsjubiläums in, 


Thorn. 
Mit der ihm eigenen, oft bekundeten Pietät hat 
unſer Kaiſer für ſich und ſein Haus die Anordnung 
getroffen, daß am 15. Juni, dem Tage, da er vor 
einem Vierteljahrhundert die Krone aus des ſterben⸗ 
den Kaiſers Friedrich Hand entgegennahm, kein 
Feſtesglanz und Freudenſchimmer ihn umſtrahlen ſoll 
Er will dieſen Tag in ſtiller Einkehr der Erinnerung 
weihen und hat ſein Volk gebeten, ebenfalls an jenem 
Tage von rauſchenden Feſtlichkeiten abzuſehen. So 
hatte denn Thorn ſchon den geſtrigen Sonntag aus⸗ 
erſehen, um in einer vom Ortsausſchuß für Jugend⸗ 
Ane veranſtalteten allgemeinen Volksfeier ſeine 
nteilnahme an dem jeltenen Feſte im Kaiſerhauſe 
u bekunden. Zehntauſende deutſcher Bürger aller 
erufe, alt und jung, wallfahrten hinaus in die 
freie, ſonnige Gottesnatur, in des deutſchen Waldes 
Schatten um ſich bei Jugendſpielen und Feſtkonzert 
bei Liederklängen und vielerlei volkstümlichen Unter⸗ 
haltungen der Tatſache zu freuen, daß das deutſche 
Volk faſt ein Menſchenalter lang unter der ſicheren 
Führung eines noch in beſter Manneskraft tätigen 
Regenten, trotz ſoviel Feinden jenſeits der deutſchen 
Grenzen, in Frieden fein Tagewerk vollbringen, feinen 
Beſitzſtand mehren, ſeine kulturellen Aufgaben hat 
durchführen können. Mit deutſchen und preußiſchen 
Fahnen geſchmückt zeigten ſich Thorns Hauptſtraßen 
Händen im Feſtesſchmuck; von den öffentlichen Ge⸗ 
äuden wie u von zahlreichen Privathäuſern grüß⸗ 
ten die Landesfarben herab. Sie flatterten fröhlich 
ins deutſche Land hinaus über den Tauſenden der 
feſtlich gekleideten Menſchen, die den ganzen Tag über 
die Straßen und den Feſtplatz im Ziegeleipark belebten 
Schon mittags ſah man viele, die Jugend beſonders, 
mit dem Zeichen des Tages, dem Vivatband, geſchmückt. 
und Feſtesfreude leuchtete einem aus lachenden Kinder⸗ 
augen überall entgegen. Der Verkehr wurde dann 
mit jeder Viertelſtunde ſtärker. Zu Hunderten wan⸗ 
derte das Publikum zur Wilhelmſtadt hinaus, wo von 
12 Uhr ab die Vereine, Innungen und Schulen an: 
traten. Mit dem Glockenſchlage drei ſetzte ſich der 
Feſtzug 

von der Garniſonkirche aus in Bewegung. Faſt ſiebzig 
verſchiedene Korporationen, unter denen die Jugend: 
pereinigungen vorherrſchten, nahmen an dem impo⸗ 
aint mzuge teil, deſſen Vorbeimarſch etwa zwanzig 
inuten erforderte. Die Fleiſcherinnung, nach altem 
Brauche mit drei Berittenen, darunter der hiſtoriſche 
S der den einſt bei der Erſtürmung des 
Schloſſes Birglau von der Innung erbeuteten Harniſch 
zur Schau trug, eröffnete den Zug vor der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 176. In langer, lichter 
Reihe folgten die höheren Mädchenſchulen von Went⸗ 
lich und Kaske, die Mädchenmittelſchule, die evange⸗ 
liſche und die katholiſche Mädchenſchule aus Mocker 
und die vier Gemeindeſchulen. Die katholiſche und 
die evangeliſche Knabenſchule aus Moder, die Knaben⸗ 
mittelſchule und der Gymnaſiaſten⸗Turnverein ſchloſſen 
dieſe erſte große Gruppe, die der Schulen, ab. Mit 
ihren Feſttagskleidern, mit den Vivatbändern in den 
arben Roſa, Blau und Orange und hier und dort 
auch mit anderen patriotiſchen Zeichen geſchmückt, 
boten die Schulen aller Volksſchichten, wie ſie ſich hier 
— —— . — — —— ͤ— — EEL EEE veresra 


beängſtigenden Andrang zu hemmen, der Kirch⸗ 
hof ſchließlich abgeſperrt werden mußte. Dieſe 
ſtarke Teilnahme ſelbſt von Fremden, die den 
Entſchlafenen perſönlich kaum gekannt haben 
dürften, iſt ja aus dem Aufſehen erregenden 
Unglücksfall und aus der innigen Verbindung 
des Namens Janetzki mit der ſtolzen Liebesgabe 
unſerer Provinz „Weſtpreußen“ begreiflich, ſie 
hätte aber nach dem Empfinden wohl aller Be⸗ 
teiligten würdigere Formen zeigen und auf den 
Schmerz der ſchwer geprüften Eltern größere 
Rückſicht nehmen müſſen. Man muß es mitan⸗ 
geſehen haben, wie die arme Mutter mit zit⸗ 
ternder Hand die letzten drei Hände voll Sand 
ihrem Liebling ins Grab hinabwarf, um die 
Schwere ihres Herzeleides zu verſtehen! Ge⸗ 
heimrat Janetzki und ſeine Gattin haben inner⸗ 
halb eines Jahres ihre beiden Söhne verloren, 
die im Dienſte der Marine ſtanden. Mögen ſie 
dafür durch ein umſo größeres Glück ihrer allein 
noch übrig gebliebenen Tochter entſchädigt wer⸗ 
den, welche ebenfalls an einen Kapitänleutnant 
verheiratet iſt. 
Zum zweitenmale begegnen wir den eigen⸗ 
tümlichen Kontraſten in dem Walten der Vor⸗ 
ſehung: während der eine der beiden Thorner 
Flieger von Putzig, wo er inzwiſchen wohlbe⸗ 
halten gelandet war, über die Danziger Bucht 
nach ſeinem heimatlichen Flughafen zurückeilt, 
gelingt es dem von mir ſchon im letzten Briefe 


2 2 
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Blatt.) 


reſſe. 


31. Jahrg. 


in dieſem Zuge vereinigten, das Bild fröhlicher, zu⸗ 
lunftsfroher Jugend, an dem ſich der Zuſchauer herz⸗ 
lich erfreuen konnte. Hinter der Kapelle des Infan⸗ 
terie⸗Kegiments Nr. 21 nahten dann die Krieger⸗ 
vereine, an ihrer Spitze hoch zu Roß der Vorſitzer des 
Regierungsbezirks⸗Kriegerverbandes, Herr Haupt: 
mann z. D. Maercker. Dem Kriegerverein Thorn 
folgten der Landwehrverein, der Kriegerverein Thorn⸗ 
Mocker, der Verein ehemaliger Jäger und Schützen 
und der Verein ehemaliger Artllleriſten, ſowie die 
freiwillige Sanitätskolonne. Die Schützenbrüder⸗ 
chaft, die, un von Herrn Stadtrat Ackermann, 
ihre hiſtoriſchen Donnerbüchſen als Geleit mitbrachte, 
und der Schützenverein Thorn⸗Mocker fanden mit den 
ſchmucken Uniformen viel Beifall. In den macht⸗ 
vollen Zug reihte ſich nun eine Abordnung von Offi⸗ 
zieren und Mannſchaften der zurzeit in Thorn an⸗ 
weſenden Regimenter. Beſonders originelle Gruppen 
erblickte man dann in der Reihe der Innungen und 
Gewerkſchaften, denen die Kapelle der Maurergeſellen⸗ 
brüderſchaft voranging. Ihren Traditionen getreu 
atten die Maurer⸗ und anten Fah altertümliche 
Trachten angelegt, die auf manchen Jahrhunderte alten 
Brauch im deutſchen Handwerk hinwieſen. Den 
Schuhmachergeſellen folgten der Hirſch⸗Dunckerſche Ge⸗ 
werkverein und der Militärarbeiterverein. In langem 
Zuge ſchloß ſich die Fabrik von Born u. Schütze ſowie 
die der Firma Drewitz an. Eine Gruppe von Born 
u. Sir war beſonders wirkungsvoll in ihrer origi⸗ 
nellen Koſtümierung als Zwerge, und namentlich die 
zuſchauende sint auf den Straßſen und in den 
Häuſern jubelte ihr begeiſtert zu. Hinter den Innun⸗ 
gen der Böttcher, Barbiere und Schneider marſchierten 
dann die verſchiedenen Turnvereine unter Vortritt der 
Kapelle des Turnvereins „Jahn“; die Sportvereine 
„Viſtula“ und „Hohenzollern“ und die Radfahrer⸗ 
vereine „Vorwärts“ und „Pfeil“ vervollſtändigten 
„Vorwärts“ hatte einen ſehr hübſchen 


dieſe Gruppe. „ i 0 
Feſtwagen mit einer jugendlichen Germania geſtellt, 
die als Schirmherrin über dieſem Feſte der Jugend 


das Reichsbanner ſchwang. Anter dem Trommel⸗ 
und Pfeifenklang der Jugendwehr ſcharten ſich hinter 
dieſes Banner die verjhiedenen Gruppen des Jung⸗ 
deutſchlandbundes mit der Jungmädelſchaft und den 
Pfadfinderinnen. Die Bau⸗, Handels⸗ und Fortbil⸗ 
dungsſchule Thorn ſowie die Fortbildungsſchule 
Mocker ſchloſſen ſich den Jungdeutſchen an. In die 
energiſchen und munteren Marſchweiſen der Militär⸗ 
kapellen miſchten ſich nun in angenehmen Wechſel die 
Liederweiſen, die von der Kapelle des chriſtlichen 
Vereins junger Männer geſpielt wurden. Dieſer 
Verein ſtellte mit dem Blaukreuzverein, dem jüdiſchen 
Jugendverein und 22 fi nacht he und Jungfrauen⸗ 
verein Rudak, der es ſich nicht hatte nehmen laſſen, 
an dieſem patriotiſchen Feiertage in Thorn geſchloſſen 
zu erſcheinen, die nächſte Gruppe, der ſich weiter fol⸗ 
gende Vereinigungen angliederten: Evangeliſcher 
Frauenbund, Verein deutſcher Katholiken, Steno⸗ 
graphenverein Stolze⸗Schrey, katholiſcher Jünglings⸗ 
verein, evangeliſch⸗lutheriſcher Jünglingsverein. Ge 
jangverein „Liederfreunde“, Liedertafel Thorn⸗Mocker, 
deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband und Ver⸗ 
band deutſcher Handlungsgehilfen Leipzig. Hinter 
der Kapelle der Fünfzehner bildeten dann noch das 
katholiſche und evangeliſche Lehrerſeminar, die katho⸗ 
liſche und die evangeliſche Präparandenanſtalt und der 
evangeliſche Jugendverein die letzte Gruppe und zu⸗ 
gleich den Abschluß des geſamten Zuges. Obwohl 
einzelne der beteiligten Turn⸗ und Sportvereine durch 
die Entſendung von Abordnungen mit ihren Bannern 
u der geſtern erfolgten Einweihung des deutſchen 
tadions in Berlin geſchwächt waren, bot ſich dem 
Beſchauer 0 8 Feſtgruppen in ihrem bunten Nach⸗ 
einander doch ein eindrucksvolles, farbenprächtiges 
Bild, dem die vielen Tauſende, die in den Straßen 
Spalier bildeten, und die Hunderte an den Fenſtern 
wie auf den Balkonen fröhliche Grüße zuwinkten. 
Als Charakteriſtikum dieſes Feſtzuges kann man wohl 
die vorwiegende Beteiligung erst Jugend und die 


Zoppot in die kühle Erde gebettet. Auch hier 
geſtaltete ſich die Feier außerordentlich ein⸗ 
drucksvoll. Herr Oberwerftdirektor, Admiral 
von Holleben, Offiziere, Beamte und Mann⸗ 
ſchaften der kaiſerlichen Werft, der Putziger 
Fliegerſtation und des augenblicklich vor Zop⸗ 
pot ankernden Schulſchiffes „Vineta“, ferner 
Herr Oberpräſidialrat von Liebermann, Ab⸗ 
ordnungen der Stadt Zoppot und des Luft⸗ 
flottenvereins gaben dem Verunglückten das 
Ehrengeleit. Von dem inzwiſchen nach Magde⸗ 
burg zurückgereiſten Geheimrat Janetzki war 
übrigens ebenfalls ein Kranz eingegangen. Die 
Kapelle des 17. Fußartillerie⸗Regiments ſpielte 
die Trauerchoräle; viele Hunderte von Per⸗ 
ſonen wohnten dem feierlichen Begräbnis bei. 

Danzigs Bedeutung als Kongreßſtadt iſt im 
wachſen: der Stenographenwoche iſt jetzt die 
Tagung der Hauptverſammlung des deutſchen 
Privatbeamtenvereins gefolgt, zu der ſeit 
geſtern über 200 Teilnehmer aus allen Gauen 
des Vaterlandes eingetroffen ſind, als Abge⸗ 
ordnete von etwa 30 000 Perſonen, die in ver⸗ 
ſchiedenen Ortsgruppen beſagten Privatbe⸗ 
amtenvereins organiſiert ſind. Die umfaſſende 
Fürſorge, welche der Staat ſeinen Beamten an⸗ 
gedeihen läßt, wies die Privatbeamten auf den 
Weg der Selbſthilfe. Ihre Organiſationen 
ſtehen in dieſem Jahre inſofern an einem 
Wendepunkt, weil das unlängſt inkraft getre⸗ 


60 Millionen rüſtet fi 


Teilnahme beſonders vieler Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ 
vereinigungen anſehen. Wenn der Zug auch an Macht⸗ 
und Prachkentfaltung nicht mit den glänzendſten Ver⸗ 
anſtaltungen zu vergleichen war, die wir hier in Thorn 
ſchon erleben konnten, ſo erhielt er doch durch ſeine 
eigenartige Zuſammenſetzung ein beſonders anmutiges 
Gepräge und erreichte wohl auch die bisherige Haut, 
hl von Teilnehmern in Thorn. Durch die Haupt⸗ 
traßen ging es nun hinaus durch das Bromberger 
Tor zum Feſtplatze in den Anlagen des Ziegeleiparks 
und von Bag Auf der Schillerwieſe marſchierten 
die Vereine in breiter Front auf, und während die 
Thorner Bürgerſchaft in dichten Scharen ſich in der 
Runde ſammelte, betrat Herr Seminaroberlehrer 
Brinkmann eine proviſoriſch errichtete Tribüne, 
von der aus er folgende 
hielt: Br > 


Weichſelfeſte, die erſte Gründung des edlen Deutſch⸗ 
herrenordens, gehört geſchichtlich gewiß zu den bes 
e deutſchen Städten. Wenden wir im 
n die Blätter des Geſchichtshuches dieſer 
a 
erzählen von Bür Es und Bürgertugend, von hoch⸗ 
gemuter Helden Tapferkeit und gottinniger Menſchen 
milder Frömmigkeit. Daneben ſtehen blutgetränkte 
und brandgeſchwärzte Blätter, auf denen von grim⸗ 
mem ichen und blutiger Fehde der Stadt gegen ihre 
wirklichen oder vermeintlichen Unterdrücker zu leſen 
it, und einige male kommen gans häßliche, zerfetzte 
Blätter, die berichten von Spaltungen, Feindſeligkeit 
und Zerriſſenheit unter den Kindern derselben Mutter 
Thoxunia. Leider ſind die goldenen Blätter nicht in 
der Überzahl. Die Königin der Weichſel hat öfter den 
Dornenkranz des Leides auf ihrem Haupte getragen, 
als ſich die Blumen der Feſtesfreude ins Haar ge⸗ 
flochten. re beiten Tage ſah fie noch in den An⸗ 
ängen der Thorner Geſchichte unter dem Schilde der 
arienritter und im letzten Jahrhundert unter dem 
Schatten der Flüge des Hohenzollernaars. Eins iſt 
gewiß; der heutige Tag, der 8. Nr 1913, wird in 
die Thorner Chronik ein neues Blatt einfügen, das 
in leuchtender Goldſchrift ſpäteren Geſchlechtern er⸗ 
jählt von herzinniger Freundſchaft, von ſeeliſchem 
Anſagnterhalt, von einer alles einigenden feſtlichen 
gute Ae der Thorner Bürgerſchaft. Unjere alte 
gute Weichſelſtadt hat gewiß ſchon manches erlebt, 
und ihre grauen Mauern könnten uns viel erzählen 
aus großer Zeit. Aber es ilt keine redneriſche Über⸗ 
BEIDE, wenn ich ſage: Einen Feſtzug, wie er ſich 
ſoeben durch die Straßen der 700 jährigen Thorunia 
Gesicht 155 der alte Rathausturm noch nicht zu 
Geſicht bekommen. Ein ſo ſtolzes, freudeleuchtendes, 
farbenglänzendes und doch bei aller Buntheit harmo⸗ 
niſches Bild haben die großen und kleinen Kinder der 
alten Mutter Thorunia der Welt noch nicht gezeigt. 
And was iſt es, was heute aller Augen aufleuchten 
läßt in herzensfroher Feſtesfreude, was alle Unter- 
ſchiede des Standes und Beſitzes, des Berufes und 
Bekenntniſſes, des S und Alters heute ver⸗ 
5 en läßt? Doch das frage ich nicht nur Euch 
orner Mitbürger, da frage ich in. dieſen ſonnigen 
Junitagen alle deutſchen Brüder von der Waſſerkante 
bis zu den Felſen der Alpen, vom Elſaß bis zu den 
Wäldern Litauens. Wo immer nämlich heute die 
deutſche Zunge klingt, da ſingt ſie jubelnde Freude⸗ 
lieder, wem immer deutſches Blut in den Adern rollt, 
dem ſchlägt der Puls raſcher in me Stimmung, 
wem ein deutſches Ne in der Bruſt ſchlägt, dem pocht 
es ſchneller gegen die Rippen: Denn ſeht, ein großer 
vaterländiſcher Feſttag 1 herauf, ein Volk von 
für ein großes liebliches 
dune h Am 15. Juni wird ein Vierteljahr⸗ 
undert dahingegangen ſein, ſeit dem Tage, da den 
deutſchen Kaiſer das kaiſerliche Diadem ſchmückt. „Der 
Tag ſelbſt“ — Io hat der hehre Silberjubilar vers 
ordnet — „gehört nicht dem Kaiſer, ſondern dem 
Sohne, der am Sarge ſeines Vaters beten will.“ Erſt 


Stellenloſigkeit bieten können. Hoffentlich fin⸗ 
det der Kongreß neben ſeiner Arbeit, der wir 
den beſten Erfolg wünſchen, auch Muße zum 
Genuß der Sehenswürdigkeiten, welche die 
weſtpreußiſche Waſſerkante bietet. 

Das Wetter iſt freilich nach den mehrtägi⸗ 
gen, die letzte unerträgliche Schwüle ablöſenden 
Gewittern unbeſtändig geworden! Es ſcheint 
faſt, als ob die Regenperiode noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſei. In Danzig ſelbſt hatten wir ja 
keine allzu erheblichen Gewitterſchäden zu be⸗ 
klagen; dafür aber umſomehr in der Niede⸗ 
rung, von wo abgeſehen von vielen Einäſche⸗ 
rungen von Gehöften Verluſte an Vieh⸗ und 
Menſchenleben gemeldet wurden. In der Vor⸗ 
ſtadt St. Albrecht fuhr ein kalter Blitzſtrahl in 
den Turm der katholiſchen Pfarrkirche und be⸗ 
täubte viele der zur Morgenandacht Einlaß 
begehrenden Schulkinder vor der Kirche. — 
Hoffen wir im Intereſſe der ſchon eingetroffe⸗ 
nen, Danzig und ſeine umliegenden Bäder be⸗ 
ſuchenden Sommergäſte, daß der Himmel bald 
wieder ein freundliches Geſicht zeigt! — 

Aus Anlaß des Regierungsjubiläums unſe⸗ 
res Kaiſers begannen bereits manchenorts Um⸗ 
züge oder ſonſtige Volksfeiern. In Danzig wird 
die bevorſtehende Gedenkfeier diesmal inſofern 
an militäriſchem Gepränge einbüßen, weil 
unſere Infanterie⸗Regimenter außerhalb der 
Garniſon auf dem Truppenübungsplatz Gruppe 


une liebe alte Vaterſtadt, die hochgetürmte 


Da finden wir lichte, goldene Blätter, die 


* 
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ſchaften war der erſte Flügeladjutant Graf erwähnten Zoppoter Fiſcher Abraham, auch die tene Angeſtellten⸗Verſicherungsgeſe ihnen weilen werden. Auch di inzlichen Herr⸗ 
Solms⸗Wildenfels beauftragt, der auch einen Leiche des Obermaſchiniſtenmaates Dieckmann, manche Aufgabe abnahm, nee 7 85 5 ſchaften werden ine 11 ek * 
I kostbaren Kranz niederlegte, deſſen Schleifen des treuen Gefährten auf der letzten Fahrt des erſehnten. Die jetzt vom Staate vollgiltig an⸗ ſein, da fie die Pflicht nach Berlin ruft. — 2 
mit den Initialen des Kronprinzen und der Flugzeuges „Weſtpreußen“ unweit der An⸗ erkannten Ortskaſſen des Privatbeamtenver⸗ Während die Zoppoter Stadtverordneten⸗ Br 

Frau Kronprinzeſſin geſchmückt waren. Die glücksſtelle zu bergen. Während die Kunde ein⸗ eins — 1912 rund 800 000 Mark — haben ſchon verſammlung beſchloß, zur Ehrung des Kaiſers 4 
vom Grenadierregiment König Friedrich I. ge⸗ geht, daß der andere der Thorner Flieger von ſehr ſegensreich gewirkt, ſollen aber noch weiter lediglich einen Teil des Zoppoter Stadtwaldes 
ſtellte Trauerparade, der Anblick der vielen Putzig aus glücklich nach Weſten geflogen und ausgebaut werden, damit ſie den Mitgliedern in „Kaiſer Wilhelmshain“ umzutaufen, votier⸗ 
ö Paradeuniformen hatte eine ſo große Anzahl auf dem Exerzierplatz in Colberg gelandet ſei, N größere Garantien für Alters und Invaliden⸗ ten die Danziger als Jubiläumsgabe die Er⸗ 
4 Schauluſtiger angelockt, daß, um den geradezu wird Dieckmann auf dem ſchönen Friedhof von verjorgung, beziehungsweiſe für Krankheit und richtung eines Hallenſchwimmbades mitten in 


der folgende Tag, der 16. 
jein, Da nun aber der Werktag mit ſeinen Forde⸗ 
rungen ſo manchen von uns einer gemeinſamen öffent⸗ 
lichen Feier fernhalten müßte, ſo haben wir uns ſchon 
| heute zu dem großen Jugend⸗ und Volksfeſte zuſam⸗ 
| mengeſchart, um in Wort und Lied, in Sport und 
Spiel den Ehrentag des kaiſerlichen Jubilars zu be⸗ 
gehen. 25 Jahre deutſcher Kaiſer! Das heißt: 
25 Jahre ſelbſtloſer, raſtloſer, nur von Pflicht und 
Gewiſſen geregelter Regentenarbeit! Und als deren 
Erfolg? 25 Jahre ehrenvollen Friedens! 25 Jahre 
| Aufſtieg des nationalen und wirtſchaftlichen Lebens, 
| Pflege der Künſte und Wiſſenſchaften, ſozialpolitiſcher 
Rieſenleiſtungen, weitſchauender Arbeit an der deut⸗ 
9 ſchen Wehrmacht zu Lande und zur See! Das alles 
| miſſen wir und jagen es und glauben es auch. Aber 
i ja recht im Herzen werden wir uns deſſen nicht be⸗ 
* mußt, was in den Worten „25 Jahre deutſcher Kaiſer“ 
1 liegt, da wir durch die Exiſtenz des neuen deutſchen 
| Reiches verwöhnt ſind, und dieſe Tatſache als ſelbſt⸗ 
N: verſtändlich hinnehmen. Darum ſchauen wir einmal 
ea hundert Jahre zurück in die kaiſerloſe, die ſchreckliche 
x Zeit, als ein Fremdling den deutſchen Völkern den 
u: Fuß auf den Nacken ſetzte und von ihnen Eut⸗ und 
N Blutſteuern auspreßte, deren Härte uns heute einfach 
; unglaublich ſcheint. f 
4 Führung das deutſche Volk in glorreichem Kampfe 
dem Lande die Freiheit wieder erſtritten. Leider blieb 
. damals noch der Traum von des Volkes Einheit un⸗ 
erfüllt, ein zweites Ringen mit dem welſchen Erbfeind 
‚ war nötig, um die neue Kaiſerkrone, den ſchönſten 
| Siegespreis, über den Rhein zu holen. 17 Jahre 
ö leuchtete dieſe auf dem ehrwürdigen Greiſenhaupte 
Ei’ Wilhelms des Siegreichen; 99 Tage laſtete ſie auf 
f . dem Dulderhaupte des edlen Friedrich; zweimal in 


Damals hat unter Preußens 


einem Vierteljahre ſtand Deutſchland trauernd an der 
Gruft ſeines Kaiſers; und ſeitdem trägt ſie 25 Jahre 
. unſer immer noch jugendſtarker und jugendfriſcher 
'@ Kaiſer Wilhelm II. Wir danken der himmliſchen 
Vorſehung für die Huld, die ſie dem Kaiſer geſchenkt, 
für das Gute, das ſie durch ihm uns, ſeinem Volle, 
beſchert hat. Wir wünſchen dem Kaiſer aus treuem 
deutſchem Herzen Glück zu dem Silberkranze, den er 
mit allen Ehren unter dem Jubel ſeiner Deutſchen 
um ſeine Krone windet. Wir wünſchen ihm und dem 
Vaterlande zunächſt von Herzen weitere 25 Jahre in 
N: Gottes zeiehlient Segen, in ehrenvollem Frieden, in 
* der Liebe, Treue und Anhänglichkeit ſeiner Landes⸗ 
1 kinder, damit er und, ſo Gott will, viele unter uns 
Ne mit ihm den Tag erleben können. an dem er den 

; goldenen Jubelkranz in feine Kaiſerkrone flicht. Aber 
. mit Feſtwünſchen und Feſtesfeiern iſt es nicht getan. 
5 Nehmen wir von dieſem nationalen Feſttage etwas 
Dauerndes tief im Herzen mit nach Haus in unſer 
* Leben, in unſeren Beruf, in den Alltag. Kaiſertreue 
. und Vaterlandsliebe ſind mehr, als ein Mitlaufen im 
IR; großen Haufen, mehr, als äußere Hurraſtimmung, 
1 mehr, als die Zugehörigkeit zu nationalen Vereini⸗ 
. gungen und die Teilnahme an patriotiſchen Feiern. 

5 as gilt beſonders von Euch, Ihr jugendlichen Feſt⸗ 
13 genoſſen, die Ihr in ſo mannigfachen Jugend⸗ 
„ vereinigungen zuſammengeſchloſſen ſeid, auf die unſer 
aller Augen heute ſo voll Stolz ſchauen. Ihr dürft 
nicht d n daß die Hauptaufgabe, die Kaiſer und 
5 Vaterlan uch ſtellen, die iſt: in Eurem Berufe tüch⸗ 
15 tige, an Leib und Charakter ſtarke Perſönlichkeiten zu 
werden. Wenn Ihr das über dem leiblichen Sport 
vergeßt, ſo ſind Opfer und Zeit verloren, umſonſt die 
Sorge, mit der Staat und Stadt Eure Pflege ſich 
zum Ziele geſetzt haben; dann iſt Euer ganzes Tun 
und Treiben un verantwortliche Spielerei. Ihr müßt 
. erſt einmal tief im Herzen ſelbſt den Gedanken er⸗ 
1 faſſen, was es heißt: zh bin ein deutſcher Knabe, 
ein deutſches Mädchen!“ Jeder von Euch muß ſich 
Aa das Vaterland gleichſam erſt ſelbſt erobern. net 
je an Goethes Wort: „Was du ererbt von deinen Vätern 
1 haſt, erwirb es, um es zu beſitzen!“ Vor hundert 
Jahren hat ein tapferer Deutſcher nicht mit dem 


Euch die Antwort, die jener Deutſche, Joſef von 
Görres, auf dieſes Anerbieten gab. Er ſagte: „Wenn 
der letzte Gedanke meines Lebens nicht deutſch ſein 
kann, dann verfluche ich den erſten Augenblick, in dem 
ich überhaupt einen Gedanken gefaßt habe!“ Dieſer 
Gedanke ſoll Euch, unſere Jugend, wie auch uns Er⸗ 
wachſene erfüllen. Und mit ihm ſoll der Geiſt der 
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1 Schwerte, aber mit Wort und Feder Napoleon be⸗ 
il kämpft. Und wie der Tyrann dieſen Kämpfer fürch⸗ fl 
Hi tete, geht daraus hervor, daß er ihn als die fünfte 
TR Großmacht unter Kal Gegnern bezeichnete, und daß 

2 er- ihn mit Gold für ſich zu gewinnen ſuchte. Merkt 


Juni, ſoll der Kaiſertag] Einheit in uns Deutſchen wohnen, der alle Glieder 


des Volkes verbinde. Wir wollen denken an Scheffels 


Wort: „Stoßt an, ein Hoch dem deutſchen Reich! Dem 
Adler gleich mag's tauſendfach fi ſtärken. Doch Gott 
behüt's vor Raſſenhaß und Maſſenhaß und Klaſſen⸗ 
haß und derlei Teufelswerken!“ So wollen wir's uns 
heute geloben, deutſchen Brudergeiſt in uns zu hegen. 
Daß uns dieſe Gefühle vaterländiſchen Denkens und 


pattiotiſcher Begeiſterung heute durchglühen, wollen 
wir voll Stolz und Freude bekunden in dem Rufe: 
Seine Majeſtät, unſer Kaiſer und König, Wil⸗ 
helm II., hoch!“ i 
Weithin brauſten die Hochrufe durch die Reihen 
der Tauſende und verhallten gleich den Klängen der 
Kaiſerhymne wuchtig in den grünen Waldwipfeln. 
Nun verſtreute ſich das Menſchengewoge beim 
Jugend⸗ und Volksfeſt, 
hier den ſportlichen Veranſtaltungen mit Intereſſe 
folgend, dort bei den Beluſtigungen in den Jahr⸗ 
marktsbuden und an den zahlreichen Erfriſchungs⸗ 
ſtätten oder beim Konzert der Einundzwanziger im 
Ziegeleipark. Zu patriotiſchen Chorgeſängen ver⸗ 
einigten ſich Liedertafel, Liederfreunde und Lieder⸗ 
kranz — zuſammen etwa 200 Sänger — und trugen 
vier wuchtige und ſchöne Chorlieder vor, deren Leitung 
nacheinander die Herren Mufikdirektor Char, Muſik⸗ 
lehrer Janz und Lehrer Geyer übernahmen. So 
fehlte es nicht an edlen Kunſtgenüſſen, aber auch für 
andere Unterhaltungen war reichlich geſorgt. Es 
herrſchte ein ſchier unbe { ) 
fröhlichen Menſchen. Während die Schützenvereine 
von den Schießſtänden mit ſcharfem Knall ihre Grüße 
herüberſandten, vergnügte man ſich an den Würfel⸗ 
und Schießbuden, bei Stangenklettern und ähnlichen 
volkstümlichen Veranſtaltungen, wobei auch der 
fröhliche Trunk, zu dem Herr Stadtrat Dr. Hoff⸗ 
mann aufgefordert hatte, nicht vergeſſen wurde. Die 
Pfadfinderiunen luden gaſtlich zu einem Täßchen 


Kaffee ein, den ſie raſch in ihren Kochſtellen zubereitet 


hatten; auch veranſtalteten ſie beluſtigende Spiele 
aller Art, ſodaß ſich ein Wall von Zuſchauern um 
ihr Lager ſammelte. Das Hauptintereſſe wandte ſich 
jedoch den turneriſchen Vorführungen zu, die unter 
Leitung des Herrn Lehrers Petzel ſtattfanden. Über 
fünfhundert Turner des evangeliſchen und des katho⸗ 
liſchen Seminars, der evangeliſchen Präparanden⸗ 
anſtalt, der Knabenmittelſchule und der Gemeinde⸗ 
ſchulen führten eiten Freiübungen aus, die in ihrer 
exakten Ausarbeitung allgemeinen Beifall fanden. 
An Reck und Barren zeigte alsdann eine ausgewählte 
Niege des Gymnaſial⸗Turnvereins Leiſtungen von 
ganz hervorragender Kraft und Gewandtheit, die oft 
das Publikum zu lebhaftem Beifall veranlaßten. 
Auch der Turnverein „Jahn“⸗Mocker leiſtete in Übun⸗ 
gen und Gruppen am Barren Vortreffliches. In 
heißem Wettkampfe wurde dann um ſechs Ehrenpreiſe 
gerungen, die folgenden Bewerbern zufielen: In 
Stufe IL (unter 16 Jahren) 1) 100 Meter⸗Lauf Mo⸗ 
rawski (Knabenmittelſchule), 2) Weitſprung Schacht 
(3. Gemeindeſchule), 3) Kugelſtoßen Ciechowski 
(Knabenmittelſchule). In Stufe I (über 16 Jahren) 
1) 400 Meter⸗Lauf Bunk (ev. Lehrerſeminar), beſte 
Zeit außer Konkurrenz Erdler (Gymnaſtum), 2) Hoch⸗ 
ſprung Bodammer (Gymnaſium) mit 1.65 Meter, 3) 
zugelſtoßen Klapper (kath. Lehrerſeminar), beſter 
Stoß außer Konkurrenz Bodammer e 
Den ſechs Siegern wurden von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Haſſe Eichenkränze überreicht. Mit dem 
Geſange des Liedes „Deutſchland über alles“ erreichte 
gegen 8 Uhr die Feier auf den Sportplätzen ihr Ende. 
Eine Militärkapelle ſpielte als Schlußgebet „Wir 
treten zum Beten“, Im Ziegeleipark konzertierten 
jedoch die 21er noch bis zum ſpäten Abend. Der für 
das Feſt mit ſeinem leicht bedeckten Himmel außer⸗ 
ordentlich günſtige Tag wich einem milden Abend, 
der eine erfriſchende Kühlung brachte. Während es 
allmählich dunkler wurde und am Firmament die 
Sterne auftauchten, fluteten nach und nach die Tau⸗ 
ſende wieder zur Stadt hinein. Hier und dort ver⸗ 
lang noch eine Marſchweiſe der heimkehrenden Ver⸗ 
eine. So endete harmoniſch und ſtimmungsvoll, wie 
er verlaufen, der nationale Feiertag, an dem Thorns 
Bürgerſchaft durch ein impoſantes Jugend⸗ und Volks⸗ 
feſt ihre Teilnahme an unſerem deutſchen Herrſcher⸗ 
hauſe und dem Jubiläum unſeres Kaiſers kund⸗ 
getan hat. 
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der Stadt im Werte von 300 000 Mark — ein 
Beſchluß, der allgemein große Befriedigung er⸗ 
weckte. f 

In der vergangenen Woche traten die kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften wieder einmal etwas 
mehr in den Vordergrund der Öffentlichkeit, der 
ſie, ſoweit es ſich um ſteife Zeremoniells handelt, 
gefliſſentlich auszuweichen bemüht ſind. Dieſe 
Natürlichkeit bewirkte es wahrſcheinlich auch, 
daß das Kronprinzenpaar „aus Langfuhr“ es 
den Berlinern bei den Hochzeitsfeierlichkeiten 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe angetan hatte, 
mochte es nun im Auto über die Linden ſauſen, 
oder auf der Rennbahn erſcheinen oder ſich zum 
kurzen Beſuch in einem der Rieſenhotels auf⸗ 
halten. Die Danziger können auf „ihren Leib⸗ 
5 huſaren⸗Kommandeur“ und auf „ihre Kron⸗ 
N prinzeſſin“ ſtolz ſein — wie das demnächſt auch 
das große Ausſtattungsſtück im „Wintergarten“ 
mimiſch zum Ausdruck bringen will: „Da kannſt 
du ſtolz darauf ſein, Danzig.“ \ 


Die Frau Kronprinzeſſin hat durch ein Tele- 
gramm an den Vorſitzer des Tierſchutzvereins 
in Spandau große Freude erregt. Sie iſt be⸗ 
kanntlich Protektorin des deutſchen Tier⸗ 
ſchutzvereins und hatte ſich als ſolche er⸗ 
folgreich für die Milderung der von der Poli⸗ 
zei verfügten und in Spandau beſonders drako⸗ 
niſchen Hundeſperre beim Landwirtſchafts⸗ 
miniſter verwandt. — Auch als Protektorin des 
Berliner Bach⸗Beethoven⸗Brahms⸗Feſtes tele⸗ 
graphierte Kronprinzeſſin Cecilie von Danzig 
aus durch ihren Kammerherrn v. Behr, ihrer 
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Freude Ausdruck gebend, daß ein Betrag von 
21000 Mark den wohltätigen Stiftungen des 
allgemeinen deutſchen Muſikervereins zugeführt 
werden konnte. — Am vergangenen Mittwoch 
nahm die hohe Frau teil an der feierlichen 
Legung des Grundſteins zur neuen evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Langfuhr. Die genannte Vor⸗ 
ſtadt hat in den letzten Jahren eine außer⸗ 
ordentliche Entwickelung genommen, ſodaß ſie 
heute etwa 36 000 Einwohner zählt, von denen 
annähernd 23 evangeliſch, 14 katholiſch iſt. Es 
iſt noch nicht lange her, daß Langfuhr zwei 
Kirchtürme als weithin ſichtbare Wahrzeichen 
aufweiſt; erſt 1898 wurde die Lutherkirche am 
Abhange des Jäſchkentalerwaldes und 1910 die 
katholiſche Herz Jeſukirche am Schwarzen Wege 
gebaut, Da die Entwickelung Langfuhrs nach 
der See hin eine lebhafte iſt und hier reichlich 
Baugelände zur Verfügung ſteht, wurde 1913 
der Bau einer zweiten evangeliſchen Kirche be⸗ 
ſchloſſen und nachdem er den Fundamenten ent⸗ 
wachſen war, jetzt feierlich geweiht. Zu den 
drei Hammerſchlägen der Kronprinzeſſin ſprach 
Pfarrer Lutze die Worte: „Im höchſten Auf⸗ 
trage begleite ich dieſe Hammerſchläge mit den⸗ 
ſelben Schriftworten, mit denen vor 15 Jahren 
Ihre Majeftät die Kaiſerin den Grund zur 
Lutherkirche legte: „Einen anderen Grund kann 
niemand legen außer dem, welcher iſt Jeſus 
Chriſtus.“ 

Der am Erſcheinen dienſtlich verhinderte 
Kronprinz hatte das Trompeterkorps ſeines 


Regiments zur muſtkaliſchen Verſchönerung des 
Feſtes entſandt. Bekanntlich trafen an dieſem 


ches Gewimmel von 


Brautluft. 


Skizze von Georg Buſſe⸗Palma, Berlin. 


(Nachdruck verboten.) 


tiſch bereits 


ſich anzuziehen. 
hatte heute etwas beſonderes vor. 
von Großkoſtia, anſehen. 
ten Stunde, 
und der Mutter, 


Anni Gradinger nicht fehlen. 


wollenen über die Füße ſtreifte. 
ſie farbige Seide! 


Wolle zufrieden geben. 


gerade darauf ſo viel Gewicht legte!“ 


Sie wippte mit dem kräftigen, wohlgeform⸗ 
ten Fuß und ſah ihn prüfend an. Aber dabei 
Was kümmerte 
was für Gedanken Herr Bret⸗ 
ſchneider in dieſer Hinſicht hatte? Sie kannte 


wurde ſie mit einemmale rot. 
es ſie denn, 


ihn ja ſeit ſechs Monaten und plauderte jeden 
Morgen mit ihm. Aber der Ort, an dem ſie 


ſich trafen, war immer nur die elektriſche Bahn, 


und nach einem guten Viertelſtündchen gemein⸗ 
ſamer Fahrt trennten ſie ſich und jeder ging in 
ſeinen Dienſt. Da ſie verſchiedene Arbeits⸗ 
ſtunden hatten, ſahen ſie ſich dann tagüber nicht 
wieder. And die ganzen Monate hindurch 
hatte er ſie nicht ein einzigesmal gefragt, ob 
fie Sonntags ausginge, und von Liebe war erſt 
recht kein Sterbenswörtchen die Rede geweſen. 

Klatſch! Sie ſpritzte ſich das eiskalte Waſſer 
aus der Waſchſchale mit vollen Händen ins Ge⸗ 


ſicht. „Er traut ſich vielleicht nur nicht,“ über⸗ 


legte ſie dabei, „denn Augen macht er manch⸗ 
mal!“ — — \ 

In aller Eile kleidete ſie ſich fertig, kämmte 
und flocht ihr dickes Blondhaar, zog die ſchöne 
blaue Bluſe mit den korallenroten Knöpfchen 
an und ſtülpte ſich vor dem Spieegl den breit⸗ 
randigen ſchwarzen Sammethut mit der bau⸗ 
ſchigen elſäſſer Schleife auf. Dann ſchlüpfte ſie 
in ihren grünen Wintermantel, ſchlürfte im 
Nebenzimmer bei ihrer Mutter eine Taſſe 
heißen Kaffee und ſtürmte noch kauend die 
Treppe herab. Um halb neun kamen die Fürſt⸗ 
lichkeiten auf dem Hauptbahnhof an und dann 
mußte auch ſie dort ſein. f 

Sie hatte einige Minuten an der Halteſtelle 
zu warten. Der Februarmorgen war kühl und 
von einem dünnen Regen durchfeuchtet. Anni 


Tage ruſſiſche Offiziere des Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wilhelm III., 
a la suite deſſen der preußiſche Thronfolger 
ſteht, aus St. Petersburg ein, um Seiner kaiſer⸗ 
lichen Hoheit die Regimentsuniform zu über⸗ 
bringen. Die unter dem Regimentskomman⸗ 
deur ſtehende Deputation nahm auch an den 
Exerzitien des Leibhuſaren⸗Regiments auf dem 
Großen Platz von Langfuhr als Zuſchauer teil 
und wurde nach jeder Richtung hin der Gegen⸗ 
ſtand beſonderer Aufmerkſamkeit ſeitens des 
Kronprinzen, der hiermit erneut ſeine An⸗ 
ſchauung über den Wert der traditionellen 
Bal, Freundſchaft dokumentieren 
wollte. d 


Auf eine Beſſerung unſerer politiſchen Be⸗ 
ziehungen zum Nachbarreiche deutet übrigens 
auch die unlängſt in die Wege geleitete Grün⸗ 
dung einer Filiale der Danziger Schichau⸗ 
werft in Narwa bei Riga durch Geheimrat 
Zieſe, der hiermit den vollen Beifall Seiner 
kaiſerlichen Hoheit fand. Man wird wohl nicht 
fehlſchließen, wenn man dieſe Orientierung des 
Thronfolgers teilweiſe auf die Bemühungen 
ſeiner Gemahlin zurückführt, welche dem ruſſi⸗ 
1055 Kaiſerhauſe verwandtſchaftlich ſehr nahe 
teht. a 

Heute Nachmittag findet auf dem ſogenann⸗ 
ten Kleinen Exerzierplatz der erſte Concours 
hippique ſtatt, zu dem in der ſchweren Jagd⸗ 
ſpringkonkurrenz der Kronprinz drei wertvolle 
Pferde ſeines Marſtalles angemeldet hat. 


29.202, 


Anni Gradinger wachte nach unruhigem, 
von vielen roſigen Träumen durchſchwärmtem 
Schlummer erſt auf, als die kleine Porzellanuhr. 
mit dem pausbäckigen Amor auf ihrem Nacht⸗ 
ein Viertel nach ſieben zeigte. 
Behende ſprang ſie aus dem Bett und begann 
Das lange, blonde Haar fiel 
ihr offen um die vollen, ſchlafroten Wangen, 
und ihr friſcher Körper atmete die ganze 
Wärme der Nacht durch das Zimmerchen. Sie 
Sie wollte 
ſich die große Einfahrt der Prinzeſſin Toska, 
der einzigen Tochter des regierenden Königs 
Aus einem fremden 
Fürſtenſchloß, in dem ſie ſich unerwartet plötz⸗ 
lich verlobt hatte, ſollte ſie heute in der neun⸗ 
begleitet von ihrem Bräutigam 
in das gewaltige Steinneſt 
der heimatlichen Burg zurückkehren. Da durfte 


„Schönere Strümpfe als ich wird die Prin⸗ 
zeß wohl haben,“ dachte ſie, als ſie ihre ſchwarz⸗ 
„Gewiß trägt 
Und die übrige Wäſche 
Lieber Gott, da wird wohl alles mit Spitzen 
überflutet ſein. Dafür iſt ſie eben eine Königs⸗ 
tochter und ich bin ein armes Kinderfräulein. 
Na, der Mann, den ich mal kriege, wird ja auch 
kein Prinz ſein und ſich mit Leinewand und 
Herr Bretſchneider 
zum Beiſpiel ſieht garnicht ſo aus, als ob er 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von den 
Hofhaltungen 


— 


ſchnupperte aber doch vergnügt in ni 
Es ift etwas darin,“ ſcherzte fie mit fie) Prin, 
„Brautluft, Verlobungsluft, weil vi iger 
zeſſin einzieht. Aber da wird auch uns 
mädchen ganz ſonderba .“ 

Ein unlieber Gedanke überkam ſie. daß fe 
heute ſeit ſechs Monaten das erſtemal, 1 
früh mit einer anderen Linie fuhr. Da ehen 
fie Bretſchneider alſo heute garnicht zu P!) 
bekommen! — 

Als fie aber die Schiebetür des Wage. 
geöffnet hatte, prallte ſie freudig zurück. die⸗ 
alter Fahrtkamerad ſaß wie immer auch in 
ſem, ganz im Hintergrunde, wo es am 
ſten zog, und nickte ihr ſtrahlend zu. “ 

„Grad' neben mir ift noch ein Plätzen 
rief er fröhlich. „Nein, iſt das ſchön, daß 175 
Sie wirklich treff. Im Ernſt hatte ich 9 
nicht darauf zu hoffen gewagt.“ 1e Mög- 

„Haben Sie denn überhaupt an die 
lichkeit gedacht?“ fragte Anni verwundert. nd 
ſere 


* 


„Ja! Als ich geſtern im Extrablatt 
heute wieder in der Zeitung las, daß ub 
Prinzeſſin ankäme, ſagte ich mir gleich: „ in. 
da geht meine Fahrtkollegin ſicherlich MT 
Und ich ärgerte mich, daß ich allein 
ſollte. Aber ſchließlich dachte ich mir: ach at 
ſieh dir auch mal den Rummel an. Vielleicht 
triffſt du Fräulein Gradinger! Ich war 1905 
ganz eigentümlich unruhig. Als ob was in 
Luft läge 

„Gerade ſo ging es mir!“ erklärte das , 
chen freimütig. . . „Ich hatte auch gefürchtel, 
heute allein fahren zu müſſen!“ 

Dann wurde ſie verlegen und blickte zum 
Fenſter hinaus. 0 

Zahlreiche Gebäude trugen reichen e 
ſchmuck. Auf dem Bürgerfteige bewegten ſich 
aber nicht viel mehr Menſchen als ſonſt, un 
den meiſten ſah man es an, daß ſie nach der 
Arbeitsſtätte drängten. Erſt in der Nähe des 
Bahnhofs wurde die Volksbewegung lebhafter 
und man ſah überraſchend viel Mädchen und 
Frauen darunter. 5 

„Was für eine Anziehungskraft doch jede 
Brautpaar auf die weiblichen Weſen ausübt, 
brach Bretſchneider das Schweigen. „Vor jeder 
Kirche, in der eine Trauung stattfindet, drän? 
gen ſie ſich und heute ſind ſie alle in der ganzen 


Lockendes für ſie darin liegen. Viel mehr als 
für den Mann. Es iſt beinahe jo, als ob 
jede Verlobung oder Hochzeit als einen 
Triumph für das ganze Geſchlecht anſähen.“ 

„Gibt es denn auch etwas ſchöneres auf der 
Welt als ein Brautpaar?“ fragte Anni Gra⸗ 
dinger naiv. „Die ſtehen doch ganz in einer 
Wolke von Hoffnung und Glauben, Sehnſucht 
und ſchönen Zukunftsausſichten. Ich kann mir 
garnicht denken, daß die Männer das nicht auch 
fühlen ſollten.“ 

Die Bahn hielt an ihrer Ausſteigeſtelle, 
und ſie traten heraus in einen leiſen, feinen 
Regen hinein. 

„Bleiben wir hier am Platz!“ riet Bret⸗ 
wie eine Mauer. Wahrſcheinlich kriegt man 
dort vor lauter Gedrücktſein garnichts zu 
ſehen.“ 

Dicht am Rande des Bürgerſteiges eroberte 
er für ſich und Anni noch einen prächtigen 
Platz. „Der König iſt ſchon auf dem Bahnhof. 
Der Hofzug muß gleich einlaufen,“ ſagte einer 
der Umſtehenden. 

Vor dem Fürſtenzimmer bauſchte ſich das 
Banner von Großkoſtia. Die grauen Pfeiler 
leuchteten bunt unter farbigen Fahnen und 
Wappenbildern. Gegenüber der Rampe der 
Ankunfshalle ſtampften die ſchlanken Pferde 
einer Eskadron Huſaren manchmal ungedudig 
auf. Die friſchen Jungen ſaßen wie aus Erz 
gegoſſen im Sattel. Graue Mäntel bedeckten 
ihre prächtigen Paradeuniformen. Aber durch 
den dünnen Nebel blitzten die Kolpacks auf den 
Bärenmützen, die hellen Schabraken und die 
ſchwarz⸗weißen Fähnchen an den Lanzen doch 
in fröhlicher Feſtfreude. 

„Ob ſie wohl ſehr, ſehr glücklich ausſehen 
wird?“ flüſterte Anni gedankenverſunken. 
„Wenn man jo Braut iſt ... Glauben Sie, 
daß ſie ihn wirklich, ganz wirklich liebt?“ 

„Warum nicht?“ antwortete er ruhig. „Es 
gibt eine Liebe auf den erſten Blick. Ich weiß 
das von mir ſelber her, Fräulein Anni!“ 

Anni Gradinger ſchlug die Augen nieder. 
Er hatte ſie ſo ſonderbar dabei angeſehen. 

Mit äußerem Gleichmut ſprach Herr Bret⸗ 
ſchneider weiter, als ſie nichts ſagte und nichts 
fragte: 

„Ich denke mir, die wartenden Mädchen 
träumen hier alle, daß ſie einmal ebenſo in der 
prächtigen Kutſche ſitzen und geradewegs in das 
Glück fahren werden. Meinen Sie nicht auch, 
Fräulein Anni?“ 

Das junge Mädchen ſah ihn tapfer und ehr⸗ 
lich an. „Können Sie das denen verdenken, 
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wenig⸗ 


Stadt aus dem Häuschen. Es muß doch etwas 


fahren 


5 Mäds R 


ſchneider. „Am Bahnhof ſelbſt ſteht die Menge # 


rechts vom Schlage 


die Sehnſucht haben? Wir Mädchen träumen 
alle. Wäre es nicht für mich zum Weinen, 


wenn ich mich ſchon jetzt damit abfinden müßte, 


mein Lebenlang fremde Kinder zu erziehen, die 
mir immer wieder abgenommen werden? 
Wirklich, Herr Bretſchneider: es wäre zum 
Weinen!“ 8 

Aus der Bahnhofshalle ſchmetterte Muſik. 
Die dröhnenden Klänge des Präſentiermarſches 
drangen durch Türen und Fenſter auf die 
Rade hinaus. Der Hofzug mußte eingelaufen 
ein. 

Bretſchneider nickte nachdenklich vor ſich hin. 
„Freilich, jeder träumt und hofft. Aber nicht 
wahr, Fräulein Anni, es iſt auch ein Prinz 
oder ein ſonſtwie Bevorzugter, den Sie im 
Sinne haben?“ 

Ein Lächeln, das halb ſchelmiſch und halb 
traurig war, legte ſich um ihre Lippen. „Na⸗ 
türlich!“ entgegnete ſie. „Das iſt gar kein 
richtiges Mädel, das einen Geringeren als 
einen Prinzen liebt. Aber wiſſen Sie nicht, 
daß wir eben darum jeden, den wir lieben, in 
unſerer Vorſtellung zum Prinzen machen?“ 

Die Menge wurde unruhig und reckte die 
Hälſe der Ausfahrt zu. Pomphaft kam der 
offene, vierfpännige Galawagen mit den 
Spitzenreitern vor das Portal gefahren. Die 
beiden warfen aber kaum einen Blick darauf. 
Hochrot im Geſicht ergriff Bretſchneider die 


Hand des Mädchens. f 


„Kann man das wirklich?“ fragte er und 


ſeine Stimme zitterte. „Kann man das wirk⸗ 


lich? Und auch bei einem kleinen Buchhalter 
mit zweihundert Mark monatlich?“ 

Er konnte die Antwort nicht mehr verſtehen. 
Ein jäher Ruck ging durch die Umſtehenden 
und ſtürmiſche Hoch⸗ und Hurrarufe wurden 
laut. Aus der Tür des Fürſtenſalons traten 
die hohen Geſtalten des königlichen Ehepaares 


und der Verlobten, die alle Gedanken auf ſich 


vereinten. 

„Wie ſüß!“ rief Anni Gradinger. 

Beide Hände voll blühender Malmaiſon⸗ 
Nelken, ſtand die zierliche, ſchlanke Prinzeß ein 
Weilchen vor der Tür. Sie trug ein bordeaux⸗ 
rotes Kleid und einen roten Federhut und 
dicht neben ihr ſtand ein großer, junger Herr 
mit engliſch geſchnittenem Schnurrbart in 
blauer Reiteruniform. Das war ihr Verlobter. 
Eine Minute ſpäter ſaßen ſie zu Viert in der 
Kutſche. Ein Zug Huſaren ſetzte ſich in Trab, 
die Spitzenreiter wendeten, und links und 
nahmen auf prächtigen 
Roſſen der Oberſtallmeiſter in rotgoldener Hof⸗ 
uniform und der Kommandeur der Hujaren 
Stellung. Von einem weiteren Zuge Kavalle⸗ 
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rie gefolgt, fuhren fie langſam und feierlich, 
nach allen Seiten hin grüßend und nickend an 
dem jubelnden Volk vorbei. 

Anni Gradinger hatte nur Augen für die 
Verlobten. Selbſt das kräftige Mannesgeſicht 
des Königs zog ſie heute nicht an. In den noch 
halb kindlichen Zügen der Prinzeſſin ſah ſie den 
Abglanz des ſonnigſten bräutlichen Glückes, 
und eine heiße Anteilnahme quoll in ihr auf. 

„Wenn ich doch auch einmal ſo glücklich 
würde!“ dachte ſie bewegt. 


Der Hofwagen bog in eine Parkſtraße ab. 
Mit traumverlorenen Augen ſah ſie hinter den 
Entſchwindenden her. Sie merkte es garnicht, 
daß Bretſchneider ihre Hand noch immer hielt. 
Als ſie dann aufwachte und ſie ihm zu ent⸗ 
ziehen ſuchte, preßte er ſie, daß ſie beinahe auf⸗ 
geſchrien hätte. Auch in ihm ſchien etwas vor⸗ 
gegangen zu ſein. Während das Volk um ſie 
her ſich verlief, ſtanden ſie ſich ſchweigend gegen⸗ 
über. 

„Sie ſah ſehr lieblich aus,“ ſagte Bretſchnei⸗ 
der endlich. „Aber ich kenne eine andere Prin⸗ 
zeſſin, die für mich noch lieblicher iſt.“ 

„Wen denn?“ fragte Anni verwirrt. 

„Wiſſen Sie das nicht, Anni? Wenn die 
Mädchen den Mann, den ſie lieben, zum Prin⸗ 
zen machen, warum ſollen wir Männer das 
nicht ebenſo mit unſeren Mädchen tun? Ich 
nenne die Prinzeſſin, die ich liebe! Und ich 
liebe Sie, Prinzeſſin Anni!“ 

Blutrot und heiß vermochte das Mädchen 
kein Wort der Erwiderung hervorzubringen. 
Sie fühlte nur, daß ein großer Jubel in ihr 
war und doch eine Bangigkeit. Als ob eine 
Pforte vor ihr aufgegangen wäre, eine Pforte 
in die Zukunft, aus der ſo helles Licht brach, 
daß ſie die Augen nicht heben konnte. 

Nach einer Minute des Wartens ſprach er 
weiter: „Können Sie mich nicht auch zu Ihrem 
Prinzen machen, Prinzeſſin? Ich frage nicht 
leichtfertig. Ich habe Sie ſeit Monaten Mor⸗ 
gen für Morgen geſehen, da lernt man einen 
Menſchen beſſer kennen, als wenn er für die 
Geſellſchaft geputzt iſt. Nie hatten Sie die 
Spuren durchtanzter Nächte auf dem Geſicht, 
waren vom Kopf bis zum Fuß immer ſauber 
und ordentlich wie aus dem Ei gepellt, und 
was Sie für ein goldenes Herzchen haben, 
haben Sie mir nach und nach durch alles, was 
Sie erzählten, ohne es ſelbſt zu wiſſen, ver⸗ 
raten. Anni, wollen Sie mein Prinzeßchen 
ſein und können Sie mich nicht ebenſo ſchön ver⸗ 
zaubern?“ i 

Da ſah ihn Anni Gradinger groß und ver⸗ 
trauend an. „Mein Prinz!“ ſagte ſie tapfer. 


Auf der Straße konnten ſie ſich nicht küſſen, 


und ſo gingen ſie nur Arm in Arm zärtlich mit⸗ 
einander weiter. Es war ihnen aber beiden, 
als ob die ſchwarzen ſteinernen Straßen ganz 
voll Veilchenduft wären, und als ob die Fah⸗ 
nen, die bunt und farbenfroh aus tauſend Fen⸗ 
ſtern hingen, ſich ihnen zu Ehren ſo fröhlich 
bauſchten. 

„Brautluft!“ flüſterte Anni unterwegs. 
„Geſteh' nur: Du hätteſt dich nicht erklärt, 
wenn die nicht heute in einer ganzen Wolke 
über die Stadt gegangen wäre!“ 

„Wenn ich ehrlich ſein ſoll: ich glaub's 
ſelber!“ erwiderte Bretſchneider etwas klein⸗ 
laut. „Aber Anni, ſüßeſte Prinzeſſin, jetzt be⸗ 
neid' ich die Hoheiten nicht mehr! Weißt du, 
was ſie jetzt nur noch für mich ſind?“ 

„Nur Vorreiter für unſer eigenes Glück!“ 
antwortete Anni herzlich. 


Mannigfaltiges. 
(Todesſturz vom Treppenge⸗ 
länder.) Der zehn Jahre alte Sohn des Ar⸗ 
beiters Pritſchow in Berlin ſetzte ſich Freitag 
früh im vierten Stock auf das Treppengeländer 
und wollte hinabrutſchen. Hierbei verlor er 
das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber in den 
Lichtſchacht hinab. Dort blieb er mit einem 
ſchweren Armbruch liegen. Er wurde zwar ſo⸗ 
fort aufgefunden und in die Unfallſtation in 
der Lindower Straße gebracht, doch konnte der 
Arzt keine Hilfe mehr bringen, da der Tod ſchon 
eingetreten war. 

(Feſtnahme eines Mörders auf 
dem Friedhof.) Vor drei Tagen war in 
Schöneck im Vogtlande die 19jährige Fabrik⸗ 
arbeiterin Elſa Biedermann von ihrem Gelieb⸗ 
ten, dem 23jährigen Arbeiter Fritz Walter 
Meinel, ermordet worden, weil ſie die Abſicht 
geäußert hatte, Schöneck zu verlaſſen. Wie in 
vielen anderen Fällen, zog es auch dieſen Mör⸗ 
der wieder zu ſeinem Opfer zurück. Er kletterte, 
wie man berichtet, am Dienstag Morgen über 
die Friedhofsmauer und drang nach Zertrüm⸗ 
mern von zwei Fenſtern in die Totenhalle, wo 
die Leiche lag. Hier ſchrieb Meinel einen liebe⸗ 
erfüllten Brief mit den Schlußworten „Ruhe 
ſanft!“ und legte ihn ſeiner Geliebten auf die 
Bruſt. Dann wollte er ſich in ſeine elterliche 
Wohnung begeben, doch erkannte ihn ein Schutz⸗ 
mann, verfolgte ihn, konnte ihn aber nicht mehr 
feſtnehmen. Meinel kehrte nun nochmals nach 
dem Friedhof zurück, der inzwiſchen von mehre⸗ 
ren Perſonen umſtellt worden war. Dem 
Friedhofsverwalter und zwei anderen Männern 
gelang es darauf, den Mörder in einem Verſteck 
an der Friedhofsmauer feſtzunehmen. 


jaſchk (Gouvernement Kaſan) iſt 


(Die Wirbelſturmkataſtrophe) 
hat im württembergiſchen Bezirk Horb etwa 
eine Million Mark Schaden angerichtet. Rund 
60 Hektar Waldungen find zerſtört. Allein in 
einer Gemeinde beträgt der Schaden an Obſt⸗ 
bäumen 300 000 Mark. 


(Neue Wolgabrücke.) Swi⸗ 
eine 
einen Kilometer lange Brücke über die Wolga 
dem Verkehr eröffnet worden. 5 


Humoriſtiſches. 


Eine junge Frau gab ihrem Manne eines Morgens 

einen verſiegelten Brief mit der Bitte, ihn erſt in 
ſeinem Kontor zu leſen. Er tat dies, und der Brief 
lautete wie folgt: „Ich bin genötigt, dir etwas mit⸗ 
zuteilen, was dir Kummer bereiten wird, aber es 
läßt ſich nicht vermeiden. Du ſollſt alles wiſſen, was 
auch die Folgen ſein mögen. Während der ganzen 
letzten Woche habe ich gefühlt, daß es hierzu kommen 
würde; aber ich habe bis zum letzten Augenblick ge⸗ 
wartet und kann nun nicht länger ſchweigen. Über⸗ 
häufe mich nicht mit bitteren Vorwürfen, denn du 
wirſt deinen Teil an dem Kummer tragen müſſen, 
wie ich den meinigen!“ — Kalter Schweiß ſtand dem 
Manne in dicken Tropfen auf der Stirn. Er machte 
ſich auf das Schlimmſte gefaßt. — „Unſere Kohlen 
imo zu Ende. Beſtelle, bitte, daß heute Nachmittag 
zwanzig Zentner geſchickt werden. Ich dachte, du 
möchteſt es zum zehntenmale vergeſſen, und darum 
ſchrieb ich dir dieſen Brief.“ — Aber diesmal vergaß 
er es nicht! 
„Mein Doktor jagt, ich ſoll mir ein Reitpferd an⸗ 
ſchaffen.“ — „Warum das?“ — „Ich weiß nicht. Mag 
ſein, daß er es müde iſt, mich wegen meines Magen⸗ 
leidens zu behandeln und zur Abwechſelung ein paar 
Knochenbrüche wünſcht!“ 

Jorkins: „Was würden Sie tun, wenn Sie ſolch 
einen Sohn hätten wie ich?“ — Brown: „Ich würde 
mächtig ſchuften, um Millionär zu werden.“ — 
Jorkins: „Was? Damit Sie ſeinen Wandel beſſer 
ertragen könnten?“ — Brown: „Nein, damit er's 
ordentlich fühlte, wenn ich ihn enterbte!“ 
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Bekanntmachung, 


betreffend 


die trigonometriſchen Markſteine. 


Die ſeit einigen Jahren von der 
trigonometriſchen Abteilung der königl. 
Landesaufnahme ausgeführte Prü⸗ 
fung von trigonometrſſchen Punkten 
hat ergeben, daß die Markſteine zum⸗ 
teil ganz verſchwunden, zumtell 
aus dem Acker herausgenommen und 
am Wall oder im Graben nieder⸗ 
gelegt, zumteil an Ort und Stelle 
liegend vergraben ſind. Die Beſitzer 
find faſt ausnahmslos im unklaren 
über den Zweck und Wert der tri⸗ 
gonometriſchen Markſtelne. Sie ber 
ackern die Markſteinſchutzflächen in 
dem Glauben, daß ihnen zwar der 
Boden nicht gehöre, ihnen aber die 
Nutznießung üderlaſſen ſei. Dieſe 
Annahme iſt ſrrig. Die Markſtein⸗ 
ſchutzfläche, d. i. die kreisförmige 
Bodenfläche von 2 qm um den Mark⸗ 
ſtein, darf nicht vom Pfluge berührt 
werden. 

Zuwiderhandlungen werden nach 
8 3701 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft 
beſtraft. 5 

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Markſteinſchutzflächen entſteden 
die häufigen Verrückungen und Be⸗ 
ſchädigungen der Markſteine; mit der 
geringſten Verſchiebung iſt aber der 
Punkt zerſtört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Koſten 
von Technikern der Landesaufnahme 
wlederhergeſtellt werden. 

Die Zerſtörung von trigonome⸗ 
triſchen Punkten der preußiſchen 


Landesaufnahme iſt nach $ 304 des 


G.⸗Str.⸗G.⸗B. ſtrafbar und wird mit 
Gefängnis bis zu drei Jahren oder 
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. ge⸗ 
ahndet. 5 
Die Polizelbehörden ſind ange⸗ 
wieſen, die trigonometriſchen Punkte 
regelmäßig zu überwachen und vor⸗ 
gefundene Beackerungen der Schutz⸗ 
flächen oder Beſchädigungen der Steine 
unnachſichtlich zu verfolgen. 
Marienwerder, 30. Dezember 1910. 
Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten A. 


Holz⸗Verkauf⸗ 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Barbarken am 


Sonnabend den 14. Jun 1013, 


vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
een zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Barbarken. 


ca. 50 Stück Kiefern⸗Stangen 1. Kl. 
„ 60 rm Pfähle, 

„ 60 „ Klefern⸗Kloben, 

15 5 „ Spaltknüppel, 

„ 50% „ Reiſig 1. Kl, 

„ 450 „ 3 Kl. 


2 
2. Schutzbezirk Ollek. 
ca. 40 rm Kiefern⸗Kloben, 
0 „ Spallknüpel, 
„ 30 „ „ Reiſig 1. Kl., 
* 500 ” 11 1 2. Kl. 
Thorn den 5. Juni 1913. 


Der Magiſtrat. 
 Hoß-submilien. 


Die Lieferung des Breunholzes 
für die ſtädtiſchen Inſtitute bis 
ſpäteſtens zum 1. September d. Js. 
ſoll in nachſtehenden Loſen vergeben 
werden: 

1. Katharinen⸗, Bürger, St. 
Georgen⸗ und St. Jakobs⸗ 
Hospital ca. 300 rm, 

2. 1., 2., 3. und 4. Gemeinde⸗ 
ſchule, Mädchen⸗ und Knaben⸗ 
Mittelſchule, Lyzeum, ſowie 
Mädchen⸗ und Knabenſchulen 
in Thorn⸗Mocker ca. 350 rm, 

3. Gasanſtalt ca. 50 rm. 

Schriftliche Angebote auf die ein- 
zelnen Loſe oder auf das ganze 
Quantum find mit Angabe der Preis⸗ 
forderung für 1 rm „frei Hof“ des 
betreffenden Inſtituts bis 

Freitag den 18. Juni 1913, 

vormittags 9½ Uhr, 
verſchloſſen und verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Holzlieferung für die In⸗ 
ſtitute“ auf dem Bureau I des Rat⸗ 
hauſes abzugeben. : 

Die Eröffnung der Angebote er 
folgt an demſelben Tage vormittags 
10 Uhr auf dem Geſchüfts zimmer des 
Herrn Forſtrats im Rathauſe in 
Gegenwart der erſchlenenen Bieter. 
Die Lieferungsbedingungen können 
auf dem Bureau I eingeſehen oder 
in Abſchrift für 40 Pf. von dort be⸗ 
zogen werden. 

Thorn den 3. Juni 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Gewandter Maſchinenſchreiber 
zum ſofortigen Dienſtantritt geſucht. 
Meldungen mit Zeugniſſen ſind unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche umgehend 
an unſer Hauptbureau e 
Thorn den 4. Juni 1913. 


Der Magiſtrat. 


|Gelepenpeitstauf. 


6—7 HP. Badeula⸗Lokomobile 
mit dazu paſſendem Dampfdreſch⸗ 
Rajien und Elevator billigſt ver⸗ 
käuflich. Volle Garantie für markt ⸗ 
fähigen Reindruſch und Haltbarkeit. 


i Hodam & Ressler, 


Danzig T. — Grandenz. 


Mark 50 Millionen 4 % Reichsauleihe 
Mark 175 Millionen 4% Preußiſche Staatsanleihe 


a) für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 15. April 1914 in das Reichs⸗ oder Staats⸗ 


Unkündbar bis 1. April 1935 


liegen zur öffentlichen Zeichnung auf bis: 
Donnerstag den 12. Juni d. Is., mittags 1 Uhr. 
Der Zeichnungspreis beträgt: 


ſchuldbuch einzutragen find, 97,70 Mart für je 100 Mark Nennwert; 
b) für alle übrigen Stücke 97,90 Mark für je 100 Mark Nennwert. : 
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 24. Juni d. Is. ab jederzeit voll bezahlen, fie find jedoch verpflichtet: 


I 


15 % des zugeteilten Betrages 
30% 


30 % „ 
25 % „ 


am 24. Juni d. Is. 


„ Hſplleſtens am 29. Juli d. J., 
28. Auguſt d. Is., 
19. September d. Is. 


zu bezahlen. Zeichnungsbelräge bis 3000 Mark einſchließlich find am 24. Juni d. Is. ungeteilt zu berichtigen. 


” * n 
* * * 


ſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 

Die näheren Bedingungen ſowie Zeichnungsſcheine find erhältlich bei den Zeichnungsſtellen: 
Dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere, der Königlichen Seehandlungs⸗Hauptkaſſe und der Preußiſchen Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ 
Kaffe, bei allen Reichsbank⸗Hauptſtellen, Reichsbankſtellen und den Reichsbank⸗Nebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung, bei der Königlichen 
Hauptbank in Nürnberg und ihren ſämtlichen Zweiganſtalten, ſowie bei den nachſtehenden Stellen: 7 


in Berlin: Bank für Handel u. Induftrie. — | in Chemnitz: Chemnitzer Bank⸗Verein. 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft. — S. Bleich⸗ „ 
röder. — Commerz⸗ u. Diskonto-Bank. — „ 


Delbrück Schickler & Co. — 


— Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft. — 
— Hardy & Co., Gef. 


Dresdner Bank. 


Deulſche Bank. 


n 


mit beſchränkter Haftung. — F. W. Krauſe 
& Co. Bankgeſchäft. — Mendelsſohn & Co. 
— Mitteldeutſche Creditbank. — Natio⸗ 


n 


nalbank für Deutſchland. 
hauſen'ſcher Bankverein. 
Schickler. 


— A. Schaaff⸗ 
— Gebrüder 


„ Aachen: Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Diskonto⸗ 
Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft. 


„ Barmen: 
Fiſcher & Comp. 

„ Braunſchweig: 
und Kreditanſtalt A.⸗G. 


„ Bremen: 


Barmer Bankverein Hinsberg, 
Braunſchweigiſche Bank 


Deutſche Nationalbank, Kom⸗ 


mandit⸗Geſellſchaft auf Aktien. " 


„ Breslau: Eichborn & Co. 


— G. v. Pachaly's Enkel. 


Bank⸗Verein. 
„ Caſſel: L. Pfeiffer. 


— E. Heimann. 


— Schleſiſcher 


Coblenz: Mittelrheſniſche Bank. 

Cöln: Deichmann & Co. — A. Levy. — 
Sal. Oppenheim jr. & Co. — J. H. Stein. 
Dresden: Gebr. Arnhold. Philipp 
Elimeyer. 

Elberfeld: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. — 
von der Heydt⸗Kerſten & Söhne. 

Eſſen: Eſſener Kreditanſtalt. — Rheiniſche 
Bank. — Simon Hirſchland. 

Frankfurt a. M.: Deutſche Effekten⸗ und 
Wechſelbank. — Deutſche Vereinsbank. — 
Frankfurter Bank. — Lazard Speyer⸗ 
Elliſſen. — Jacob S. H. Stern. — L. & 
E. Wertheimber. 

Halle a. S.: Halleſcher Bankverein von 
Kuliſch, Kaempf & Co. Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft a. Aktien. — H. F. Lehmann. — 
Reinhold Steckner. 

Hamburg: L. Behrens & Söhne. 
Joh. Berenberg, Goßler & Co. — Conrad 
Hinrich Donner. — Norddeutſche Bank in 
Hamburg. — Schröder Gebrüder & Co. 
— Vereinsbank in Hamburg. — M. M. 
Warburg & Co. 


unter Verrechnung von 
4 % Stückzinſen. 


Die Abnahme muß an der⸗ 


in Hannover: Hannoverſche Bank. — 
Ephraim Meyer & Sohn. 
„ Karlsruhe: Veit L. Homburger. — 


Straus & Co. 


Königsberg i. Pr.: Norddeutſche Kredit⸗ 
Anſtalt. } 


Leipzig: Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt. 
— Hammer & Schmidt. 

Ludwigshafen (Rh.) : Pfälziſche Bank. 
Magdeburg: Magdeburger Bank⸗Verein. 
— Mitteldeutſche Privat ⸗ Bank Aktien⸗ 
Geſellſchaft. — F. A. Neubauer. 
Mannheim: Rheiniſche Kreditbank. 
Süddeutſche Diskonto⸗Geſellſchaft A.⸗G. 
München: Bayeriſche Handelsbank. 
Bayeriſche Hypothelen⸗ und Wechſel⸗Bank. 
— Bayeriſche Vereinsbank. 

Nürnberg: Bayeriſche Diskonto⸗ u. Wech⸗ 
ſelbank A.⸗G. — Anton Kohn. — Ber» 
einsbank. 

Poſen: Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Straßburg i. E.: Allgemeine Elſäſſiſche 
Bankgeſellſchaft. 

Stuttgart: Württembergiſche Vereinsbank 


und bei den in Deutſchland belegenen Haupt⸗ bezw. Zweigniederlaſſungen dieſer Firmen. 


Stammherde Widiorfee 
bei Reinau Weſtpr. 
Die diesſahrige 
Auktion 
von ungehörnten, früh: 
reifen Merino⸗Böcken 


findet 


Mittwoch den 25. Juni, 


mittags 1 Uhr, 
ſtatt. Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Danzig und Berlin hoch 
prämiiert. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 


von Loga. 


Stamnschäfee Sängerau 


Kreis Thorn, Poſt Swierczynko, 
Fernruf Lulkau Nr. 4. 


Der diesjährige freihändige 


Vekkauf 
von 4 Tprungfähigen, früh- 
reifen Merinoböden 


bat begonnen. Leiter der Züchtung iſt 
Herr Schäfereidireftor Prochnow-Zoppot. 


Die Gutsverwaltung. 
Beſichtigung der Böcke jederzeit ge⸗ 
ſtattet. Wagen bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung auf den Bahnhöfen Liſſomitz 
und Thorniſch Papau. 


„Ich mußte mich vor 2 Jahren am 
Hals wegen einer 


Drüsen- 


anſchwellung operieren laſſen. Die Wunde 
iſt längſt vernarbt, trotzdem waren die 


Drüſen im Januar wieder ſtark angeſchwol⸗ 


len. Auf ärztl. Rat trank ich Altbuch- 
horster Marksprudel Stark- 
quelle (Jod-Eiſen⸗Mangan⸗Kochſalz⸗ 
quelle). Der Erfolg war überraſchend. 
Schon nach 6 Flaſchen waren die Drüſen 
zu meiner größten Freude völlig zurück⸗ 
gegangen. Ich werde den Markſprudel 
immer trinken, er ſchmeckt prachtvoll, 
wirkt appetitanregend, verdauungfördernd 
und blutverbeſſernd und bekommt mir 
viel beſſer als Lebertran, den ich früher 
trank. H. G.“ Aerztlich warm empf. 
Fl. 65 und 95 Pf. Anker⸗OJrogerle, 
Eliſabethſtr. 12, Ad. Majer, Breite 


Anders & Co., Gerberſtraße 33 


und M. Baralkiewiez, Drogerie. 


| Grundſtücksverkauf. 


Durch unſere Vermittlung iſt ein rund 79 Morgen großes Trennſtück 
Reinh. Hostmann'ſchen Beſitzung in Wonno, Kr. Löbau, beftehend 
aus 71 Morgen durchweg weizenfähigem Acker, 6 Morgen Wieſen mit 
einer im Dorfe belegenen Hofſtelle mit Wohnhaus und Stall, ſowie etwas 
lebendem und totem Inventar preiswert an deutſche Abnehmer zu. vers 
Zur Uebernahme ſind etwa 16000 M. erforderlich. Auch iſt das 
verbleibende rund 350 Morgen große Reſtgut mit weizenfähigem Acker, Wieſen, 
geregelten Hypotheken unter günſtigen Bedingungen 


| ber 


kaufen. 


guten Gebäuden und 
preiswert zu verkaufen. 
Anfragen find zu richten an Herrn Gutsbeſitzer Reinh. Hostmann 


der Intereſſenten bringe. 
erbitte direkt an mich. 


Günther, Rudak bei Thorn 2. 


Fernſprecher 567. 


in Wonno bei Schwarzenau Wpr. und an die 


Deulſche Bauernbank für Weſtyr., ©. m. b. H., in Danzin. 
Rittergut von über 3000 Morgen 


im Reglerungsbezirk Köslin, mit guter Schnellzugverbindung nach Berlin und 
Danzig, unmittelbar an Chauſſee gelegen, bel 250 000 M. Anzahlung verkäuflich. 
Areal ca. 2000 Morgen, über 1000 Morgen Wald, Reſt Wieſen, Weiden und 
Koppeln. Der Acker humoſer Lehmboden meiſt 2. und 3 Klaſſe iſt in hoher Kultur 
und trägt jede Frucht, auch Zuckerrüben. Die Wieſen durchweg 2ſchnittig, liefern 
geſundes hermusfreies Heu, Weiden und Koppeln find angeſät, ſehr futterreich. 
Nähere Angaben über Ausſaat ſowie über das reichliche lebende und tote Inventar 
Gebäude recht gut, faſt durchweg maſſiv unter 


und Abſatzverhältniſſe bereitwilligft. 
Hartdach. Modernes Wohnhaus, feſte Hypotheken, gute Leuteverhälkniſſe. Ange⸗ 


bote unter „Poſtlagerkarte Nr. 73“ nach Dauzig I. 


Gut von ca. 500 Morgen 


½ Weizenboden, „ Roggenboden nebſt 40 Morgen Wieſen und 8 Morgen Wald 
im Rreite Stuhm mit guten, teilweife ganz neuen Gebäuden, 31, km von der 
Bahn mit vollem, ſehr reichlichem lebenden und toten Inventar bei 60 000 Mark 
Anzahlung verkäuflich. Angebote unter Poſtlagerkarte 52 nach Danzig I. 


i Gut über 400 Morgen 


in beſter Kultur, durchweg Weizenboden, 1 Stunde von Graudenz, 2 km zur Bahn. 
maſſive, tadelloſe Gebäude mit reichlichem lebenden und toten Inventar verkäuflich, 
Anzahlung 70 000 Mk. Angebote unter Poſt⸗ 


Millisnenfach bewährt! 


1Bluse kostet 10 pf. 
IKleid hostel 78 pf. 


vis à Paar Gardinen kosten WPL. 3 


Bremm sche 


Wie neu 


aufzufärden. 


Braunssaearben 


3 Radioaktive Schwefelbäder, 


Ischlas, Hautkrankheiten, Skrofu 
lose der Kinder, Frauenleiden usw. 


Kurxapelle. Militärkonzerte, Thea: 


vermielen. 


und a 
| Druckschriften frei dureh die, Königl. Bade -Verwaltun 


Moderner Laden 


ſtraße 9, P. Weber, Culmerſtr. 20. mit zwei Schaufenſtern und Lagerkeller Culmerſtraße 1 vom 1. Juli zu 


Ausdrücklich fordere wann: 


ERS in Päckchen wl Schleifen Schulrmarke 
Aden erhält man fn Drogen-t.Furbenhanihmmgen, Hp ern. 


der einglingsfüriorgeiielle 


liefere ich ſeit dem 1. Juni d. Is. meine 
Kindermilch nicht mehr, was ich hiermit zur Kenntnis 


Beſtellungen auf meine Kindermilch 


„Ich war am Leibe mit einer 


Flechte 


behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. In 14 
Tagen hat Zucker's Patent- 
Medizinal-Seife das Uebel bes 
feitigt. Diefe Seife 
Mk., ſondern 100 Mk. wert. 
M.“ à Stück 50 Pf. (15 7 ig) u. 3,50 
M. (35% ig, ſtärkſte Form). Dazu 
jZuckooh-Creme (a 50 und 75 
Pf. ꝛc.) in der Ratsapotheke, bei Anders 
& Co., Ad, Majer, J. H. Wendisch Nacht., 
N. Baralkiowiez, Paul Weber, U. Claas 
und K. Stryezynski. 


Ziehung am 4. und 5. Jull 1915 


im Dienstgebäude der Königlichen 
Qeneral - Lotterie - Direktion in Berlin. 


annoVersche 


= > 
Lotterie! 
zu Gunsten der Nordwestgruppe des 
Deutschen Luftfahrer-Verbandes. # 
4 133333 Lose. 5084 Gewinne im Werte 


Hauptgewinne im Werte von Mark 


> er Pert. d Liste 
Lose à 3 M. o Flennig etre) 
2 SLOSR ee auch Jan Le M. 15. 


Zu haben bei den Kgl. Lotterie -Ein- 
nehmern u. in allen Lotterie-Gesch. 


8 A. Molling, Hannover 
u. Berlin W. 9, Lenn£straße 4. 
Lose - Vertriebs - Gesellschaft ® 


Kgl. Preußisch. Lotterie-Einnehmer, 
5 erlin C. 2, Burgstraße 27. 


Mädchen und Frauen, auch Kindern 
mit dünnem, ſchwachem Haar, zumal 
wenn Kopfſchuppen, Juckreiz und 


Halausfall 


ſich einſtellen, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker's kombi- 
niertem Kräuter - Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker’s Original Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1.25 u. 2.50 M.) 
und Zucker’s Spezial⸗ Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pfg.. 
Großartige Wirkung von Tauſenden 
beſtätigt. Echt bei Anders & Oo., 
Ad. Msjer, J. M. Wendisch 
Nachf. u. Paul Weber, Drogerie. 


An⸗ und Verkauf 


von Stadt und Landgrundſtücken vers 
2 mittelt mit beſtem Erfolg 
— ©. Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 
Ss Für Käufer koſtenloſer Nachweis ver⸗ 
käuflicher Grundſtücke. Suche noch meh⸗ 
rere ländliche Beſitzungen. 


Näheres Jaskulski, Mauerlſir. 75 I. lan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


\ 


Domo- 


Dargarine-gonfun-Geiiät, 
Billiges Angebot: 


imbeerſaft, Kirſchſaft, 
ganz 15 Qualität.: OAtr.- Fl., 1, 05 Mk, 
— Puddingpulver, — 
3 Pack 0,20 Mark, 
— Geleeextrakt, — 
1 Pack 0,25 Mark, 
— Marmeladen, — 

Pfd. 0,26, 0,30, 0,35, 0, 40 und 0,60 Mk, 
in Eimern, 5 bis 25 Pfd. Inhalt, be⸗ 
deutende Preisermäßigung; 
reines Schmalz, 

Pfund 0,68 Mark, 
feinſtes Tafelſchmalz, 
Pfund 0,85 Mark, 
feinſte Rügenwalder Zervelat⸗ 
wurſt, 

Pfund 1,60 Mark, 

Domo ⸗Buttermargarine, 
anerkannt vollwertiger Buttererjaß, ſelbſlt 
zum Brotaufſtrich, Pfd. 9,70—1.0 Mk. 


2 2 


— Mein villenartiges 
Wohnhaus, 


mit ſchönem Garten 
und Mietsertrag von 7000 Mark, mit 
Bauſtelle nach der Kloßmannſtr. zu 921 
legen, will ich wegen Todesfalles ſofo 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeiſter Burdeckl, 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 0 


Brombergerſtr. 82, 


2900 Mark; 


verkaufen. Bringt außer eigener Woh⸗ 
ung noch 140 Mark Miete. 


5 Hoffmann. Araberſtr. 9, 21 
Derkaufe mein Gut 


mit großer Ringofenziegelei, ſehr guten 
Hypothekenverhältniſſen, bei 50 000 Marl 
Anzahlung. Auskunft erteilt 

Pani Hahn, i. F.: Riefflin Nachfk 


Einen neuen, leichten 


Zweiradſchiehewagen 


preiswert zu verkaufen. 5 
Austav Hexer, Breiteſtr. & 
Nan Chailelongues, Plüſchſofas, Gar⸗ 
nituren in elegant moderner Aus⸗ 
führung, ſodann 


Klubſeſſel und Sofas, 
ſämtl. andere Möbel ſowie ein faſt neuer 


iſt nicht 3,50 Teppich, 2X3 Meter, rot, billig zu ver» 
Sergeant kaufen. 


A. Bresslein. Tapezier, 
Schuhmacherſtr. 2, 2. 


* 
Dobbermaun, 9 Mongte alt, 
zu verkaufen. Tolknant. Araberſtr. 6. 
Weil überzählig verkaufe: 
2 braune, 9 jährige Arbeitspferde, 
2 4 jährige Stuten und 
1 6 jährigen, braunen Wallach, flotter 
Gänger. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“ : 


Mein Haus, 


in der Hauptſtraße Thorns gelegen, in 
dem ſich ſeit 25 Jahren eine gutgehende 
Fleiſcherei befindet, ift zu verkaufen, eytl. 
der Laden, der auch zu jedem Geſchäft 
paßt, zu vermieten. 


J. Jasinski, Altſt. Markt 26, 


Meine Grundſtücke, 


Bromberger Vorſtadt, Talſtr. 21 23, find 
billig zu verkaufen, auch einzeln. Zu 
Talſtraße 23, 1. 


X, Molunngsangebote. 


— „ 

2 gut möblierte Zimmer 

ſof, zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, r, 
Möbliertes Zimmer 

zu vermieten Tuchmacherſtr. 14. 


II., aber elegant möbl. Zimmer zu 
vermieten Gerberſtr. 18, 1. 


Bi. Zimmer für 15 Mk. monatli 


mit ſep. Eing. von 
ſofort zu vermieten Mauerſtr. 75. 


Möbliertes Balkonzimmer 


zum 1. Juli zu vermieten Bankſtr. 2, 1. 


„Parterre Wohnung 
mit Vorgarten, 2 Zimmer nebſt Zubehör, 


zum 1. 7. 13 zu vermieten 
Graudenzerſtraße Bi. 


Meine Wohnung 


ſofort zu vermieten (8 Zimmer, Zubehör, 

Mädchenk., Bad) eventl. bis 1. 10. Miets⸗ 

nachlaß. Schwandt, Architekt, 
Altſtädt. Markt 8. 


3 Al. 4-ZIMMewohnundeN, 


mit und ohne Bad, billig von fofort zu 
vermieten. 
Heinrich Eüttmann, G. nt. b. H., 
Mellienſtr. 129. 5 


3⸗ Zimmerwohnung 


an Aſtermieter abzugeben Kloſterſtr. 14,3. 


Kleine Wohnungen, 


eine eventuell gegen Uebernahme einiger 
leichter 


Hauswartdienſte, 
zu vermieten Brückenstr. 10, ph 
2 renovierte 
3-Zimmerwohnungen 
mit Balkon und Zubehör von ſofort zu 


vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 60, 


Stube und Küche 
vom 1. Jull zu verm. Strobandſtr. 24. 


Große, helle Kellerräume, 


zu kaufen geſucht. Angeb. u. Nr. 780 f. jed. Geſch. paſſ., beſte Lage, v. ſof. zu 


vermieten P. Gehrz, Mellienſtr. 85, 


Thorn, Dienstag den 10. Juni 1913. 


Die Preſſe. 


die Weihe des deutſchen Stadions. 


Berlin, 8. Juni. 
Zu einer großen nationalen Kundgebung ge⸗ 
ſtaltete ſich heute die Weihe des deutſchen Stadions, 
mit der die Feierlichkeiten anläßlich des Re⸗ 
enen des Kaiſers eingeleitet wur⸗ 
Ei 


n tiefblauer Sommerhimmel ſtand über dem | |d 


Maſſenbau auf märkiſcher Heide, der eines der 
önſten Werke deutſcher Architekturkunſt darſtellt. 
un dem früher Sonntagsmorgen hob ſich in wir⸗ 
kungs voller Weiſe das Weiß der künſtleriſchen 
rena von dem umkränzenden Föhrenwalde ab. Auf 
lan jr anſteigendem Waldwege eröffnet ſich all⸗ 
mählich der Blick des Wanderers nach Durchſchrei⸗ 
en eines mächtigen Tunnels auf das Rieſen⸗ 
Hunde, das in ſeiner e die ide alſte 
tätigungsſtätte fan Sport und 115 darſtellt. 

m genialen Erbauer, Geheimrat arch, war 
es leider nicht vergönnt, den Tag der Krönung 
ſeines idealſten Werkes zu 195 06 uneingeſchränkt 
aber bleibt ihm der Ruhm übers Grab hinaus, daß 

‚er auf märkiſchem Sande ein Stätte geihaffen hat, 
ie ſich nach Prinzip und Wirkung kühn an die 
tenas des Altertums heranſtellen kann. 

In den frühen Morgenſtunden pilgerten Tau⸗ 
ende und Abertauſende zu Fuß, zu Wagen, per 
utomobil, Straßenbahn oder Untergrundbahn nach 
m Hügelgelände, das bald 35 überaus lebhaftes 
Treiben aufwies. — Lange vor Beginn der offt⸗ 
denen Eröffnung war das Stadion, abgeſehen von 
en Plätzen für die deut 1 0 t, dicht ge⸗ 
füllt. Neben den 35 000 Beſucherſ des Feſtplatzes 
2 15 lagerten mindeſtens 15 000 Perſonen in der 
mgebung. — Bereits um 8 Uhr morgens begann 
der Anmarſch der verſchiedenen Sportvereine, die in 
der Zahl von ca. 15 000 en e ie des 
Stadions an vorgeſchriebenen Plätzen ihre Auf⸗ 
tellung nahmen. 

Gegen 12.30 Uhr erklang gegenüber der Kaiſer⸗ 
loge der Fürſtengruß der Garde ⸗Küraſſiere, auf dem 
Kaiſerpavillon ging die gelbe Kaiſerſtandarte hoch 
und 1 begrüßt as der Kaiſer und 
die Kaiſerin. Der e des deutſchen 
Reichsausſchuſſes für olympiſche Spiele, Staats⸗ 
miniſter a. D. v. Pod bielski, humpelte müh⸗ 
ſam am Stock geſtützt die auf dem grünen Naſen 
errichtete Rednertribüne herauf und hielt, in ſeiner 
auen roten Huſarenuniform, mit weit⸗ 
ae Stimme eine kurze Anſprache: „Euer 

ajeſtäten! Ein Tag des Jubels für Deutſchlands 

N Ein Tag der Freude für unſer geſamtes 
aterland. Das deutſche Stadion iſt aufgebaut. 
Geſchaffen iſt eine Stätte für friedliche Wettkämpfe, 


eine dunkle 


Wolke. herab das 
dumpfe Motorknattern eine Doppelzweideckers. 
Weit voraus den zehntauſend aufgelaſſenen 


Brieftauben zo 
um die geflügelten N welche die Kunde von 
der Eröffnung des Stadions nach allen Richtungen 
der Windroſe trugen, nicht zu ſtören. 

Nun begann der Hauptakt der ganzen Veran⸗ 
ſtaltung, die 2 

Huldigung der Sportvereine vor dem Kaiſer. 

Ein Teil der Fahnen hatte ſchon vor Er⸗ 
[Heinen des Kaiſerpaares in der Arena Aufitellung 
genommen und ihre Träger hatten die Majeſtäten 
durch gemeinſames Vorſchreiten und Flaggen⸗ 


ſchwenken begrüßt. Zu Beginn des ee P 
ie 


formierte ſich zunächſt die deutſche Turnerſchaft, 
durch ca. 10 000 Mitglieder aus allen Turntreiſen 
vertreten war und das deutſche Turnbundes⸗ 
banner mit ſich führten. Es folgte der deutſche 
Lawntennis⸗Bund mit ca. 400 Mitgliedern. Weiter 
traten an der deutſche Schwimmverband und der 
deutſche Reichsverband für Schwerathletik. Es 
folgte der deutſche Radfahrerbund, der durch etwa 
2000 Mitglieder aus fämtlichen 43 Gauen des 
Bundes vertreten war und beſonders durch die 
Menge der Hude ten Fahnen auffiel. Die deur⸗ 
ſche Sportbehörde für Athletik fiel auf durch den 
buntfarbigen Dreß ihrer Mitglieder und das exakte 
Antreten. Der deutſche Fußballbund, gleichfalls in 
Sportkleidung, ſtellte zirka 4000 Teilnehmer. Die 
folgenden Vereine waren der deutſche Eislauf⸗Ver⸗ 
band, der deutſch⸗akademiſche Bund für Leibes⸗ 
übungen und der deutſche Skiverband, deſſen Mit⸗ 
lieder die langen Schneeſchuhe geſchultert trugen. 
Hier ſchob ſich mit ca. 100 Bannern die turneriſche 
deutſche Studentenſchaft ein. Es war ein wunder⸗ 
barer Anblick, als die helle Mittagsſonne auf die 
buntfarbigen Pekeſchen und die bligenden Schläger 
fiel. Mit beinahe militäriſcher Promptheit erſcholl 
der dreimalige Heilruf der Chargierten, wofür der 
Kaiſer durch beſonderes Hervortreten aus der 
Loge dankte. Einen beſonders n Ein⸗ 
tzuges: der Jung⸗ 


atten, begannen die 

ſportlichen Vorführungen. 
Sie wurden eingeleitet von zwei zuſammengeſtell⸗ 
ten ee des Gardekorps, die im Lauf⸗ 
ſchritt die Arena betraten und Vorführungen im 
Eskaladieren zeigten. Rechenweiſe wurde der Tiefs 
ſprung von 2,50 Metern, Kletterwände von 2 und 


4 Metern, ſowie im einfachen Sprung eine Hürde 
von 90 Zentimetern genommen. Als die beiden 


Kompagnien wieder im Laufſchritt die Arena ver⸗ 


ließen, ſetzte minutenlanger ſtürmiſcher Beifall ein. 
Es folgte das Turnen in Frei⸗Ubungen und an 
Geräten von ca. 800 Frauen und Mädchen der 
deutſchen Turnerſchaft, das beſonders im Keulen⸗ 
chwingen ein ſehr 125 85 Bild bot. Der 
Jugendlauf der Turn⸗ und ortvereine Berlins 
und Umgegend, und zwar nur Mitglieder unter 18 
ige ſah ca. 2000 junge Leute am Start. Es 
olgte das Vereins⸗Mannſchaftsradrennen des deut⸗ 
ſchen Radfahrerbundes, für das ſieben Vereine mit 
je 6 Fahrern Nennungen abgegeben hatten. Ziem⸗ 
lich leicht gewann der Berliner R.⸗K. „Con⸗ 
cordia“, der von Anfang an eine führende Stellung 
eingenommen hatte. Danach marſchierten in die 
Arena 50 Mann einer Muſterriege des Reichs⸗ 
verbandes für Schwerathletik. Die Repräſentanten 
dieſer Riege waren lediglich von der Firma Krupp⸗ 
Eſſen geſtellt worden. Es handelte ſich auch um 
richtige „Kanonenmänner“ und ſie hantierten mit 
den 50 Pfundgewichten wie mit Erbſen. Großen 
lien fand auch das Stafetten⸗ und Mannſchafts⸗ 
laufen. Auf der weſtlichen Seite der Tribünen, auf 
der die Landsleute Platz genommen hatten, erſcholl 
ſtürmiſcher Beifall, als die Farben blau⸗weiß durchs 
Band gingen. Nicht minder lebhaft war die Zu⸗ 
ſtimmung der Zuſchauer, als im 1500 Meter⸗Mann⸗ 
ſchaftslaufen die Stadtſarben Berlins weiß⸗rot 
deut Band getragen wurden. Nunmehr kam die 
deutſche Turnerschaft an die Reihe, die zunächſt 
Fü en vornahm. Sie wurden von der Tri⸗ 
üne aus durch Flaggenſignale geleitet. Dann kam 
Geräteturnen von 98 Rügen, Hantelübungen der 
älteren Herren und ſchließlich Pyramidenbildungen. 
Ganz vorzügliche Leiſtungen wurden auch im letzten 
Akt des Programms, im Springen geboten. 

Der Kaiſer wohnte allen Vorführungen von 
Anfang bis zu Ende intereſſiert bei und ließ ſich 
wiederholt von den Herren des Ehrenausſchuſſes 
Erläuterungen geben. — Die Rüdbeförderung der 
Maſſen nach der Stadt machte naturgemäß große 
Schwierigkeiten. Sie wurde inſofern erleichtert, als 
ſich die Hauptzahl der Feſtteilnehmer von Anfang 
an darauf eingerichtet hatte, nach Abſchluß des 
Feſtes an der 5 zu verweilen. Es entwickelte 
ſich denn auch bis in die ſpäten Abendſtunden in der 
Umgebung des Stadions ein lebhaftes Treiben, 
das durch keinen Unfall getrübt wurde. 


* 

Einem Berichte des oe Bureaus ent⸗ 
1 85 wir noch: Das gigantiſche 30 000 Zuſchauer 
faſſende Werk des Geheimen Baurats Otto March 
hob ſich in ſeinem leuchtenden Weiß wirkungsvoll 
von dem dunklen Grün des Grunewaldes ab. Ein 
halbes Hundert Maſten mit den Bannern aller Kul⸗ 
turnationen und zahlloſe Wimpel ſäumten den 
Bau. Mächtige Girlanden krönten das Mittelſtüg 
u beiden Seiten der Siegesgöttin. Um 12 Uhr 20 

inuten De die Majeſtäten, die im Auto⸗ 
mobil von Potsdam gekommen waren und in der 
Höhe des Stadions einen offenen, à la Daumont 
gefahrenen Wagen mit Spitzreitern beſtiegen hatten, 
am Stadion ein, wo fie am Eingang zu der Hof⸗ 
loge von dem Vorſtand (Staatsminiſter v. Pod: 
bielski, Ober⸗Regierungsrat v. Oertzen, re von 
Hünefeld uſw.) empfangen und hinaufgeleitet wur⸗ 
den. Die Kaiſerſtandarte sing, über dem Pavillon, 
den Palmen, Lorbeer und blühende Blumen um⸗ 
gaben, hoch, und die Kapelle der Garde⸗Küraſſiere 


ſetzte mit Fanfaren ein. Der Kaiſer trug die Uni⸗ 


form der Zieten⸗Huſaren und die Kaiſerin eine 
reſedagrüne Robe; in der Hofloge hatten ſich u. a. 
eingefunden: Prinz Oskar, Prinz und Prinzeſſin 
Eitel Friedrich, Prinzeſſin Friedrich Leopold und 
ihre Söhne, Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, 
Ferner waren anweſend Oberhofmarſchall Graf zu 
Eulenburg, Generaloberſt von Pleſſen, General⸗ 
adjutant Frhr. v. Lyncker, Hofmarſchall Graf 
aten⸗Hallermund, die Herren des Hauptquartiers, 
Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff, Oberſtall⸗ 
meiſter Frhr. v. Reiſchach, der Chef des Zivil⸗ 
abinetts Wirklicher Geheimer Rat v. Valentin, 
mmerherr v. Winterfeldt, Gräfin Brockdorff 
Fräulein v. Gersdorff, Gräfin zu Rantzau und an⸗ 
dere. Erſchienen waren auch: der Reichskanzler, 
die Staatsminiſter und Staatsſekretär v. Breiten- 
bach, Dr. Sydow, Dr. v. Trott zu Solz, v. Heeringen, 
Dr. Frhr. v. Schorlemer, v. Dallwitß, Kraetke, Dr. 
Lisco, Dr. Solf, Kühn; die Botſchafter Englands, 
Japans, die Geſandten Dänemarks, Schwedens, Bel⸗ 
giens, der Niederlande und Rumäniens, die Ge 
ſandten der am preußiſchen Hofe vertretenen 
Bundesſtaaten, der 1 Geſandte in Stockholm 
v. Reichenau, die Unterſtaatsſekretäre Richter, von 
Wahnſchaffe, v. Eiſenhart⸗Rothe, die Präſidenten 
des Reichstags Dr. Kaempf undt Dove, Polizeipräſt⸗ 
dent v. Jagow, Oberbürgermeiſter Wermuth u. a. m 
Nach der kurzen Rede des Staatssminiſters Pod⸗ 
bielski flogen unter allgemeiner Begeiſterung 
10000 Militärbrieftauben auf, die die 
Rede des Staatsminiſters in alle Gegenden 
des Reiches bringen ſollen. Während der Rede 
atte ein Doppeldecker oben in den Lüften gelreiſt. 
i dem Vorbeimarſch der ſportlichen Ver⸗ 
einigungen bildeten den Schluß des Zuges unter dem 
Jubel des Publikums, die von Offizieren geführten 
9000 Vertreter des Jungdeutſchland⸗Bundes. Wäh⸗ 
rend den Vorführungen hatte der Kaiſer in 
ſeiner Loge eine Deputation des inter⸗ 
nationalen Komitees für olympiſche 
Spiele (Baron v. Coubertin und Prinz Otto Win⸗ 
diſch⸗ Graetz! empfangen und die Meldung der 
Deputation des bayeriſchen 1. Ulanen⸗ 


[Regiments (Kaiſer Wilhelm II., König von 


Preußen) entgegen genommen. Die Deputation, 
welche aus dem Oberſten und Kommandeur Frhrn. 
v. Crailsheim, Rittmeiſter Frhrn. v. Jung⸗Stilling, 
Oberleutnant Frhrn. v. Schnurbein und Leutnant 
Schenk Grafen von Stauffenberg beſtand, über⸗ 
reichte eine Erinnerungsgabe zum Jubiläum des 
Monarchen. Nachdem der Kaiſer noch eine Anzahl 
von deutſchen und ausländiſchen Sportleuten em⸗ 
5 hatte, verließen die Majeſtäten um 2.30 

hr unter ſtürmiſchen Ovationen das Stadion. Ein 
Früh ſtüſck im Reſtaurant der Rennbahn ſchloß 


ich an, an dem mit den Majeſtäten und den Damen 


(Viertes 


Blatt.) 


und Herren der Amgebung teilnahmen: Prinz und 
Prinzeſſin Eitel rn Prinz und Prinzeſſin 
Auguſt Wilhelm, Prinz Oskar, der Reichskanzler, 
die Deputation des bayeriſchen Alanen⸗Regiments, 
Fürſt Windiſch⸗Graetz, der ſchwediſche Oberſt Balk, 
der Führer einer beſonderen ſchwediſchen Abord⸗ 
nung zur Stadionweihe, Staatsminiſter v. Pod⸗ 
bielsti, Duke of Somerſet, Fürſt Pleß und Graf 
Sierſtorpff. Gegen 3.30 Ahr verließen die Majeſtä⸗ 
ten im Automobil den Feſtplatz. Die Kaiſerin 
begab ſich nach dem Neuen Palais, der 
Kaiſer bis zur Landungsſtelle „Mündung des 
Teltow⸗Kanals in die Spree“ wo die Dampfjacht 
Alexandria zur Fahrt nach Grünau bereit lag. 
Außer den Herren der Umgebung nahmen an dieſer 
5 teil: Staatsſekretär v. Tirpitz, Chef des 

karinekabinetts Admiral v. Müller, Staats⸗ 
minifter v Trott zu Solz und der Chef des Zivil⸗ 
kabinetts Wirklicher Geheimer Rat v. Valentini. 

* 


Die Reſultate der Wettſpiele bei der 
Stadionweihe ſind folgende: 1. Vereins⸗ 
eie 5 ftsradrennen (4000 Meter) 1. 
Berliner R.⸗K. Concordia 5 : 20,6 2. Berliner 
R.⸗K. Adler 5: 32,6. 3. Berliner R.⸗K. Zugvogel 
5 : 35. 4. Berliner R.⸗K. Germania 1883 5 : 37,6. 
5. R.⸗V. Wanderluſt, Dresden 5 : 48,4. 6. RB. 
Falcke Erfurt 5: 49 

2. 10 mal 100 Meter Stafetten laufen. 
1. Süddeutſchland 1 : 49,4. 2. Berlin 1 : 50,1. 3. 
Weſtdeutſchland. 4. Norddeutſchland. 5. Mittel⸗ 
deutſchland. (Bisheriger deutſcher Rekord: Sport⸗ 
klub Charlottenburg 1 : 49,5.) 

3. 1500 Meter Mannjigaftslaufen. 1. 
Berlin 4. Min. 11,7 Sek.: 9 Punkte. 2. Nord⸗ 
deutſchland 4. Min. 20,9 Sek.: 21 Punkte. 3. Mittel⸗ 
deutſchland 4. Min. 21,6 Sek.: 29 Punkte. (Bis⸗ 
heriger deutſcher Rekord E. Von Siegel, B. F. C. 
1 4 Min. 6,5 Sek. Weltrekord Abel 

iniat, Nordamerika 3 Min. 56,8 Sek.) 


die Malſer⸗Jubiläums⸗ Regatta in 


Grünau. 

Der heutige Haupttag der Kaiſer⸗Jubiläums⸗ 
Regatta auf dem Langen bei Grin zeigte ein 
ſelten buntes und luſtiges Bild. Das herrliche 
Sommerwetter hatte ungeheure Menſchenmaſſen 
inausgelockt, welche die Tribünen, die Ufer und 

ahrzeuge aller Art beſetzt hielten. Die Aus⸗ 
U eng der Tribünen und der Fahrzeuge war 
diesmal beſonders reich. Gegen 4 Uhr 40 Minuten 
traf die „Alexandria“ mit dem Kaiſer an Bord 
vor den Tribünen ein. Nach kurzem Aufenthalt an 
der Kaiſerloge fuhr ſie unter den begeiſterten Ova⸗ 
tionen der Menge zum Start, wo ſofort der 


Kaiſervierer begann. Es ſtarteten fünf Boote, f 


von der Alexandria bis zum Ziel begleitet. Sieg⸗ 
reich blieb in überlegener Weiſe der Mainzer 
Ruderverein. Die „Alexandria“ machte dann 
am Kaiſerpavillon feſt, während das nächſte Rennen 
der akademiſchen Vierer begann. Siegreich 
blieb der Akademiſche Ruderverein Ber 
lin. Der Kaiſer reichte der ſtegreichen Mannſchaft 
den kaiſerlichen Wanderpreis gleich von Bord ſeiner 
Jacht ins Boot. Sodann überreichte der Vorſitzer 
des deutſchen Ruderverbandes eimer Kommer⸗ 
1 Büxenſtein, dem Kaiſer an Bord der 

lexandria mit einer Anſprache, die in ein Drei 
maliges Hurra auf den Kaiſer ausklang, in welches 
das Publikum begeiſtert einſtimmte, eine Ju bi⸗ 
läumsadreſſe. Der Kaiſer nahm die Adreſſe 
mit einigen Worten des Dankes entgegen. 

Während Seine Majeſtät ſodann die Sieger im 
Kaiſervierer an Bord empfing und ihnen den fil⸗ 
bernen Pokal Kaiſer Friedrichs überreichte, begann 
gegen 5.30 Uhr die Huldigungsfahrt der 
Boote zur Feier des 25jährigen Regierungsfubi⸗ 
läums des Kaiſers. Vom Start her näherten ſich 
durch die Regattaſtraße, welche auf der einen Seite 
von den Tribünen, auf der anderen von feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Fahrzeugen des deutſchen Negattavereins 
abgegrenzt war, über 500 Boote in Reihen von je 
ſechs, die meiſt mit Grün und Blumen geſchmückt 
waren, und zogen an dem Kaiſerſchiff vorbei. Der 
Kaiſer beobachtete den langen Zug mit großem 
Intereſſe und grüßte unaufhörlich. Die Auffahrt 
zerfiel in drei Gruppen: die erſte verkörperte den 
Schülerruderſport, die zweite bildeten die Aka⸗ 
demiſchen Rudervereine, die dritte die Vereine des 
deutſchen Ruderverbandes. Die Vorbeifahrt dauerte 
über 4 Stunden. 

Der Kaiſer verließ Grünau um 6 Uhr 20 Min. 
und kehrte auf dem Waſſerwege nach dem königl. 
Schloß zurück, wobei ihm das? ublikum andauernd 
lebhafte Ovationen bereitete. 

Bei der heutigen Kaiſer⸗Jubiläums⸗Regatta ge⸗ 
wann den erſten Juniorvierer der Poly: 
teknisk Noklub aus Kopenhage f 55 deſſen 


der Kopen⸗ 


Mannigfaltiges. 


Wagenladungen wertvoller 
Bücher) hatte der in Berlin verhaftete Buch⸗ 
drucker Jüterbock unter dem Namen Georg von 
Waltershauſen bei zahlreichen Verlegern be⸗ 
ſtellt und die Bücher dann zu Schleuderpreiſen 
verkauft. Die Strafkammer in Berlin ver⸗ 
urteilte ihn zu anderthalb Jahren Gefängnis. 


(Mordverſuch eines Gendarms.) 
In Kettwig verſuchte der Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter Reimüller eine Rentiere durch Er⸗ 
droſſeln zu ermorden. Er legte der ſich heftig 
Wehrenden eine Schnur um den Hals und zog 
zu. Als die Frau beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach, glaubte er, daß ſie tot war, und erſchoß 
ſich dann in ſeiner Wohnung. Die Frau erholte 
ſich jedoch wieder. Vermutlich handelte es ſich 
bei der Tat um einen Racheakt. 

(Mord und Selbſtmord.) Als Sonn⸗ 
abend Mittag die Wirtin Rehm in Brenner⸗ 
ſtübel bei Stuttgart den bei ihr wohnenden 
arbeitsloſen Tagelöhner Kaiſer zur Zahlung 
aufforderte, ergriff dieſer ein Meſſer und tötete 
die Frau durch einen Stich ins Herz. Darauf 
ſchnitt er ſich ſelbſt den Hals ab und ſtarb 
gleichfalls kurz darauf. 

(Eine Artigkeit gegen deutſche 
Kriegsſchiffe.) Von Venedig aus 
flogen ſechs italieniſche Waſſerflugzeuge, als 
die Ankunft der deutſchen Panzerſchiffe Göben 
und Straßburg gemeldet wurde, dieſen 50 Mei⸗ 
len entgegen und gruppierten ſich auf dem 
Waſſer um die Schiffe. Schiffe und Aeroplane 
begrüßten ſich durch die Flaggenſignale. And 
die deutſchen Matroſen brachten den italieni⸗ 
ſchen Aviatikern ein donnerndes Hurra dar. 


(Cholera und Peſt.) Unter den Trup⸗ 
pen zwiſchen Serres und Drama iſt die 
Cholera ausgebrochen. — In der Nähe von 
Kermanſchah (Berfien) find 30 Todesfälle 
vorgekommen, bei denen bakteriologiſch Peſt 
feſtgeſtellt worden iſt. 


(Aus Redls Vorleben.) Die „Nowa Re⸗ 
forma“ erhält von einer mit der Familie Redl be⸗ 
freundeten en folgende Mitteilungen: 


der „Zeit“: „ 
Welt zu täuſchen, und doch wurde er 


1 Generalſtabsabteilung war. 


Juwelier Erkundigungen ein und erfuhr, daß der 
teure Schmuck auf N 


aſſe 


ſen 


ge und Tochter die el 
och vor 


Belanntmachung. 


Aufgrund der Pferdeaushebungs⸗ 
vorſchrift vom 1. Mai 1902 findet 
eine 

Pferdevormuſterung 
am Freitag den 13. Juni d. Is., 
nachmittags 5 Uhr, auf dem 
Leibitſcher Torplatz (Exerzierplatz 
vor dem Leibitſcher Tor) ftatt. 

Jeder Pferdebeſitzer iſt ver⸗ 
pflichtet, feine ſämtlichen Pferde zur 
Muſterung zu geſtellen mit Aus⸗ 
nahme: 

a) der unter 4 Jahre alten Pferde; 

b) der Hengſte; 

e) der Stuten, die entweder hoch⸗ 
tragend find, oder noch nicht 
länger als 14 Tage abgefohlt 
haben. 

Als hochtragend ſind Stuten 
zu betrachten, deren Abfohlen 
innerhalb der nächſten 4 Wochen 
zu erwarten iſt; 

d) der Vollblutſtuten, die im all⸗ 
gemeinen deutſchen Geſtütbuch 
oder den hierzu gehörigen 
offiziellen — vom Union⸗Klub 
geführten — Liflen eingetragen 
und von einem Vollbluthengſt 
laut Deckſchein belegt ſind, auf 
Antrag des Beſitzers; 
derjenigen Muſterſtuten in den 
Remonieprovinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen und Han⸗ 
nover, welche in ein Geſtütbuch 
für edles Halbblut eingetragen 


e 


— 


und laut Deckſchein über 
6 Monate tragend ſind oder 
noch nicht länger als vor 


8 Wochen abgefohlt haben, auf 
Antrag des Beſitzers; 

f) der Pferde, welche auf beiden 
Augen blind ſind; 

g) der Pferde, welche wegen Er⸗ 
krankung nicht marſchfähig ſind, 
oder wegen Anſteckungsgefahr 
den Stall nicht verlaſſen dürfen, 

h) der Pferde, welche bei einer 
früheren Muſterung als 
kriegsunbrauchbar bezeich⸗ 

net worden ſind: 

i) der Pferde unter 1,50 Band⸗ 
maß. . ; 

Bei hochlragenden Stuten (Ziffer e) 

iſt der Pferdevorführungsliſte der 

Deckſchein beizufügen. 

Von der Verpflichtung zur Vor⸗ 
führung ihrer Pferde ſind aus⸗ 
genommen: 8 

1. dle aktiven Offiziere und Sanis 

tätsoffiziere, bezüglich der von 

ihnen zum Dienſtgebrauch 
gehaltenen Pferde; 

Beamte im Reichs⸗ oder Staats⸗ 
dienſte hinſichtlich der zum 
Dienſtgebrauch, ſowie Aerzte 
und Tierärzte hinſichtlich der 
zur Ausübung ihres Berufes 
notwendigen Pferde; 

. bie Poſthalter hinſichtlich der⸗ 
jenigen Pferdezahl, welche von 
ihnen zur Beförderung der 


d 


8 


Poſten kontraktlich gehalten 
werden muß; 5 

4. die ſtädtiſchen Berufsfeuer⸗ 
wehren. 


Pferbebeſitzer, welche ihre ge⸗ 
Feten Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vor⸗ 
führen, haben außer der geſetz⸗ 
lichen Strafe zu gewärtigen, 
daß auf ihre Koſten eine zwaugs⸗ 
weiſe Herbeiſchaffung der nicht 
1 0 Pferde vorgenommen 

rd. N 

Für je 2 Pferde iſt mindeſtens 
1 Führer zu beſtellen. Die Pferde 
ſind eine Stunde vor Beginn der 
Muſterung zum Geſtellungsplatz zu 
bringen. N 

Thorn den 29. Mai 1918. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 11. Juni 1913, 
vormittags 11 Uhr, 

werden wir im Rathauſe, vor dem 

Zimmer 34: 


eine Taſchenuhr 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 7. Juni 1913. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird vielfach darüber Klage ge⸗ 
führt, daß Blumentöpfe in unver⸗ 
antwortlich leichtſinniger Weile — 
ohne jede Vorſichtsmaßregel, nach 
der Straße zu in die Fenſter geſtelll 
werden, von wo ſie durch Zugluft 
oder infolge des mangelhaften 
Aufſtellens auf die Straße ge⸗ 
fallen ſind und dabei vorübergehende 
Perſonen beſchädigten oder — im 
leſchteſten Falle — erſchreckten. 

Auch über das rückſichtsloſe Be⸗ 


une der Topfpflanzen auf 


alkons und das Herabwerfen 
welter Blätter auf die Troltoirs 
wird geklagt, weil Kleider verun⸗ 
reinigt wurden, auch Perſonen auf 
den Blättern ausglitten. 

Von uns wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß derartige Uebertretungen 
nach der Straßenordnung und nach 
§ 366,8 des Strafgeſetzbuches ſtraf⸗ 
bar ſind, auch können höhere Strafen 
eintreten, wenn durch ſolche Fahr⸗ 
läſſigkeit eine Körperverletzung ver⸗ 
urſacht wird. ($ 230 Str.⸗G.⸗B.) 

Die Familienvorſtände werden er⸗ 
ſucht, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten auf dieſe Vorſchriften auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Thorn den 3. Juni 1913. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wahrſagen u. Kartenlegen 
Kloſterſtraße 10, 1. 


Kaiſer Wilhelm - Jubiläums - Stiftung 


Hohenzollernſchloß Abenberg. 
Aufruf! 


Alle deutſchen Gaue rüſten ſich, das 25jährige Regierungsjubiläum Sr. Majeſtät, unſeres 
allverehrten deutſchen Kaiſers, Königs von Preußen, den Stolz und Hort des deutſchen Vater⸗ 


landes, feſtlich zu begehen. Ein jeder möchte dazu beitragen, den Glanz des Feſtes zu erhöhen und 


Sr. Majeſtät den Beweis zu erbringen, daß das ganze deutſche Volk einmütig hinter feinem Kaiſer 
ſteht und daß Se. Majeſtät ebenſo auf ſein Volk bauen können, wie das deutſche Volk ſich auf 
ſeinen Kaiſer verlaſſen darf. Noch mehr aber würden viele es mit Freude begrüßen, wenn ſie da⸗ 
zu beitragen könnten, Sr. Majeſtät an ſeinem Ehrentage eine perſönliche Freude zu bereiten. Hier⸗ 
zu bietet ſich eine willkommene Gelegenheit: 

Im ſchönen Bayernlande, unweit Nürnberg, liegt die ſtolze Burg Abenberg in dem gleich⸗ 
namigen Städtchen. Dieſe Burg wurde unter Heinrich dem Städtebauer im 10. Jahrhundert an 
der Stätte eines früheren Römerkaſtells zum Schutze der Stadt Abenberg erbaut und den Grafen 
von Abenberg zum Lehen gegeben. Machtvoll ragt fie empor, ein Zeichen deutſchen Fleißes und 
deutſcher Kraft. Das Schloßgebäude (Pallas) iſt nie erobert oder zerſtört worden. In ihrer Ur⸗ 
ſprünglichkeit und Schönheit bildet die Burg eine Perle unter den deutſchen Burgen. Aber noch 
beachtenswerter iſt ſie durch ihre Geſchichte. Etwa um das Jahr 1200 ſtarb das Geſchlecht der 
Grafen von Abenberg aus. Die letzte Gräfin des ſtolzen Geſchlechtes, Sophie Gräfin von Aben⸗ 
berg, wurde die Gemahlin des Burggrafen Friedrich II. von Nürnberg, Grafen von Zollern. Dieſem 
brachte ſie ihre väterliche Beſitzung Abenberg ein. Damit wurde die Burg Abenberg, da ältere 
Hohenzollerndurgen nicht bekannt find, 


die Stammburg der Hohenzollern. 


Wir können gewiß fein, es wird Sr. Majeſtät eine große Freude bereiten, wenn gerade dieſe 
Burg aus Anlaß des 25jährigen Regierungsjubiläums als Veteranenheim eingerichtet und jo auch 
derer gedacht wird, die an der Errichtung des Reiches im Felde beteiligt waren und Blut und Gut 
für das Vaterland eingeſetzt haben. Haben doch Se. Majeität in hochherzigſter Weiſe jedwede 
perſönliche Spende aus Anlaß des Jubiläums ſich verbeten und den Wunſch geäußert, etwaige ihm 
zugedachte Spenden wohltätigen Zwecken zuzuführen 

Die Geſamikoſten betragen etwa 200 000 Mk. Wir bitten einen Beitrag für das patriotiſche 
Werk zu ſpenden und dieſen an Herrn Rechtsanwalt Nicolaus zu Berlin W 35, Potsdamer⸗ 
ſtraße 111, unter Angabe des Stichwortes: 


Für die Sinijer Wilhelm⸗Jubiläums⸗Stiftung, Hohenzollernſchloß Abenberg, 
zu ſenden, auch im Kreiſe Ihrer Bekannten für die Sache zu werben. Aus den eingehenden Geldern 
werden die Koſten für den Ankauf der Burg, ihrer inneren und äußeren Ausſtattung und zur Feſt⸗ 
legung eines Kapitalgrundſtocks für die Unterhaltung und Zwecke der Burg verwendet. Ein etwaiger 
Ueberſchuß wird Sr. Majeſtät für weitere Veteranenheime zur Verfügung geſtellt. Wiewohl mit 
einem Fehlſchlag nicht gerechnet werden kann, wird für den Fall eines Scheiterns der Stiftung zu⸗ 
geſagt, daß die eingezahlten Beträge nach Abzug der anteilmäßigen Unkoſten zurückgezahlt werden. 

Wir bitten bei der Kürze der Zeit bis zum Jubiläum den etwa zugedachten Beitrag ſchnell 
zu geben. Je kürzer die Zeit, um ſo ſchöner der Erfolg! 

Die Namen der Spender werden Sr. Majeſtät in einem Buche bei Uebergabe der Burg über⸗ 
reicht. Es wird deshalb um deutliche Namensſchrift gebeten. 


Berlin, im Mai 1913. 


Alfons de Ball, Geheimer Baurat, Düren (Rhld.), Zülpicherſtr. 117. R. Becker, Profeſſor und 
Muſeumsbibliothekar, Breslau, Viktsriaſtr. 14. Dr. Boetker, Stabsarzt, Lehe, Hafenſtr. 196. Ott o 
Breuſtedt, Rittergutsbeſitzer und königl. Domänenpächter, Rittergut Schladen am Harz. Ernſt Dam- 
mann, vereidigter Bücerrenifor, Wilmersdorf, Detmolderſtr. 66. Dernen, Generalleutnant, Inſpekteur 
der Landwehr⸗Inſp. Altona, Altona, Palmaille 55. A. Dinglinger, Stadtrat a. D., Charlottenburg, 
Mommſenſtr. 7, im Sommer: Teltow, Seehof. Friedr. Feldhuß, Zeitungsverleger, Gleiwitz. 
Dr. Richard Foerſter, Univerſitälsprofeſſor, Geh. Reglerungsrat, Breslau, Kaſtanien⸗Allee 3a von 
Geldern⸗Crispendorf, Generalmajor, Weſel a. Rh. Karl Goede, prakt. Zahnarzt, Berlin, 
Alt⸗Moabit 133. Frau Hermine von Görne, Heidelberg. Alfred Guttentag, Hofjumelier, 
Breslau I, Kornecke. Willi Jördens, Hauptmann a. D., München, Leopoldſtr. 29. Friedrich 
Freiherrvon Keyſerlingk, Berlin NW 21, Wilhelmshavenerſtr. 48, 1 Et. Werner De eie 
herrvon Kleiſt, Rechtsanwalt, Berlin W 35, Potsdamerſtr. 111. von Kracht, General, Deſſau, 
Medikusſtr. 2. Kühn, Großh. M.⸗Str. Geh. Kommerzlenrat, Berlin, Kochſtr. 5. Dr. Künkel, Rechts⸗ 
anwalt, Charlottenburg, Windſcheidſtr. 29. Dr. Karl Lautz, Gehelmer Regierungsrat, Wiesbaden. 
von Lauenſtein, Generalleutnant und Komm. der 14. Diviſion, Düſſeldorf, Jägerhofſtr. 5. Lauter, 
General der Artillerie, Charlotlenburg, Kalſerdamm 8. Mey, Major a. D., Charlottenburg 1, Guerickeſtr. 41. 
Alfred Nicolaus“, Rechtsanwalt, Berlin W 35, Potsdamerſtr. 111. R. Platz, kaiſerl. Geheimer 
Regierungsral, Berlin⸗Friedenau. Dr. von Plehwe, Kanzler im Königreich Preußen und Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident a. D., Königsberg I. Pr., Tragheim. Pulverſtr. 4 b. Julius Schiller, Stadipfarrer, 
Nürnberg. Adolf von Schneider⸗Egestorf, Oberſtleutnant z. D., im Sommer: Rittergut Eges⸗ 
torf a. Deifter, im Winter: Hannover, Kokenſtr. 12. Dr. Schnepel, Berlin, Neuenburgerſtr. 28, 1. Etage. 
Ludwig Schorer, Brauereidirektor, Zirndorf bei Nürnberg. Eduard Schott, Leutnant a. D., 
Schloß Abenberg. Hermann Schwenke, Major a. D., Bad Homburg 7 5. 17 ofen finabe 28. 
Ludwig Freiherr von Süßkind, Rittergutsbeſitzer, Schloß Dennenlohe bei Waſſertrüdingen 
(Bayern). von Trebra, Landrat, Ragnit Oſtpr. Dr. Voß, Profeſſor, Konſervator der Kunſtdenkmäler 
Thüringens, Grunewald, Lynarſtr. 9. Alfred Wache, Geheſmer Regierungsrat, Elberfeld, Bahnhofſtr. 20b. 
Robert Walther, Rechtsanwalt, Berlin C 2, Neue Promenade 5. Wilhelm Walther, Rechts⸗ 
anwalt. Berlin N 24, Oranienburgerſtr. Zenthoefer, Militär⸗JIntendanturrat,Berlin⸗Frledenau, Wagnerplaz 261, 
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Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigſte 


186 Ligueurfabrik, 
Familien-Witzblatt . 


Seglerſtraße?s. 


Meggendorfer-Blätte | 


München & O Zeitfhrift für Humor und Kunft 
9 Dierteljährlii is nummern nur N. 3.— 9» 


jeglicher Art vernichtet sofort und 
radikal Rademachers 
Viehstreupulver „Sauber“. 


Keine Waschungen nötig, daher 
keine Erkältungen. Wunde Stellen 
heilen glatt. Kostenpunkt pro Stück 


Abonnement bei allen Buchandlungen und 
Poltanftalten. Derlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Derlag, Münden, Theatinerftr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


folite es: verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 

Theatinerfiraße 47 U befindliche, äußerft intereſſante Aus- 

ſtellung von Originatzeihnungen der Meogendorfer -Blätter 
zu bellchtigen. 


283” Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! a 


Grossvieh 10-15 Pf. n Dosen 
3 M. 0.50 und ne cache 
M. 3.00, d 


Depots: Anker-Drogerio, M. Baralkiewicz, 
Zentral-Drogerie, Hugo Klaas, Paul Weber, 
Culmerstr. 20. In Culmsee: Bruno Herzberg. 


Empfehle ſtets friſch 
zerlegtes 


Rehwild 


Heinrich Netz. 


Anſpolſtern u. Modernilieren 
alter Polſtermöbel 
billigſt bei A. Bresslein. Tapezier, 

Schuhmacherſtr. 2, 2. 


Feinſten, vollfetten 


Limburger⸗Sahnenkäſe, 
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0 auf der frischen Nehrung, 
Rlimatischer Kurort geber ger Kalserlieh. 
Herrschaft „ CADI NEN“ II Lage, herri. Wald, steinfreier Strand, 
I Be 5 5 Neues en 1 5 Bäder. 

Elektr. Licht, Wasserleit. — Spazierfahrt. nach der Haffküste. — Station # i 
Elbing. — Prosp. d. Verband deutscher Ostseebäder und die Badadirektion. # 2 a fiteb getan aidhen, 


4 Gerechteſtraße 2. 


Verſicherungsbeſtadd » » 
Sicherbeitsfonds . » 2» 2 2.“ 
Ausgezahlte Summen 


und zweckmäßigen Formen. 


Lieferung 
frei Haus 


eee 


0 Die Preiſe ſind billigft! 


2 


Taue . Seren en 


3 
Ca Ye 


Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Rentenverſicherungen in allen modernen 
Sehr vorteilhafte Verſicherungsbedingungen u. billige Prämien. 


Unverfallbarkelt. — Unanſechtbarkeit. — Weltpolize. 


Man verlange Prospekte und Koſtenanſchläge, welche unentgeltlich und 
ohne jede Verpflichtung für den Anfragenden abgegeben werden, von der 
Hauptagentur Thorn: Vertreter Herr Siegfried Getzel, in Firma 
F. Blumenthal, Seglerſtraße 11, Fernſprecher 127. 


eee 
Kaufen Sie Ihre Waren im 


Einkaufshaus 


für Kolanialtonren Und Delilateſſen 
Neuſtädt. Markt 11, 
— Telephon 926 — 
und Sie werden beſtens zu⸗ 
frieden ſein. 
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300 000 000 Mark. 
120 000 000 Mark. 
170 000 000 Mark. 


und in aug 510 


290908229090 


Lieferung 
frei Haus 
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RERRRRRRR RAR EIER] 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen 
klechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
e sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino-Salbe 
Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose M ‚15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 


ino und Firma 
Rioh,Sohubort & Co,,Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 28, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken, 


China-und Japan- 


Matten, Teppiche, 
Cocos - Teppiche, 
2 Läufer und Vorlagen, 
Linoleum - Teppiche, 
durchgemusterte und bedruckte, 
Vorlagen, Läufer, Stückware, 


Dentsehe Woll-Teppiche, 
alle Gewebe und Ärten 
empfiehlt in moderner Auswahl 


die Tueh-u, Teppiehhandlung 
ball Mallon, Thorn. 


Harnröhrenleidende 
usfluß, friſch u. veralt., beider Geschlecht) 
el in ‚gneten en ſofort das 
neue Mittel „Eubalsol” (W. Kalserl. 
Patentamt unter Mr. 161120 geſetzl. gelen 
Leine Anderung der Lebens welſe nötig. 
Garantie: een des Kaufpreiſes von 
9.00 M, bei Nichterf g, sogen Arztl. Atteſt. 
s Auskunft mit N ii 
Sutachten koſtenlos in verſchloſſ. Kuvert ohne 
Aufdruck gegen 20 4 für Porto. Prompter 
dis Ansager u. Een Apotheke. 


un 
80 Berufsſtörung möglich. 


Agentur 


einer Lebens-, Unfall-, Haftpflicht«, Feuer ⸗, 
Einbruchsdiebſtahl⸗Verſicherung iſt zu ver⸗ 
eben. Auch einzelne Branchen können 
bernommen und Nichtfachleute berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Anerbieten unter K. K. 30 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tüchtigen Vertreter, 


der den Vertrieb von Doppelt⸗Rahmſchicht 
und anderer Käſeſorten, evtl. auf eigene 
Rechnung übernimmt, ſucht auswärtige 
Weichkäſerei. Angebote unter D. W. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tiſſich ) Mf. Hinfen yro 


00 M. n 


Tasdieniahrplan ? 


für. die Osiproninzen 


mit Stationsverzeidinis und Eisendafinkarte 
— bafinamtlidi geprüft — 


Preis nur 10 Pfennig 
zu faben in der 


C. Domdrowski’"" Buddrudkerei - 


Tfiorn, Ratflarinenstr. 4. 


ELLE 


A 


LAN 


Unentbehrlich im Haushalt 


Vorzüglich an Güte. 


Billiger Preis. 


bunter amp 


1,00 Mark. 


Verlangen Sie 


Original-Preisliste von 


I. U. lahm zoll. 


G. m. b. H., 


Breitestr. — Fernruf 
35. 2. 


Neſerviſtenanzüge und 
Uniform⸗Beinkleider 


jeder Art fertige an nach Maß in jeder 
Preislage bei guter Arbeit und ſoliden 


N. Koralkonski, Schneidermir., 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. 719, 3. 


serienaufenthalt! 


Junges Ehepaar mit Kind aus Thorn 
ſucht für die großen Ferien Waldaufent⸗ 
halt mit voller Penſton, am liebſten in 
einer Förſterei. Anerbieten u. L. LI. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Wruckenpflanzen, 


pomm. Kannen, 
gibt ab pro Schock 5 Pfg. f 
Dom, Bielawy bei Thorn. 


1 guter Halbverdeckwagen und 


1 leichter Kaſtenwagen 
ſtehen billig zum Verkauf. Zu erfragen 
Mocker, Sandſtraße 4. 


